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Polen ſanktionsberechtigt
je Entſcheidung verſchoben

Berlin, 25. Februar.
Vie die Telegraphen- Union aus parlamen-
ſchen Kreiſen erfährt, dürfte es feſtſtehen, daß
zweite bzw. dritte Beratung des Young Planes

es Liquidations-- Abkommens mit Polen in
x Woche im Plenum des Reichstages nicht

e ſtattfinden wird. Die für den Montag in
ſicht genommene Sitzung des Kabinetts,
der die Einnahmenſeite des Haushaltsplanes
Angriff genommen werden ſollte, mußte ver
oben werden, da der Reichsfinanzminiſter
Roldenhauer während des Montags und des
ztags nicht in Berlin anweſend iſt. Voraus-

dündholzmonopol

auch in Danzig
Berlin, 25. Februar.

Am Montag hat die ſchwediſche Großzündholz-
ſchaft (Kreuger) mit der Freien Stadt
g einen Monopolvertrag über die Her

ung und den Verkauf von Zündhölzern auf die
mer von 35 Jahren abgeſchloſſen. Die Zünd-
ſchaft leiſtet an Danzig eine einmalige

hläng von 1 Nillion Danziger
den und gewiſſe Jahreszahlungen. Außer-
zewährt die Zündholzgeſellſchaft Danzig eine

leihe von 1 Million Danziger Gulden zu
H. bei einem Ausgabekurs von 93 v. H. Der

trag tritt in Kraft, ſobald er vom Danziger
tlament ratifiziert iſt.

tlich vom Dienstag ab wird die Deckungéfrage
insbeſondere auch die Arbeitsloſenverſiche-
frage erneut Gegenſtand der Erörterung

der Reichsregierung wie auch in den
küonen und in der interfraktionellen Be

ng fein. Die zweite Leſung des Young-
nes wird aller Vorausſicht nach erſt am Don
tag nächſter Woche, alſo am 6. März, im
ichstag beginnen können. Man glaubt in der
ichöregierung naheſtehenden Kreiſen, daß bis

n eine Verſtändigung zwiſchen der Reichs
rung und der Regierungsmehrheit über die
Sloſenverſicherung und über die Deckungs
e erfolgen wird.

Das Reichskabinett wird, wie der „Vor
rts“ berichtet, aller Wahrſcheinlichkeit nach
am Donnerstag die Beratungen der Ein

menſeite des Etats vornehmen können und
icherweiſe im Laufe des Freitags zu einer Ent
ung gelangen. Erſt dann werde man ſich ein
davon machen können, wie es mit den Mög
ten ſtehe, eine Einigung der Regierungs

ien auf dem Boden der Beſchlüſſe des Kabi
e herbeizuführen. Dieſe Hinausſchiebung des

mins bedeute gleichzeitig auch eine Hinaus
bung der Erledigung der YoungGeſetze, da
Zentrum nach wie vor an der vorherigen Gnt
dung über das Finanz und Steuerprogramm

e. Es könne alſo keine Rede davon ſein,
wie man ſich urſprünglich gedacht habe, dieſe

ſee bis zum Schluß des laufenden Monats
ebſchiedet würden. Seit mehreren Tagen werde
über das polniſche Liquidations Abkommen

J halb

handelt. Wenn der RKeichsaußenminiſter nicht

D h Liquidations Abmens von den HYoungGeſehen kategoriſch ab
hne, dann beſtehe die Gefahr, daß ſie zur Tat

werde. In dieſem Falle würde es dahin
imen, daß der Vertrag mit Polen entweder
FWaupt ſcheitere, oder daß er, was ſelbſtver
lich im hohen Maße zu beklagen wäre, nur
i ſtarkem außenpolitiſchen Druck zuſtande

die „D. A. wendet ſich mit aller Ent
edenheit gegen das „Notopfer“. Sie ſpricht die

ung aus, daß dieſe Sonderſteuer zur Ver
ung der ſozialdemokratiſchen Mißwirtſchaft
als Geſetz werde. Es gebe andere Wege,

dem Sumpf der finangiellen Mißwirtſchaft
2ezukommen. RNotwendig ſei allerdings beſte
tung. Dr. Moldenhauer habe bisher mehr mit
eglamkeit als mit Energie operiert.

Berlin, 25. Februar.
„Der Deutſche“, das Organ der Chriſtlichen

Gewerkſchaften, veröffentlicht in ſeiner Dienstag

Ausgabe ein juriſtiſches Gutachten über
die Sanktionsklauſel des Haager Abkommens, in
dem feſtgeſtellt wird, daß das Haager Sanktions-

protokoll 1. Polen in den Kreis der „Sanktions
berechtigten“ einbeziehe und daß 2. die
Sanktionsbefugniſſe der einzelnen
Staaten im Vergleich zum früheren Rechtszuſtand
nicht eingeſchränkt, ſondern willkürlich ſogar bis

zur Unbegrenztheit erweitert worden ſeien.
Das Gutachten hat in politiſchen Kreiſen großes
Aufſehen erregt. Wie der „Vörſenkurier“ er-
fährt, gedenkt Reichsminiſter Dr. Wirth vor

tümer der Deutung des Gutachtens darzulegen.

Jn dem Gutachten heißt es u. a.:
„Vergleicht man den Rechtszuſtand auf Grund

des Satktionsprotokolls mit dem Status quo, ſo
ergeben ſich folgende Abänderungen:

a) Der Kreis der Sanktionsberechtigten iſt er
weitert, beſonders durch den Hinzutritt
Polens.

Frankfurt (Oder), 25. Februar.

Die WahlkreisVertretertagung der Deutſchen
Volkspartei im Wahlkreis V (FrankfurtOder
Grengzmark) ſprach ſich in folgender Ent
ſchließung einſtimmig gegen das Liquida-
tionsabkommen aus:

„Es beſteht volle Uebereinſtimmung darüber,
daß der Young-Plan angenommen werden
muß, weil in ſeiner Annahme die Vorausſetzung

für oie Sanierung der Reichsfinanzen, die Be
ſeitigung der ausländiſchen Kontrollinſtanzen, die
Befreiung des Rheinlandes und die Verlegung
des Schwergewichtes der deutſchen Außenpolitik
nach dem Oſten liegt. Dem polniſchen Liquida
tionsabkommen ſteht die Vertreterverſammlung
dagegen mit ſchweren Bedenken gegen
über. Die Erfahrungen, die bisher auf dem Ge
biete der Vertragserfüllung mit der polniſchen
Regierung gemacht worden ſind, laſſen es mehr
als zweifelhaft erſcheinen, ob ſie die Ver
pflichtungen aus dem vorliegenden Abkommen
erfüllen wird. Angeſichts dieſer Zweifel iſt die
Vertreterverſammlung der Ueberzeugung, daß es
richtiger wäre, die Beträge, die das Reich bei
einer Annahme des Abkommens zur Ent-
ſchädigung der Liquidationsgeſchädigten aufzu
wenden hätte, zum Wiederaufbau des deutſchen
Oſtens und zur Belebung der tief darnieder
liegenden Wirtſchaft in den öſtlichen Landesteilen
zu verwenden.

Her koſtſpielige Polenvertrag
Das Reich will für alle Entſchädigungen

aufkommen

GBerlin, 25. Februar.
Nachdem am Sonnabend im Young- Ausſchuß
des Reichstages die allgemeinen politiſchen
Fragen des deutſch- polniſchen Liquidations-
abkommens behandelt worden waren, wurde die
Vertraulichkeit der Ausſprache aufgehoben und
die finanzielle Seite des Abkommens be
ſprochen

Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
betonte, die Frage, welche Anſprüche Preußen
an das Reich wegen des abgetretenen Staats

Preſſevertretern ſeine Auffaſſung über die Jrr

Ein juriſtiſches Gutachten
Die Sanktionsbefugniſſe unbegrenzt erweitert

b) Der Sanktionsfall triti ſchon bei bloßer
Gefährdung, nicht erſt beim Eintreten einer
Verketzung des Young-Planes, ein.

c) Die Gläubigerſtaaten können jeder für ſich
einzeln vorgehen; es bedarf keines Kollektiv
paktes mehr.

d) Das Organ, das nunmehr über das Vor
liegen der Sanktionsvorausſetzungen zu ent
ſcheiden hat, entſcheidet nicht mehr, wie bisher,
mit Einſtimmigkeit, ſondern mit Mehrheits-
beſchluß.

o) Die Sanktionsmaßregeln ſind grundſätzlich
unbeſchränkt, während ſie unter dem bis
herigen Regime ſowohl in der Ausführungsart
als ihrem Jnhalte nach beſchränkt waren, zum
mindeſten inſoweit, als ſie relativ der Verfehlung
Deutſchlands ſein mußten. u

Polen erhält auf Grund des HoungPlans
Leiſtungen vom Reich. Damit iſt es „puissance
créancière“ und alſo nach dem Sanktionsprotokoll

ſanktionsberechticht. Polen hat damit
die Fähigkeit erlangt, die Politik des Reiches mit
allen den Mitteln zu ſtören, die das Sanktions-
protokoll den daraus berechtigten Staaten zur
Verfügung ſtellt.“

Gegen das Liquidations Abkommen
Entſchließung der Oſtmärker der D. V. P.

eigentums erhoben habe, habe an und für ſich
mit dem Kquidationsabkommen nichts zu tun.
Da ſie aber von Preußen aufgeworfen ſei, habe
die Reichsregierung folgende Erklärung ab-
zugeben:

„Die Reichsregierung erklärt der preußiſchen
Staatsregierung, daß ſie beabſichtige, die Ausein
anderſetzungen zwiſchen dem Reich und Preußen
über die Preußen durch den Verſailler Vertrag
erwachſenen Verluſte am nutzbaren Staatseigen
tum und die damit zuſammenhängenden Fragen
durch ein beſonderes Reichsgeſetz (Ab-
rechnungsgeſetz) zu regeln. Reichsregierung und
preußiſche Staatsregierung ſind ſich darüber
einig, daß das Geſetz auf dem Grundſatz der
gleichmäßigen Behandlung aller Länder
aufgebaut werden ſoll.“

Der Miniſter ſetzte ſich dann mit der Frage
auseinander, ob der preußiſche Staat durch das
Polenabkommen unter Umſtänden dadurch berührt
worde, daß Private, die Anſprüche gegen Polen
hätten, bei der Geltendmachung dieſer Anſprüche
aus irgendeinem Grunde nicht zur vollen Ent
ſchädigung gelangten oder gar ausfielen. Er be
tonte, daß die Reichsregierung für den Fall, daß
Preußen regreßpflichtig gemacht würde, ſich
bereit erklärt habe, den preußiſchen Staat
ſchadlos zu halten. Die Höhe der vorausſicht-
lichen Anſprüche laſſe ſich auch nicht annähernd
ſchätzen. Allen Perſonen, auf deren Anſprüche in
dem Abkommen, wenn auch notgedrungen, ſo doch
aus freien Stücken verzichtet worden ſei, ſolle eine
ausreichende Entſchädigung gewährt werden.
Die Betreffenden ſollten nicht ſchlechter geſtellt
werden, als wenn das Abkommen nicht abgeſchloſſen
worden wäre, und wenn ſie ihre Anſprüche vor dem
deutſch polniſchen Schiedsgericht hätten durchſetzen
müſſen. Mit Rückſicht auf die ungünſtige Finanz
lage des Reiches könne die Entſchädigung nicht in
bar, ſondern nur in Schuldverſchreibun-
gen gewährt werden.

Nach einem von den Regierungsparteien ein
gebrachten Antrag ſollen Reichsangehörige, die

den Vertrag unmittelbar Vermbgensnachteile
erkeiden, eine angemeſſene Entſchädigung in
Form einer verzinslichen, in das Reichsſchuldbuch
einzutragenden Forderung erhalten.

Kritiſche Lage
des Kabinetts Chautemps

Paris, 25. Februar.
Jn der Siung, die die Kammergruppe der

republikaniſchen Linken am Montag nachmittag
abhielt, um ihre Haltung gegenüber dem neuen
Kabinett feſtzulegen, wurde beſchloſſen, gegen
die Regierung Chautemps zu ſtimmen. Auch die
der Gruppe angehörenden früheren Miniſter
werden ihre Stimme gegen die Regierung ab
geben.

Durch Beſchluß der republikaniſchen Linken
wird die Lage des neuen Kabinetts außerordent-
lich kritiſch, da das Vertrauensvotum in erſter
Linie von der Haltung dieſer Gruppe abhängt.

Jn politiſchen Kreiſen glaubt man nicht,
daß die Regierung Chautemps am Dienstag in
der Kammer eine Mehrheit erhalten wird. Nach
genauer Ausrechnung des Stimmen-Verhältniſſes
nimmt man an, daß nicht mehr als 280 Ab-
geordnete für die Regierung ſtimmen werden.
Das Schickſal der Regierung würde in dieſem
Fall von der Anzahl der Stimmenthaltungen ab
hängen. Jn den Kreiſen ehemaliger Kriegs
teilnehmer macht ſich außerdem eine lebhafte
Unzufriedenheit gegen einige hohe Militärs

bemerkbar, die als Abgeordnete gegen die Re
gierung Tardieu ſtimmten und ſo indirekt an der
Bildung der Kartellregierung ſchuld ſind.

Weitere Kammergruppen haben ebenfalls ihre
Stellungnahme gegenüber dem neuen Kabinett feſt
gelegt und verſchiedentlich beſchloſſen, geſchloſſen
gegen die Regierung zu ſtimmen. Auch die
Gruppe Franklin Bouillon hat ſich dieſem
Standpunkt angeſchloſſen, da ſie keine Regierung
anerkennen will, die einzig und allein auf das
Wohlwollen der Sozialiſten angewieſen iſt. Die
gemiſchten Gefühle, mit denen man der neuen Re-
gierung gegenübertritt, erſtrecken ſich ſogar bis
zum linken Flügel der Mittelparteien, wo ver-
ſchiedene Abgeordneie Urlaub genommen haben,
um ſich auf dieſe Weiſe der für ſie am Dienstag
ſtattfindenden peinlichen Abſtimmung zu ent-
ziehen.

4177 Kirchen
in Rußland geſchloſſen

Moskau, 25. Februar.

Nach den letzten amtlichen Angaben wurden in

der geſamten Sowjetunion 900 Kirchen, 77 Syna-
gogen und 200 Bethäuſer anderer Religions-
gemeinſchaften geſchloſſen. Der Kampf gegen die
Kirche iſt nach dem Aufruf des Papſtes nicht zu
rückgegangen, ſondern hat ſich im Gegenteil noch
verſchärft.

Jn Kiew wurde am Sonntag offiziell das
Glockenläuten verboten und die Kiewer Kathe-
drale des heiligen Wladimir geſchloſſen.

Nach einer amtlichen Mitteilung iſt in Char-
kow die Unterſuchung gegen 45 Perſonen be-
endet worden, die beſchuldigt werden, eine geheime
Organiſation zum Sturze des Sowjetregimes in
der Ukraine gebildet zu haben. Unter den
Angeklagten befindet ſich der ruſſiſche Gelehrte
Jefremow, der Außenminiſter der ukraini-
ſchen Republik, Sowitzki, und mehrere Ver-
treter der ukrainiſchen Kirche, die mit dem
polniſchen Generalſtab in Verbindung geſtanden
und wichtige Dokumente ausgeliefert haben
ſollen. Der Prozeß, dem große politiſche Be-
deutung beigemeſſen wird, wird Mitte März
ſtattfinden. Die Anklage verlangt für 21 der
Angeklagten die Todesſtrafe.

c

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat das
Präſidium des Vollzugsausſchuſſes der Sowjet
union ein neues Steuergeſetz angenommen, durch
das der Beſtand der individuellen VPauernwirk
ſchaften ſtark bedroht wird. Das Geſetz begünſttgt
die Auflöſung dieſer Wirtſchaften und ihre Um
wandlung in Kollektiv-Bauernwirtſchaften.



Oeſterreichs

Erklärungen Schobers vor der Preſſe
Verlin, 28. Februar.

Als letzte der zahlreichen Veranſtaltungen, die
aus Anlaß der Anweſenheit des öſterreichiſchen
Bundeskanzlers in Berlin ſtattfanden, lud
Bundeskanzler Schober zu einem E der
Berliner, der deutſchen und ausländiſchen Preſſe
nach den Räumen der Prefſfeabteilung der
Reichsregierung ein. Nach kurzen einleitenden
Worten Dr. Waſſerbaecks, des Leiters der Preſſe
abteilung der Berliner öſterreichiſchen Geſandt-
ſchaft, in der er dem Hausherrn für die freund
liche Ueberlaſſung der Geſellſchaftsräume dankte,
ergriff der öſterreichiſche Bundeskanzler das
Wort zu einer längeren Anſprache, die ſämtliche
innen- und außenpolitiſchen und wirtſchaftlichen
Fragen Oeſterreichs in geſchickter Zuſammen
faſſung darlegte:

Das heutige Oeſterreich gehöre zu den Staaten,
die von dem Ausgang des Weltkrieges am
ſchwerſten betroffen worden ſeien. Es ſei ein
wirtſchaftliches Torſo zurückgeblieben, deſſen Be
völkerung von ſo kraſſem Elend heimgeſucht
worden ſei, daß eine internationale Hilfsaktion
habe eingeleitet werden müſſen. Trotzdem ſei es
gelungen, einen völligen Zuſammenbruch abzu
wehren.

Jm Bundeshaushalt ſei bereits 1924
das Defizit beſeitigt

worden. Trotz allen Schwierigkeiten habe Land
wirtſchaft und Jnduſtrie in den letzten Jahren
das Menſchenmöglichſte geleiſtet. Die Weizen-
Produktion z. B., die 1920 nur 26 v. H. des Jn
landsbedarfes gedeckt habe, habe ſich ſeitdem ver-
doppelt. Jn Roggen, Gerſte und Hafer decke
Oeſterreich bereits 855 v. H. ſeines Bedarfs.
Während es 1925 den Bedarf an Zuckerrüben
nur zu 22 v. H. habe decken können, habe es jetzt
bereits 52 v. H. des Geſamtbedarfs erzeugt.
Auch in anderen land wirtſchaftlichen Produkten
ſei es ähnlich. Die Förderung von Kohle, Eiſen
und Stahl ſei erheblich geſtiegen. Außer-ordentliche Fortſchritte habe der Ausbau der

Waſſerkräfte gemacht. Die Elektrifizierung
der Bundesbahnen ſei mit der Jnbetriebfetzung
der Bahn Feldkirch--Bregenz begonnen worden.
Jn den beiden letzten Jahren ſeien 223 Mil
lionen Schilling auf Elektrifizierungsarbeiten
entfallen. Von der Poſtverwaltung ſei vor
allem bezüglich der Legung von Fernſprechkabeln
Erhebliches geleiſtet worden. Die öſterreichiſchen
Staatsſchulden, die 1927 2544 Millionen
erreicht hätten, betrügen heute nur noch 1987
Millionen. Nachdem nun die Hinderniſſe für die
Begebung der neuen Bundesanleihe be-
feitigt ſeien, werde Oeſterreich in der Lage ſein,
ein

langfriſtiges Jnveſtitionsprogramm

aufzuſtellen. Jnduſtrie und Landwirtſchaft er
hielten dadurch die dringend nötigen Kapital-
zuſchüſſe. Gleichzeitig werde man aber auch in
der Lage ſein, Steuerſenkungen eintreten
zu laſſen. Vorausſetzung ſei dabei allerdings
die Aufrechterhaltung des Arbeitsfriedens. Die
Abſatzmöglichkeiten müßten noch mehr verbeſſert
werden.

Die Ausfuhr ſteige im Verkehr mit dem
ferneren Ausland, falle aber im Verkehr mit den
Nachbarſtaaten. Dies zeige, daß in Mitteleuropa

Geiſtliche Abendmuſik

Ulrichskirche

Es iſt doch recht betrüblich, wenn man, vie am
Sonntag abend, eine muſikaliſche Feierſtunde be
ſucht und dabei feſtſtellt, daß die Zuhörerſchaft
faſt zu zählen iſt. Unſer halleſches Soliſten
konzertleben liegt doch ſchwer genug darnieder, ſo
daß man annehmen ſollte, daß die muſikliebenden
Kreiſe der Bürgerſchaft die wenigen von ein
heimiſchen Künſtlern veranſtalteten Konzerte und
Abendmuſiken als hochwillkommen aufnehmen
würden. Gerade der Sonntag iſt doch für viele
der einzige Ruhepunkt im Hetzen und Treiben
der Woche, ſoll zur inneren Sammlung und Be-
ſchaulichkeit führen. Sollte da nicht in manchem
ernſten Muſikfreund auch der Wunſch nach einem
ſtimmungsvollen, künſtleriſchen Ausklang auf
tauchen

Otto Weu, der junge,
St. Ulrich, hatte für bie und zugleich vorletzte
Veranſtaltung ein Programm von gewaltigen
Ausmaßen zuſammengeſtellt. Der erſte, n
Seb. Bach gewidmete Teil, brachte das Präludiumund theſee in Es-dur, eine Choralbearbeitung

und die Toccata, o und Fuge in C-dur,
alſo ein wunderſam beſchauliches, ſtimmungs-

gen Tr g wei wer zm zweiten Te ten wir zweAntrage Choralbearbeitungen von F. Schindt

n Wien lebend!), das letzte Wort behielt kein
ringerer als Max Reger mit der ſich vondunteſten Nachtſtimmungen zu ſtrahlendem, Licht

durchringenden, in ihrer harmoniſchen Kühnheit
und großartigen Struktur faſzinierenden Fantaſie
und Fuge in d-moll op. 185b.

ſpielte W pir Je hewöhn gro waltig un echt,Regi als Pabei aber ded farben
aber dann bei den Agrrng T

n

rührige Organiſt von

grandioſe

Halleſche Zeitung. Dienktag, 25. Februe eitese e v vGSani J m zanierung nnen Debatte im Landtag
Die Knechtung der Preſſefreiheit

noch künſtliche Hommungen beſtänden, Berlin, 26. Februar. Behauptung im Hauptausſchuß, daß der
Durch die Abmachungen bezüglich der Oſt Der Preußiſche Landtag begann am Montag Dr. Penner die Kreiszeitung für Tilſtt.Rag s r
reparationen würde eine Reihe politiſcher die zweite Beratung des Haushalts des Jnnen- gezwungen hat, den Dienſt der Tele aphen.- n Stahlhel
Momente beſeitigt, die bisher der Normaliſierung miniſteriums. Die Ausſprache wurde in zwei zu kündigen, halte er in vollem Umfange aufr A
der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den in Abſchnitten dergeſtalt borgenommen, daß das Sie könne jederzeit durch Zeugeng usſag
Betracht kommenden Völkern entgegenſtanden. Polizeiweſen zunächſt noch nicht erörtert wird. belegt werden. Die gegenteiligen Mitteilung Lieder ein
Oeſterreichs Außenpolitik realiſiere ſich mit einer 9jt der Beratung des erſten Abſchnittes war auch die der Miniſter vom Landratsamt erhalten M traurige
ſchickſalshaften Zwangsläufigkeit. Oeſter Her kommuniſtiſche Mißtrauensantrag gegen den ſeien unrichtig Der Redner fragte die b
reich könne ſich keine außenpolitiſchen Ueber Innenminiſter verbunden niſationen der Verleger und Redakteure, ſt andger
raſchungen leiſten. Deshalb ſei es ſein Beſtreben, lange ſie ſich dieſe Unterbindungen der di vordhauſe

allen a de in Freundſchaft zu Die allgemeine Ausſprache leitete freiheit noch gefallen laſſen wollten (le verbr
n und auch den kulturellen Güteraustauſch äußerte ſich dann noch eingehend zu der Pert e Kapellezu fördern. Dieſer Linie ſei das Bemühen der Staatsſekretär Dr. abege politik des Jnnenminiſters und ertiäegrk hre der Tr

öſterreichiſchen Regierung entſprungen, ein. Er gab zunächſt dem lebhaften Bedauern u. a,, daß tretern wch
mit Jtalien des Jnnenminiſters Ausdruck daß er durch ventſchnationale Landräte einfach abgeſeh, ſigten

nd ſt ältnis t nd Krankheit am Erſcheinen verhindert ſei. Die M Wauſedu freu ſchaf iches Verhä nie treten u Stellungnahme des Miniſteriums zu der bevor würden, wenn ſie in ihren Reden von dem ch len
ies durch den Abſchluß eines Schiedsgerichts- ſtehenden Vorlage über eine Verwaltungs der freien Meinungsäußerung Gebrauch mann. Geiſtli

Weint Abfenthele hege vie Neun zeee reform, insbeſondere auch für die Reichsehaupt. Dem Mißtrauensantrag der Kommuniſten de e binler
den Amneſtie-Erlatz der italieniſchen Fadt, wolle er dem Miniſter perſönlich vor ſeine Fraktion zuſtimméen, ohne fich die enden G
Regierung für politiſche Delikte erhalten und dehalten. Die Ruhe Sicherheit und Ordnung im gründung zu eigen zu machen. mer kern
könne damit die wertvolle Auswirkung ſeiner Staate ſeien gewährleiſtet und würden unter on Eynern (D. V. P.) betonte, es ſef ren, un
römiſchen Beſprechungen feſtſtellen. allen Umſtänden aufrecherhalten werden. Die polizeilich, ſondern politiſch gedacht, wenn I von lichten

preußiſche Polizei ſei durchaus in der Lage, dieſe Innenminiſter bei ſeinem Umzugsverbot fü h der 2
Im Rahmen der Durchführung des großen Aufgabe allein zu erfüllen. Die vermehrte wünſchte Umgzüge eine Ausnahme mache der Sa

handels politiſchen Problems liege Oeſterreich vor Iftivität der Kommuniſten ſei nach ſeiner Anſicht wendig ſei eine ſchärfere Aufſicht über e en ne
allem an einer Jntenſität ſeines Wirtſchaftsver nicht ein Zeichen der Stärke, ſondern ein Zeichen munglen Ausgaben. Allerdings ſei die W darauf r
kehrs mit dem Deutſchen Reich. Er brauche den der Schwäche und der Hoffnungskoſig- daß alles bei den kommunalen Verwahr ptmann J
Preffevertretern nicht zu verſichern, daß die keit. Die nationalſogialiſtiſche Bewegung werde forrupt ſei, falſch. Die Tendenz der Nicht enkworte m
Oeſterreicher als Brüder eines Volkes und als ihre mangelnde Fähigkeit beweiſen, wenn ſie vor gung kommuniſtiſcher Stadträte werde ſich v n ger
Teile der großen deutſchen Nation ſich mit den die Notwendigkeit praktiſcher Arbeitsleiſtung ge lich auch in der Städteordnung durchfetzen, htsdirektor
Deutſchen tauſendfach verbunden fühlten ſtellt würde. geſichts der Rede des Miniſters Grimme t und
und der Uererzengung von der Schickſalsgemein- Kenkel (Dnat.) erklärte, die Regierung maß dem „Exponenten“ einer „Machtgruppe u und
ſchaft immer wieder gern Ausdruck gäben. e ſ e parteipolitiſchen orelang viel z We er ſcharf gegen die e m

ußi i die jahrelang gegen den ſſchreitende Politiſierung Stellung nehmen, di iSchober richtete dann an die Preſſe den be ger l men die PFatsdienſt,ſonderen ppeh auch in ihren Orgaren für die Anſturm des Polentums gekämpft hätten. Seine ſachliche Arbeit immer mehr zurückdränge, en Kamerc

Steigerung der öſterreichiſchen Ausfuhr nach rbe nachger.Deutſchland einzutreten. Er dürfe mitteilen, daß Zum zdie jetzt in Berlin geführten Wirtſchaftsverhand Sielungen der engen Freundſchaft zwiſchen dem npft mitReich und Oeſterreich entſprächen, und daß man hof „Frein ſehr befriedigendes Ergebnis terlangt habe. Er ſei aber nicht nur nach Berlin üfgekommen, um die Wirtſchaftslage zu beſprechen, de rnſondern ſein Beſuch ſtelle auch eine Herzens- Die Lruan gelegenheit dar. Dieſe Beteuerung richte wird die Hallesche Zeitung n Prhſg
d r nicht x r gelesen, überall wird sie ver- n und ähtanderen Staates. eſterrei ei ſi r Not ine abwendigkeit einer Beſeitigung aller internationalen langt. Vie ſede gute Sache n gen
Konfliktſtoffe wohl bewußt. Zum Schluß gab der empfiehlt man auch die, H. üfung werd
IrFaggkkar ger ſeinem unſche Ausdruck, daß die seinen Freunden und Be n. ben
nſicht von der Schickſalsgemeinſchaft aller ſchloſſeneKulturvölker immer noch weitere Fortſchritte kannten, empfiehlt ein Blatt chende Vilt
mache. das gelreues Spiegelbild des e an 1Lebens ist. das sich durch i ine
r d Wer h S W Be Reichhaltiſkeit und Güte desgleitung befindlichen Herren, der Generalſekretärfür Auswärtige Angelegenheiten, Peter, Sektions Stolfes. durch die Schnelig- m e enn

chef Schüller und Chef des Protokolls, Geſandter keit der Nachrichtenüberwmitt-
Jungkar, haben am Montag abend Berlin ver lung auszeichnet! Und nicht Wolaſſen. Zum Abſchied hatten ſich auf dem Bahn- zu Vergessen die Abon.hof eingefunden: der Reichsaußenminiſter Dr. t Versi HallesCurtius ſowie die Staatsſekretäre von Schubert nenten Versicheruno der ditheater:
und Pünder, ferner Miniſterialdirektor Köppte, „tH. Z.“! halla: Dieder Chef des Protokolls, Graf Tattenbach, und 8).andere Herren der Reichs und Staatsminiſterien, Gr. ulferner der öſterreichiſche Geſandte Dr. Frank Tochter“T. am Ri

(4, 6.05,
Hoffentlich erfreut ſich die auf den H. Mär

fallende letzte Abendmuſik eines ſtärkeren Beſuchs

Dr. Alfred Fast.
e 89e.eiagajugjdlhhe

Henny Porten
kommt nach Halle

Henny Porten, die beliebteſte und
deutſche Künſtlerin, kommt am Donnerstag und

feiertſte

Freitag anl u der Erſtaufführung v
neueſten e „Die Herrin und ihrKnecht nach Halle und wird an dieſen beiden
e in den T. T.Lichtfpielen in jeder Vor
ſtellung perſönlich auftreten.

Auch in Pommern Theaterfuſionspläne. Jn
Stralfund ſcheut man davor zurück, den für die
nächſte Spielzeit erforderl de von
70 000 Mark zu bewilligen. Man iſt daher dem
Plan der Vereinigung des Theaters mit dem
Greifswalder Stadttheater nahegetreten. Die bis

deren Unt rgeben,die verkeg ſein Zinn

Alte Pror
wood“ (4,
Leipziger
6.10, 8.20)

jauburg: „C

die Techniſche Hochſchule in Berlin, deren Se
er im letzten Jahre angehörte. In der gtöße

Oeffentlichkeit iſt er durch ſeine Vorträge
letzten Jahre über die Gefahren der Vergaſu

Max Mell: „Apoſtelſpiel“
Kurhaus Vad Wittekind

Wenn die Literariſche Vereinigung der Hammer

abende zu ihrer zweiten Morgenveranſtaltung das di fo S nernes TheApoſte ſpiel wéhüs, ſo hat ſe daberch alen wen dioteit nd Möglchteit oon ehe
Hörern eine gern beſondere Sonntagsfreude ge Mitteln nnt geworden. Des Künſtlerben. Am 28. November vorigen Jahres wurde Walthervonder-Vogelweide-Feier in Würz programm
ies Laienſpiel von Max Mell erſtmalig in Halle

aufgeführt und zwar in einer Abendveranſtaltung
des Verbandes deutſcher Frauenkultur.

Näher auf den Jnhalt des Spiels ei n,
erübrigt ſich daher, da das Weſentliche der Auf
führung, die damals wiz auch am n
mittag einen tiefen Eindruck bei dem Publikum

nterließ, bereits ſeinerzeit zur Ge ürdigtre e wieder a g St
Spiel von ore Menzer, ganz vertieft in
Gebärde, Sprache und Ausdruck. Jhre Marta-
er war g gen Geſtalten durch einewundervolle Rolle udolf Maſſias als
n der Magdalen und un r Boehnert

Der Oberbürgermeiſter von Würzburg hat
S Einzelheiten über den Verlauf der Fe
althers von der Vogelweide bekanntgegeben.Veranſtaltungen. die

erſtrecken, werden im
ichiſoS

ete: Das

n

lten Bundestag u

neneoffizieller ag der eigentlitBauer eier i e 10. e angeſetzt, an
eine Gedächtnisfeier mit Kranzniederlegungaänſchtiehendem eſtakt im Kaiſerſaal der Reſt

mit Vorträgen und Muſikaufführungen ftattfin

wird. h u Taguns destſchen Volksbundes mit einere er et enkonnte ſich in die Geſamtleiſtungen einfügen. Jm ger am 11 Mai e fingſten, dieſen
Gegenſatz zu der erſten Aufführung war dieſe ſehr Wird ein deutſchöſterreich ugendtreſter
ut beſucht, der Saal des Ku ſes war überfüllt. leiten de lreiche muſikaliſche Veranſtalkung

i i eierlichkeiten während des ganas Spiel hinterließ auch dieſes Mal bei den e
e einen tiefen Eindruck, und ohne das übndeklatſchen gingen ſie beim Fallen des Vorhangs W r Ah
7 der inneren Feierſtunde in den Sonntag tſchen Sängerbundes am 14. und 15. Ju

den 20. bis 27. Juli iſt die JugendSinghvo
e in diefem r in Würzburg abgehalen m

vorgeſehen. Auch zahlreiche ſportliche Vranſta
tungen werden ſtaktfinden, ferner plant man
Feier des Walther-Jahres im September du
eine landwirtſchaftliche Ausſtellung abzuſchließe

Deutſcher Tonfilmerfolg in Amſterdam.
deutſche Tonfilm „Liebeswalzer“ mit Willy Fri
und Likian Harvey in den Hauptrollen wurde
Amſterdam erſtaufgeführt. Der Film fand auſ
ordentlich ſtarken Veifall und wird gewiß ſeine

als Johannes brachten h Theaterroutine
die ſchlichte Darſtellung, die Laienſpiel verlangt,

m.

Profeſſor PſchorrVerlin Geheimrat Profeſſor
Dr. Pſchorr, ordentlicher Profeſſor an der Tech
niſchen Hochſchule Berlin, iſt in der Nacht gum
Montag plötzlich an einem Hergzſchlag in München
verſtorben. Pſchorr iſt 1868 als Sohn des
Kommergienrats und Brauereibeſitzers Pſchorr in
München geboren. Er ſtudierte in München und
Zürich, habilitierte ſich in Jena und kam von239 werden die Verhandlungen in dieſer Richtung

noch fortgeſetzt. dort an die Univerſität Berlin und ſchließlich an Siegeszug durch gang Holland machen.
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Halle
Am Grabe

der gi es itreueſten Kameraden
raphen. x Stahlhelm trauert um Landgerichsdirektor

r Hermann HirſchMitte Wieder einmal hatte der halleſche Stahlhelm
erhalt r traurige Pflicht zu erfüllen, einen ſeiner
t en h reuen zur letzten Ruhe zu geleiten. Unter

gte die O gfter Beteiligung auch der Bevölkerun
akteure, de Landgerichtsdirektor Dr. Hermann Hirſ

Rordhauſen, der doch ſein ganzes Leben in
wollten, (le verbrachte, zu Grabe getragen Die

der Perſ e Kapelle des Stadtgottesackers konnte die
rtlärte R der Trauernden nicht faſſen. Außer den

etern der gerichtlichen Behörden
ſigten ſich Abordnungen aller Stadtbezirke

abgeſ Stahlhelm ſowie eine Gruppe aus
edhauſen und das geſamte Corps Boruſſia

on dem ver ſtillen Feier.
auch mach. er Geiſtliche fand warme Worte des Troſtes
uniſten w de Hinterbliebenen und machte mit dem er-

ſich die enden Ernſt ſeiner Rede auf alle Teil
ger tiefſten Eindruck. Die Stahlhelmkapelle
e vor dem Eingange der Kapelle Aufſtellung

es ſei umen, und gedämpft hallten ihre Klänge in
t, von lichten Sonnenſtrahlen erhellte Halle.
rbot für geh der Totenfeier wurde unter Trommel-
mache. el der Sarg in die Gruft hinabgeſenkt; die
iber die nen neigten ſich zum letzten Gruß,

die R darauf rief der halleſche Stahlhelmführer,
v m ptmann Jütktner, dem Toten letzte ehrende
T waliv nkworte ſeiner Kameraden nach. Aus der
Ficht en Anſprache des Stadtgauführers klang her

e ſich eſcwelche Stütze der Stahlhelm an Land
chſetzen. atsdirektor Dr. Hirſch verloren hat. Ehr
imme t und Pflichterfüllung vor dem Vaterland,
uppe und Kameradſchaft innerhalb des Stahl-

und die höchſte Treue ſeinen Freunden
di nüber wurden ihm, der im Leben, im
hmen, di tsdienſt, auch anderes erfahren mußte, von
änge.

deren

der grö

Vorträge
Vergaſa

von

1 Würz
irg hat
uf der de

eigentlie

tzt, an
legung
er Reſi

ftattfind
des Oeſ
einer Re

chlußkurnſ zim S.
treffen
nſtaltung
des gan
vorgeſeh

und 25.

ngaues
15, Ju

Singd
alen wi

VWran

t man,
mber d
zuſchließe

dam.

illy Fri
wurde
nd auße

wiß ſeine

en Kameraden als beſte Eigenſchaften am
be nachgerühmt.
dum Schluß intonierte die Stahlhelmkapelle
Lieblingsmarſch des Verſtorbenen, der ſeit
9 dem Bunde der Frontſoldaten angehörte.
dämpft, mit ſtiller Wehmut klang es über den
dhof: „Fridericus Rex, unſer König und
t.

porprüfung für weibliche Berufe
die Prüfung zu Aufnahme in die Aus-
ung für Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen
die Fachſchule für ländliche Haushaltspflege
nen und ähnlich Anſtalten für Bewerberinnen,
keine abgeſchloſſene Mittelſchul- oder Lyzeums-
jung haben, iſt neu geregelt worden. Zur
üfung werden Bewerberinnen zugelaſſen, die

Lebensjahr zurückgelegt haben und eine
ſchloſſene Volksſchulbildung oder eine ent
chende Bildung beſitzen. Die erſte Prüfung

et am 15. März 19380 am Städtiſchen
zeum II mit Frauenſchule ſtatt. Näheres iſt
Anzeigenteil zu erſehen.

Slcenke. Jeden Mittwoch nachmittag Konzert.
piritt frei.

n

Wohin geHe 1c57
Halles Bähnen am 25. Februar

dttheater: „Oberſt Chabert“.
lhalla: Die große Ausſtattungs-Ballett-Revue
(4, 8).

T. Gr. Ulrichſtraße: „Der Erzieher meiner
Tochter“ (4, 6.05, 8.15).
T. am Riebeckplatz: „Die Konkurrenz platzt“
(4, 6.05, 8.15).

Alte Promenade: „Es tut ſich was in Holly
wood“ (4, 6.10, 8.20).

e Leipziger Straße: „Der weiße Teufel“
6.10, 8.20).

jauburg: „Gräfin Mariza“ (4.80, 6.80, 8.80).
Theater: Das glanzvolle Programm

hs Künſtlerſpiele: Das glangvolle Faſchings-
programm (8).
ete: Das glanzvolle neue Programm (8).

(4,

Peiers weiter

Die am Sonnabend auf dem Magdeburger
Weſtfriedhof erfolgte Beerdigung des zu Halle am
Trothaer Hafen ermordeten Geſchäftsführers
Bauer hat nun den erſten Lichtſtrahl in dieſe
dunkle Angelegenheit gebracht. Die Kriminal
polizei wartete taktvoll, ohne Aufſehen zu erregen,
bis den Toten die Erde deckte. Gleich im Anſchluß
an die Beſtattung aber wurden die erſten Ver
haftungen vorgenommen, und die Verdachts
momente verdichten ſich zu einem immer engeren
Kreis ſchwer belaſtender Anklagen gegen Frau
Bauer und den Privatdetektiv Peter s aus
Magdeburg.

Schon in der erſten Vernehmung am Sonn
abend, dem 22, Februar, machten ſich die Ver-
hafteten durch böſe Widerſprüche verdächtig,
und am darauffolgenden Sonntag konnten ſie ihre
Lage auf weiteres eingehendes Befragen nichtdeſern Es ſtellte ſich heraus, daß

ſchon ſeit neun Jahren zwiſchen Frau Bauer
und Peters ein Liebesverhältnis

beſtand, und daß auch ſonſt ob Bauer allerdings
von dem Verhältnis ſeiner Frau wußte, ſteht noch
nicht feſt ein beſonders einträgliches Verhältnis
zwiſchen dem Ehepaar Bauer nicht geherrſcht hat.
Jedenfalls wurde nach dieſen beiden Verhören ein
Verdacht zum erſten Male offen ausgeſprochen,
der Frau Bauer als geiſtige Urheberin
und Peters als den Mörder beſchuldigt.

Als beſenderes belaſtendes Moment
für eine Beſchuldigung mußte naturgemäß eine
von der Frau des Ermordeten ausgeſetzte Be
lohn ung auftauüchen, die ſie, ohne zunächſt die
Mittel zu haben, durch ihren „Rechtsbeiſtand“, den
Privatdetektiv Peters bekanntgeben ließ. Hin-
zu kam noch ihre äußerſt gefaßte Haltung, die ſie
bei ihrer erſten Anweſenheit an der Mordſtelle in
Halle bewies, während ihr jetzt in Magdeburg

die Nerven verſagten, als man ſie dem Toten
gegenüberſtellen wollte.

Die einzelnen Phaſen der Unter-
ſuchvng zeigen ein höchſt wechſelvolles Bild.
Was kam zunächſt in Frage? Raubmord?, Rache-akt?, Eiferſucht oder überhaupt nur ein fingierter

Mord? Schließlich glaubte man einige Anhalts-
punkte gefunden zu haben, wie ſie die „Halleſche
Zeitung ja ſchon frühzeitig andeutete, als man
nämlich bei Prüfung der näheren familiären
er h erfuhr, daß Bauer ſich mit rund
100000 Mark für Leben und Unfall
verſichert hatte. Es wird jetzt ſogar behauptet,
eine Frau habe ihn ohne ſein Wiſſen ver-
ichert und den Verſicherungsbeamten über die
erſon ihres Mannes bei der Unterſuchung ge

täuſcht; doch dies höchſt un wahrſcheinlich.
Jedenfalls machte die Tatſache, daß Bauer

bei einem monatlichen Einkommen von 600
Mark eine Verſicherungsprämie von weit über

1000 Mark im Jahre

leiſten ſollte, doch ſtutzig, und die Kriminalpolizei
fette auch ihre Fahndung nach dieſer Richtung hin
ort.

Eine ſenſationelle Wendung bringt ein Selbſt-
mordverſuch der Schweſter der Frau
Bauer namens Vogt in der Nacht vom Sonn-
tag zum Montag Leider war Frau Vogt bisher
noch nicht vernehmungsfähig, doch wird ſie nach
den neueſten Meldungen wohl mit dem Leben
davonkommen und über ihr Selbſtmordmotiv Aus
kunft geben können.

Neues Dunkel über die ganze Mordaffäre
breitet ein an Frau Bauer gerichteter Brief,
der von der Polizei abgefangen wurde. Wie wir

n berichteten, iſt darin von 500 Mark, einer
Operation und einem Wachtmeiſter die Rede. Man
nimmt an. daß dieſes Schreiben wichtige Anhalts-
punkte für weitere Entdeckungen offenbaren wird.

ſchwer belaſtet
Der Fortgang der Magd eburger Unterſuchungen

im Mordfall Bauer
Eines kann danach ſchon klar und deutlich aus
geſprochen werden:

Der Kreis der Mitwiſſer muß größer ſein, als
man zuerſt angenommen hatte!

Gänzlich unbekannt ſind bis heute noch die Her he
kunft der Mordwaffe und eines Schlüſſelbundes
mit vier Schlüſſeln.

Der amtliche Polizeibericht zu den
weiteren Unterſüchungen im Mordfall Bauer
meldet:

„Die weiteren in Magdeburg vorgenommenen
Ermittelungen und Vernehmungen haben
Peters ſehr ſtark belaſtet. Wann die

Nneberführung der Beſchuldigten nach Halle er-
folgt, kann noch nicht mit Beſtimmtheit an
gegeben werden. Es hängt dies von dem Stande
der Ermittlungen ab.“

Da es Peters bis heute noch nicht ge
lungen iſt, ſein Alibi in der Nacht vom
13. zum 14. Dezember nachzuweiſen, wird manauch weiterhin ſet r jeden Zweifel in ihm den

Mörder zu ſehen haben.

Die letzten Meldungen aus Magdeburg

Die Wirtſchafterin der Frau Bauer, Frau
Kaſſel, die mit verhaftet worden war, iſt

ute wieder aus der e entlaſſenworden, da Fluchtverdacht nicht vorliegt und nach
dem Ergebnis der bisherigen Vernehmungen
nicht anzunehmen iſt, daß Frau Kaſſel an der
Mordtat beteiligt iſt.

r Bauer ſelbſt hat inzwiſchen geſtanden,
da bereits zu Lebzeiten ihres Mannes ein
Lie tnis mit Peters unterhalten hat. Ein Geſtändnis bezüglich der Mord-
tat liegt aber bisher weder von Frau Bauer noch
von Peters vor.

Revirement und Veuwahlen im Magiſtrat der Stadt Halle

Syndikus Velthunſen ſoll Bürgermeiſter werden!

Jn einer abſchließenden Sitzung beſchloß der
interfraktionelle Stadtratwahlausſchuß
der halleſchen Stadtverordnetenverſammlung mit
Stimmenmehrheit, dem Stadtparlament am
nächſten Montag folgende Erſatz wahlen für
den Magiſtrat vorzuſchlagen:

Bürgermeiſter: Stadtſyndikus Velthuyſen,
Stadtſyndikus: Stadtrat Fiſcher,
Stadtkämmerer: Stadtrat Dr. May,
Beſoldeter Stadtrat: Magiſtratsrat Hiller-

Berlin,
Beſoldeter Stadtrat: Regierungsrat a, D.

Dr. Dryander.
Für den bisher unbeſoldeten Stadtrat Dr.

Dryander wird weiter am Montag ein Amts
nachfolger gewählt werden müſſen.

Seit 134 Jahren war der rer Magiſtrat un
vollſtändig, und immer wieder erhoben ſich neue
Schwierigkeiten, wenn man an den Gedanken der
Neuwahl herangehen wollte: galt es doch, Kandi-
daten vorzuſchlagen, die die verſchiedenen
Fraktionen des Stadtparlaments genehm ſein
würden. Wenn der Magiſtratswahlausſchuß nun
mehr mit einer vollſtändigen Liſte an die
Oeffentlichkeit tritt, die ein völliges Revirement
des Magiſtrats vorſieht, ſo darf man wohl der
Ueberzeugung ſein, daß zwiſchen den Fraktionen
eine Einigung inſofern zuſtande gekommen iſt,
daß mit einer ſicheren Wahl der Kandidaten auch
gerechnet werden kann.

Der bisherige Stadtſyndikus Velthuyſen

galt ſchon ſeit längerer Zeit als ausſichts-
reichſter Kandidat auf dew Bürger
meiſter- Poſten ſeine vielſeitige Jntereſſiert-
heit für alle modernen Fragen, ſoweit ſie nur
irgend die Stadt fördern könnten, prädeſtinierten
ihn geradezu für dieſes Amt! Stadtrat Velthuyſen
wurde im Januar 1919 gewählt und führte im
Laufe der Jahre ſeiner Amtszeit unter anderen
folgende Geſchäfte: Perſonalien, allgemeine Ver-
waltung, Arbeitsamt, Erwerbsloſenfürſorge,
Jugendamt, verſchiedene Stiftungen, Ratsbücherei,
Archivv, Kunſtwerkſtätten Giebichen-
ſtein, verſchiedene Rechtsangelegenheiten und
ſchließlich und nicht zuletzt Allgemeines Verkehrs-
und Flugweſen. Ein Blick über dies viel-
ſeitige Betätigungsfeld beweiſt ſchon ſeine große
Arbeitskraft. Darüber hinaus aber iſt allgemein
bekannt, wie gerade dieſe hier gettannten Zweige
der Stadtverwaltung einen wirklich großen Zug
und eine ſtets glückliche Hand ihres verantwort-
lichen Leiters erkennen laſſen.

Stadtrat Fiſcher

nun zum Stadtſyndikus vorgeſchlagen
gehört dem halleſchen Magiſtrat ſeit dem Januar

1920 an. Zu ſeinem Geſchäftsbereich gehört unter
anderem: Grundeigentum, Theater, Kirchen
und verſchiedene Rechtsangelegenheiten. Weiteren
Kreiſen iſt Stadtrat Fiſcher vor allem durch ſeine
Tätigkeit als Theaterdezernent bekannt ge-
worden, in welcher Eigenſchaft er ſich ſtets als ein
Mann erwies der bei Hochſchätzung alter Kultur-
güter verſtändnisvolles Eingehen auf Neues zu ver-
binden weiß.

Stadtrat May
iſt ſeit Juni 1921 in ſeinem halleſchen Amte. Nach
dem ihm zunächſt das Fürſorgeamt, das Alters-
und Pflegeheim ſowie die Städtetag Angelegen-
heiten anvertraut waren, wurde ihm ſpäter auch die
Aufſicht über Sparkaſſe und Vankabteilung, über
die Neubauabteilung des Wohnungsamtes, die
Finanzen wie überhaupt das Kaſſen-
weſen und ein Teil der Steuerverwaltung über-
geben. Dr. Mah iſt der vorſichtige und kühle
Rechner innerhalb der Stadtverwaltung, ſtets
bewilligungsfreudig, wenn ihm Geld zur Ver-
fügung ſteht. Dies letztere aber war leider noch
nicht allzu häufig der Fall, was freilich nicht ihm,
dem Finanzdezernenten, als Schuld angerechnet
werden darf.

Regierungsrat Dryander

entſtammt einer althalleſchen Familie und erſcheint
ſo durchaus geeignet, die Traditionen einer
jahrhunderte alten kommunalen Vergangenheit aufs
beſte zu wahren und auch zu fördern. Nach ſeinem
Abſchied aus dem Staatsdienſt trat Dr. Dryander
zum Bankfach über und wurde im Januar 1921
zum unbeſoldeten Stadtrat gewählt. Auch im
kirchlichen Leben unſerer weiteren Heimat
ſpielte er eine hervorragende Rolle. Stadtrat
Dryander hat ſchon in ſeiner bisherigen Tätigkeit
als unbeſoldetes Magiſtratsmitglied erhebliche
Arbeit zum Wohle der Stadt geleiſtet, wenn auch
nicht immer für die breitere Oeffentlichkeit deutlich
erkennbar. Auch einige Volldezernate verwaltete
er bereits vertretungsweiſe.

Ein gänzlich unbeſchriebenes Blatt für
Hallenſer iſt der Magiſtratsrat Hiller, den
man aus Berlin nach Halle zitieren will.
Man muß hier ſchon reſtlos dem Stadtratswahl-
Ausſchuß vertrauen, der ja ſicherlich weitgehendſte
Erkundigungen über dieſen Kandidaten ein-
gezogen haben wird. Allerdings wird die Oeffent-
lichkeit zunächſt mit Recht erſtaunt ſein, daß
man ſich ausgerechnet aus dem pelzgeſegneten
Berlin der Sklareks, aus dem Berlin, deſſen
Finanzkataſtrophe geradezu weltnotoriſch iſt,
ein Magiſtratsmitglied verſchreibt.

uns

Der Jnhaber der halleſchen „Handels- und
Privatauskunftie Hans Peters“, Herr
H. Peters, legt Wert auf die Feſtſtellung, daß
er mit dem in die Mordſache verwickelten Privat
detektiv nicht identiſch iſt.
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Die Miſſionsko nferenz eröffnet
Im Zeichen des halleſchen Vorkämpfers Auguſt Hermann Franucke

Ein Feſtgottesdienſt in der Marktkirche
eröffnet und weiht ſeit ihrem Beſtehen die eigent
liche Tagung der MiſſionsKonferenz. Es erwies
ſich aber als notwendig, auch noch den einzelnen, in
unſerer Provinz und Anhalt werbenden Miſſions
e zur Beſprechung ihrer beſonderen An
gelegenheiten Raum zu ſchaffen. Dieſe

Sonderverſammlungen
geſtern nachmittag ſtatt. Berliner, Goßner

che, Rheiniſche, Herrnhuter, Bethel-Miſſion, dazu
JeruſalemsVerein und OſtindienMiſſion ver
ſammelten den Kreis ihrer Freunde um ſich.

iſſionsanſpektor Hannig, ein Sohn Halles,
Schüler der Franckeſchen Stiftungen und unſerer
Alma Mater, ſprach über die Lage der Rheiniſchen
Miſſion in Jndien, China und Neuguineg;
Miſſionsinſpektor Lokies von der m
Miſſion, die lange Jahre hindurch Profeſſor
Plath, früher geiſtlicher Jnſpektor der Francke-
ſchen Stiftungen, leitete, über „Religiöſe Reform-
bewegungen und die Gefahr des Synkretismus in
Jndien“. Auch die Brüdergemeinde ſteht
durch ihren Gründer, den einſtigen Zögling
Franckes, und durch ſo manchen ihrer Arbeiter Halle
nahe, ebenſo Bethel, deſſen Miſſionare meiſt in
Halle ſtudiert haben, der Jeruſalem-Verein,
für den Superintendent D. Hagemeyer ſchon
während ſeiner amtlichen Tätigkeit eifrig wirkte,
auch die Oſtaſien- Miſſion durch wiederholte
Vorträge ihres Direktors.

Bei weitem am zahlreichſten iſt die Sonderver-
ſammlung der

Berliner Miſſion
beſucht, da Provinz Sachſen und Anhalt zu ihrem
Hinterland gehören. Auch diesmal ſcharten ſich ihre
Freunde wieder zu Hunderten um ſie. Sie wiſſen,
daß auch Berlin vor großen Aufgaben ſteht, die
Gott ſtellt, und daß alle Liebeskraft aufgeboten
werden muß, um dem Gebot der Stunde zu ent
ſprechen.

ProvinzialMiſſionspfarrer Schiele leitete die
Verſammlung. „Petrus zwar ward im Gefängnis
gehalten, aber die Gemeinde betete ohne Aufhören
für ihn zu Gott“ (Apoſtelgeſch. 12,5) rief er uns
zu, nachdem das Miſſionslied des Berliner Miſſions-
mannes Sam. Preiswerk verklungen war:
„Belebe denn, o Lebensborn, die Welt, die Gott dir
gab.“ Auch die Berliner Miſſion liegt in Feſſeln;
die Liebe ihrer Freunde, die ſich betend um ſie
ſcharen, hilft, wie bei Petrus, dazu, daß die Feſſeln
fallen.

Dankbar griff gerade ſolche Gedanken

Miſſionsinſpektor D. Weichert

bei ſeinem Vortrag über „Die Lage der Berliner
Miſſions Geſellſchaft in DeutſchOſtafrika und ihre
Bedeutung für den heimatlichen Freundeskreis“ auf.
D. Weichert kennt nicht nur von flüchtigen Reiſen,ſondern durch jahrelange Tätigkeit in Oſtafrita das

Miſſionsgebiet genau und wies auf ein Doppeltes
hin. ſtens die eradezu unvergleichli e
Treue der Berliner Miſſionsgemeinden dort, in
ſchwerer Kriegszeit unter „Führerloſigkeit und Ein-
ſamkeit“ leuchtend bewährt; kein Platz, wo ſich nicht
unter Trümmern eine Gemeinde, die da vor dem
Kriege beſtand, erhalten hätte mit Morgen und
Abendandacht, wobei einer der Eingeborenen eine
bibliſche Geſchichte vorlas und wieder vorlas und
noch einmal vorlas, bis ſie bei allen ſaß,

wirklich lebendige Chriſtengemeinden.

Aber, und das iſt die andere Seite, doch Gemeinden,
die der Führung noch nicht entbehren können, die
auf unſere Hilfe in Rat und Tat angewieſen ſind,
damit ſie in geiſtlicher Nüchternheit bleiben, damit
die Kinder, deren Lehrer zum großen Teil nur
begabte ältere Schüler ſind, methot iſch und päda-
gogiſch richtig geleitet werden, und auch unſeren
Schulen die durch die engliſche Mandatsregierung inAusſicht geſtellte Unterſtübung zuteil werde uſf.

Jn einem Arbeitsgebiet, in dem der Pfarrbezirk
eines Miſſionars die Größe einer preußiſchen Pro
ving hat, einem Gebiet, das 20 Miſſionaren Arbeit
genug bieten würde, ſtehen jetzt im ganzen 65 ordi
nierte Sendktoten, die meiſtens über 60 Jahre alt,
neben ihnen 2 Volksſchullehrer, 8 Aerzte und
1 Aerztin, einige Schweſtern. Sie können die
notwendige Arbeit nicht bewältigen. „Wir brauchen
M nſchen, wir brauchen Mittel, um die von Gott
uns zugewieſene Arbeit leiſten zu können. Die
heimatliche Miſſionsgemeinde muß betend hinter
uns ſtehen, damit h ſſeln fallen,
Feſſeln ſehen wir auch, venn wir auf

Rom und ſein rückſichtsloſes unbrüderliches
Vordrängen

ſehen, das vom Papſt iſt. Auch D. Weichert
erhob hier wieder die Anklage, wie ſie ſchon Vater
Warneck beweglich Rom J ausrief mit
den Worten: „Raum für alle hat die Erde; was
verfolgt du meine Herde?“

Auch von ſeiten des J ſlam droht Gefahr. Ein
äkulariſierter Mohammedanismus wirbt verſüheeriſh um die Seele des Volks. Und was bietet

er ihr Der Vortrag war ein dringender Aufruf
er chriſtlichem Liebeseifer für die Berliner
iſſion.

Feſtgottesdienſt in St. Marien

Die Marktkirche, Halles liches Gotteshaus,
war nachmittags überfüllt! Nun hebt die wunder
volle Orgel zu klingen an, von Meiſterhand geſpielt,
erſt leiſe, dann mächtig anſchwellend: „Wachet auf,
t. uns die Stimme“ verbindet ſich mit der
anderen Weiſe, die hindurchkingt durch das weihe

Reich muß uns doch bleiben“, und dann brauſt durch
die Kir Albert Kna pps Meiſterlied voll
brünftiger Liebe: „Einer iſt's, an dem wir n

o Herr Jeſu, r die Ernt' iſt großitter t drum treue Zeu al
Hofprediger R e eichhelm, Charlonen
burg, betritt die Kanzel und betet. „Komm, heiliger
Geiſt, erfüll' die Herzen deiner Gläubigen und ent

volle „Das Feld muß er behalten“, „Das

ünd' in ihnen das Feuer deiner
nd dann gibt er die Loſung aus für Miſſionsarbeit

ranckes Stadt die alte

göttlichen Liebel“

in unſeren Tagen. Jn F
Loſung aus Jeſ.. 40, 31.

„Auffahren nit Flügeln ioie Adler!“
Vaterländiſche Begeiſterung und chriſtlicher Geiſt

lühen ſeine Worte, die er mit künſtleriſcher
Geſtaltung der Miſſionsgemeinde zuruft. Er er
innert an den frommer Flie
vor dem Kreuz anbetet nach
dung der Fliegerfahrt über See, die die Welt er
ſtaunen mochte, und vergleicht die Miſſionsgemeinde
mit dem wagemutigen Helden, und redet von der
Tragfläche, dem Motor, dem Aktionsradius des

Die Tragfläche mit
es, das Sieg verheißt.
om.n, he liger Geiſt. treibe dul

Ob die Fahrt auch unter Wolken geht, in Wolken
der Geiſt treibt, werden ſchließlich

über die Wolken hinaufſteigen und mit dem Herrn
überwinden,
Neuland gewinnen, zu Weltſieg, Weltdurchdringung,

Weltverklärung aufſteigen.

Wohltuend berührte, daß Redner, er ſelbſt der
Goßner Miſſion and ihres Kuratoriums
der, in erſter Linie vom Direktor der Berliner
Miſſion D. Knak, der urſprünglich predigen ſollte,
Gruß und Segenswunſch der Gemeinde überbrachte,
der auch dazu aufrief: „Auffahren mit Flügeln wie

eſtgottesdienſt ſchloß mit dem
König Jeſu, ſtreite, ſiegel!“

Zur Abendverſammlung um 8 Uhr
war der große Saal der Loge, Paradeplatz 4, bis
auf den letzten Platz gefüllt. Stadtſuperintendent

ſtellvertretender
Konferenz

den Jahresbericht.
D. Lütgert iſt D. Heinzelmann in den Vor-

Die Beiträge der Konferenz-
2 Mark betragen, wofür das

er Hünefeld, der
er glücklichen Vollen

Miſſionsfli gzeuges.
Zeichen des Kre
„Motor, brauſe!“

Adlerl!“ Der
kräftigen Gebetsli

D. Meinhof
Vorſitzender
D. Schomerus
ſtand eingetreten.

„Jahrbuch der vereinigten Miſſions-
geſellſchaften“

gegeben wird, zer Koſten für Miſſions-Studien-
und Paſtorenkurſe

verwandt, für Vorträge über Miſſionsprobleme,
die alle angehen, die ſich mit einer für unſere

ausrüſten wollen.
D. Freytag,

Direktor der Miſſionshilfe, Profeſſor D. Schlunck
haben ſich in dankenswerteſter Weiſe für ſolche
Vorträge zur Verfügung geſtellt.

en Bildung

Norddeutſchen

Stoeverſand-B
ſeinen Vortrag über den „Sieg des Evangeliums

Vom 3. Januar an war die Schleuſe in
rung dringender Aus-
urchgangsverkehr ge

perrt, und die Schiffahrt war gezwungen, von
ieſem Tage ab ihren Verkehr auf der Saale ein

Mit dem 22. Februar iſt nun die
reigegeben und die Schiff
r 1930 eröffnet worden.

ch wieder reger Verkehr
Trotha ein.

Alsleben
beſſerungen fuü

leuſe wieder
fahrt für das Ja

Sofort ſetzte au
im Hafen HallSchiffe ſind bereits von Hamburg und

erliner Lloyd A.-G.“
wieder ihren re
Hamburg Berlin, Stettin,

Der Eildienſt

Die erſten
Berlin ein

„Schleſiſche DampferCo
eröffnete mit dem heutigen
gelmäßigen Verkghr

Breslau und
wurde durch
tellte Motor-

inet. Der Kahnpark der Lloyd
weiterhin durch Uebernahme der

fahrtsReeberei Emanuel
Co.“ weſentlich vergrößert werden.

ſtärkere Aufſchwung des halleſchen Schiffahrtsver
iſt zweifellos eine

Schiffahrtsintereſſen durch die St

Heute fertigt die Schleſiſche Dampfer-Co. amTrothaer Hafen das Eilmotorſchif v
heutigen Tage kann deshalb der Verden tn e der er l

Die Annahme der Güter erfolgt im
Trotha am Schuppen der Schleſiſchen

agenverladungen ſind zu adreſſieren „Bahn
hof HalleTrotha, Anſchlußgleis Hafen“.

Um den Südflügel
des Mittellandkanals

Eine Beſprechung der beteiligten Verwaltungs
und Wirtſchaftskreiſe in Halle

Das Verlangen aller beteiligten Kr
endlichen Vertragserfüllu
Baubeginn am
landkanals hat in letzter
Umfange die Oeffentlichkeit

unter anderem auf
Miniſterialdirektor Dr. Gähr s und Elbſtrombau

ktor Zander vor wenigen Wochen vor der
lten haben, und bei
s zur Vertrags-

Zwiſchenſtationen.
wei weitere in den Dienſt gef

chiffe vervollkommnet.
.-G. konnte

Rückwirkung der

eiſe nach der

üdflügel des
t in weiteſtem

erträge hingewieſen,

Landesplanu
denen der Wi
erfüllung erneut zum Ausdruck kam.

In dieſem
den, daß ſich am

i vertretenden Verwaltungs- und
skreiſe, unter anderem Vertreter

Regieru der
StaßfurtLeopolds

Halle, in Halle zu einer Beſprechung in
er Angelegenheit verſammelt
prechungen wurde ausdrückli

uſammenhang kann berichtet wer
e den Gedanken des u

60 Mitwirkenden den tuternationalenraktionen zu Dieſ darfW. z n eins e der in zu net
hervorgehoben,

über das weſtafrikaniſche Heidentum“, Hier
ſprach wieder ein gründlicher Kenner, der an Ort
und Stelle ſich ſein Urteil gebildet hat. Er ging
aus von dem kürzlich erſchienenen „Neue
Handbuch über Afrika von Profeſſor Jäger
und eignete ſich deſſen Urteil an:

„Afrika iſt heute der koloniale Erdteil in
höchſtem Ausmaß, birgt die größte koloniale

Aufgabe der Menſchheit.“
Es müſſe eine neue koloniale Kultur geſchaffen
werden, in der dem Afrikaner, dieſem ungemein
bildungsfähigen Menſchen, eine dem Europäer
leichwertige Stellung eingeräumt werde. Jm Ziel
nd wir mit Jäger einig. Aber über den Weg
ehen die Ausſichten weit auseinander. ger
pricht dem Chriſtentum die Fähigkeit ab, Afrika
u bieten, was ihm nottue. „Unſer Beſtes“ſhulden wir ihm, ſagt Jäger. Was iſt „unſer

Beſtes fragt Stoeverſand. Und gibt die Ant
wort: „Die Botſchaft von der Königsherrſchaft
Gottes in Chriſto.“

In eindringlich-überzeugenden, klaren und
tiefen Ausführungen weiſt er das

auf Grund genanueſter, liebevoll prüſenber
Kenntnis der Volfsſeele

nach. Das Bild, das er von Weſtafrikas Küſten
gebiet zeichnet, iſt dies: Das Heidentum hat ſich
ausgelebt. „Das alte Heidentum exiſtiert über
n nicht mehr,“ ſagte der Sohn eines heid-
niſ Oberprieſters. „Der Gott hat ſich in das
Innere des Landes zurückgezogen und ſeine Hütte
an einen anderen tt vermietet,“ urteilte ein
Eingeborener.

Welcher Gott ſoll's ſein? Mohammeds Gott
Der Jslam bedeutet für Weſtafrika nach
Stoeverſends Meinung gar keine Gefahr, gar
keine Hoffnung. Der mohammedaniſche Händler
wird im Grunde verachtet.

Nur der Gott Chriſti
kann auch dort der Seele des Volkes der nach

Wahrheit und Frieden verlangenden Volksſeele
bringen, was zu ihrem Frieden dient. Ergreifend,
wie Redner an Volksliedern, die er deutete,
uns das Leben und Weben der Volksſeele
weiterleben ließ und dann in klaren, ſcharfen
Sätzen formulierte, was eine Chriſtengemeinde
ihren afrikaniſchen Brüdern ſchulde.

Paſtor Schiele machte dann noch Mit-
teilungen über das diesjährige Provin
zial-Miſſionsfeſt, das vom 10. bis
14. Mai in Wernigerode ſtattfinden ſoll
mit Feſtpredigt von Profeſſor D. Heinzel-ganz Pur und Hauptvortrag von Direktor
D. Knak- Berlin über „Afrika und unſere Miſ-
ſionsaufgabe“. Profeſſor Körner

Halle als Vorort der Saaleſchiffahrt
Reges Leben am Kai im Trothaer hafen

daß gerade die r e Mitteldeutſchland be
unruhigende Arbeitskriſe den Anlaß geben ſollte,
den Baubeginn am Südflügel nicht länger hinaus-
zuſchieben.

Waſſerſtand der Saale
Der Unterpegel der Schleuſe Trotha wies

heute einen Waſſerſtand von 1,32 Metern auf.
Der Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern um
8 Zentimeter geſtiegen.

Die Wetterausſichten. Bei Oſtwind heiteres
Strahlungswetter mit Nachtfröſten. Jm Harz
vorläufig noch mäßiger Froſt.

Millionenwerte aus dem Meere
Der vom Reichsminiſerium für Ernahrung und Land

wirtſchaft ins veben geruſene und in ſeinen weſtrebungen
vom Heichsgeſundyensamt umerſutzte Keichsausſehunß
fur Seeſtſch propaganda veranſtaltet anlaßlich der
in der Zeit vom 23. zzevruar bis 1. Murz in Haue ſtatt
findenden Ziſchwoche am Weilliboch, dem 26. Heoruur, avenos
un 7 Uyce in der „Loge zu den drei Vegen“ in Haue, Moritz
ourgring 1, einen Vortragsabend vor zahlreich ge
tadenen Gaſten aus allen Zreifen der wevouerung unſerer
Stadt. Es werden ſolgende Vortrage gehalten. Der Seeſfiſch

vonS Dr.Eichelbaum 3mini undJandwirtſchaſt, Berlin Sport und Fiſch don at W.
Dörr Vervand deutſcher Sportlehrer zü „Ver See
fiſch anentvehrlich in der Küche der von
Den Profeſſor Michel 8, Reichsver

ausfrauenvereine zu Berun; „Der wert der Se e
Ernährung und Geſunderhaltung des deutſchen V von
Univerſitatsprofeſſor Dr. med. Gudzent Berlin; Vor
führung des Zilms „Aus der deutſchen Ho rei DaswWögeniide rlcht“, der von Re J
in einer f für Fiſchzubereitungen an der ſte zu
ſammengeſtellt worden iſt.

12. des SymphonieOrcheſtergs. Das 12. Kon
zert des Halliſchen Symphonie-Orcheſters am Donnerstag,
dem 27. Februar, im Zoologiſchen Garten bringtdie Urau Livrung des Klavierkonzertes des halleſchen Kom
poniſten Dr. Klee mann. Den Solopari hat die
ebenfalls in u Pianiſtin Jrma hümmelmwmen; als er Soliſt iſt der bekannte Konzert
ſänger Kurt h verpflichtet. Karten ſind an denZoo Kaſſen zu haben.

Saalſchloß. Morgen Mittwoch um 31 Uhr im großer
eſtſaal Konzert (Leitung: Hans n); Eintritt frei.
onnerstag im blauen 4UhrTanmoderner ünd klaſſiſcher Tänze unter perſon von
rrn Ballettmeiſter Wesner (mu ng:net Eintritt freil Ab 8 zabend.eige!

vom Admiralspalaſt in Berlin „Drunter c

wirkende, großes ſter und Uett „Schneewittchen“;
kleine Preiſe, 30 Pfennig bis 1,25 Mark (Erwachſene Auf
ſchlag von Pfennig bis 50 Pfennig).

18 Tage Ferien!
Die Jungſchar des C. V. J. M. bei Dr. v. ge
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m dasauf dem Ferienfahrt
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unger Männer am verga

aulusgemeindehaus imme
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Ein Warenbetrüger bei der Arhe
Die Kriminalpolizei erbittet ſachdienliche Anga

In den letzten Tagen iſt in Halle ein angeblich
Dr Jngeniteur
betrüger großen Stils aufgetreten,

Gall beſuchte verſchiedene nam
und Warcnhäuſer, gab dort Be
auf. die er ſich in eine zu dieſem Zwecke gemeete
Wohnung zuſchicken ließ und mit unge
deckten Barochecks
zahlte. Gall iſt etwa 1,68 bis 1.70 Meter groß
dunkelblondes, lichtes Kopfhaar und ein ſchmale

Er trug dunkelblauen Anzr
ſchwarze Schuhe, graublaumelierten Ulſter
einen grauen weichen Hut.

Bei ſeinen Betrügereien war ihm eine bis
nicht ermittelte Frau mit ſchlanker
1,70 Meter groß behilflich. Sie hat rötliches Ha
und träg: einen braunen Pelzmantel und ej
dunkle Kappe. Dieſe Frau hatte in einigen Fäl
einen kleinen braunen langhaarigen Raſſehund a

s Them
milienabend

en Verei
ngenen Sonn
r wieder dy
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ich zu einem großzügi
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18 Tage voller Jugend

F

es dann auch h
ch Jungen Art

Herz, das
wollen wir zi
uns geſunde,
ſich wende vo

einer hieſigen Bant

bartloſes Geſicht.

Sachdienliche Angaben über dieſe Perſon erh.
die W minalpoligei, 5. Kommiſſariat, Zimmer

Lebensmitteldiebſtahl. In der vergangene
Nacht ſtatteten Diebe der Filiale des Allgemein
Konſumvereins in der Waldſtraße in Ammer

einen Beſuch ab und nahrnen Lebensmit
erte von etwa 100 Mark mit.
Unvorſichtiger Schütze.

nach 6 Uhr wurde ein Schüler auf den Pulver
weiden von einem Unbekannten anſcheinend m
einer Luftbüchſe in die r.chte Wange
Der Getroffene wurde jedoch nicht erhebli

Vereinsnachrichten
Mitterlungen vor Gerbanden
werden zum ermäßigten Preiſe

be Vorauszahlung aufgenommen
Deutſchnationale Volkspartei

ebruar, abends 8 Uhr Jahreshau
verſammlung im Deutſchen Geſellſchaftshaus“.
Reichstagabgeordneten Dr. Everling ſowie Erledigung der
ſchäftlichen Tagesordnung.
müſſen n

Der
Eberhard Königſ

Geſtern abend kut

von gaur 50 Pf für die Ze

Mittwoch, den 26.

Alle eingeſchriebenen Mit
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ſielle der Volksſpeifung, Berliner Straße l.
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Südfriedhof ſtattfindet, erbitten wir me
Die Kameraden treffen ſich 2.15

rlchen“ kommt Karl Eitlinger ind
wird auf Einladung des Kaufmänniſchen Ven
Freitag. dem 28. Februar, abends Uhr im

rktſchützenhaus“.
enen Werken veranſtalten.
eder können in gewohnter Weiſe entnommen werden

eſuch dieſes Abends des auch in Halle ſehr bekannten
Humoriſten und Satirikers wird angelegentlich e

Bühnenvolksbund.
des

Karten für eingeführte

Sonnabend, den 1. Mär). Wied

u von ra Ronnersag 53

Firn und Fels“. Vorzugskarten. Sonnabe
ärz, für D Nöni6.-8. Geſchäftsftelle Martinsberg 15 (Ruf 216 49).
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DProvine
Benig Mittel für Polksſchulbauten

Schlechte Ausſichten für lei hwacheGemeinden Ranoot

In einem arg erlaſſenen Runderlaß des
zreußiſchen Miniſter r Volksbildung an die
Regierungen wird darauf hingewieſen, daß im Ent
wurf Staatshaushalts für Schul
uunterſtützungen an leiſtungsſchwache
Zhulverbände nur drei Millionen Mark
wögeſehen ſind „Weitere Mittel
rung von Volks ten ſind bei der
Lage der Staatsfinanzen nicht zu erwarten.“ Es
gird daher im kommenden Bau nicht möglich
in, Volksſchulbauten in ähnlichem Maße wie in
n letzten Jahren durch Schulbauunterſtütz n
n fördern. Die Regierungen werden ſich r
rauf beſchränken müſſen, die verfügbaren Mittel gabe

angefangenerzur
hme

Fertigſtellung
Jauten zu verwenden. Die Jnangrj
zeuer Volksſchulbauten ſoll nur dann gene
perden, wenn die Aufbringung der erforderlichen
Kuloſten ohne irgendwel weitergehenden
Forderungen an ſtaatliche Fonds ſichergeſtellt
In allen ſonſtigen Fällen muß verſucht werden,
t Jnſtand ſetzungen und Ausbeſſe-
rungen auszukommen.

Wohnungsbau Anleihe apcelehnt
Aber Erwerbsloſenbeihilfe genehmigt

Querfurt, 25. Februar.

Der rm die Aufnahme einer An
leihe von 000 Mark zur Förderung des
Vohnungsbaues gegen die Stimmen der
demokraten, Sozigldepnokraten und Kommuniſten
ibgelehnt.

Während der Verhandlungen kam es zu lärmen
n Kundgebungen von Erwerbsloſen vor
dem Kreistagsgebäude. Die Polizei mußte ein
eifen und unter Zuhilfenahme des Gummi-

ippels den Demonſtrationszug auflöſen. Auf
intrag der Kommuniſten wurde eine Grwer b s
oſendelegation im Sitzungsſaal angehört.
je Kreistagsabgeordneten beſchloſſen einſtimmig,
uf die Hälfte ihrer Tagegelder zuerzichte n und dafür den Erwerbsloſen ein
ſittageſſen verabre zu laſſen. Einſtimmig
urde ſodann beſchloſſen, eine Anleihe in Höhe
n 100000 Mark für Klein-, Sozialrentner

nd Erwerbsloſe aufzunehmen.
Der Kreistag hat. ſich ferner mit 15 gegen

2 Stimmen gegen die Zwangsein-
emeindung von Stöbnitz nach Mücheln
usgeſprochen. Bei etwaiger Verlegung der Kreis
enzen ſoll Stöbnitz mit ſeiner Zuckerfabrik mög-

ſt beim Kreis Querfurt verbleiben.

borſicht, Diebe! Cebensgefahr!

Wolfen, 25. Februar.

Auf den W Werken hatten inter Zeit die iebſtähle von Kupfer-
raht einen großen Umfang angenommen. Die

Perksleitung ließ daher den geſamten Vorrat
nter Starkſtrom ſetzen. Als nun ein Dieb
ch an den Vorräten zu ſchaffen machte, erhielt er
inen Schlag und verbrannte ſich die Hände, ſo
aß er ſich in ärztliche Behandlung begeben mußte.
er Dieb wurde entlarvt und feſtgenommen.

Tödlicher Unglücksfall

J. Nedlitz bei Zerbſt, 25. Februar.
Dieſer Tage verunglückte auf gräßliche Weiſe

je erſt 30jährige Ehefrau des Windmühlenbeſitzers
enz von hier. Sie half ihrem Manne in der
ühle, die mit Motorbetrieb arbeitet, und wurde

abei vom Getriebe erfaßt, herumgeſchleudert
nd war ſofort tot.

Kufruf zu einem Straßenbahnerſtreik
Leipzig, 25. Februar.

Der kommuniſtiſche Agitator Winter iſt
n der Direktion der I 7 Leipziger Straßen
hn wegen Aufwiegelung des Perſonals
riſtlos entlaſſen worden. Vor kurzer Zeit

eine gleichartige Perſönlichkeit ebenfalls ent
en worden. Die „Sächſiſche Arbeiterzeitung“

mmt dieſe Vorgänge zum Anlaß, an die
aßenbahner Leipgigs einen Aufruf zu

hten, in dem aufgefordert werden, die
eikenden Autotaxenchauffeure zu unterſtützen,
r die gemaßregelten Straßenbahner einzu
eten und außerdem eine

n 20 Pfennig für die Stunde zu verlangen. A
s ſoll am dem Wege der Arbeitsnieder
gung durchgefochten werden und die beſte
it für einen Streik ſei die bevorſtehende
rtühjahrsmeſle. Kraftdroſchkenführer

d Straßenbahner vereint, das müſſe zum
ege führen.

Fachberater für den Muſikunterricht

Magdeburg, 25. Februar.

Studienrat Hartwig an der KöniginLuiſe
hule in Erfurt iſt vom Miniſter lum für
iſenſchaft, Kunſt und Volksbildung zum Fach
rater für Muſikunterricht an den höheren
len der Provinz Sachſen ernannt

Sorge

igt

vieſelbach bei Jlmenau, 25. Februar.

Ein raffinierter Schwindel wurde jetzt dur
eine Verhandlung des Amtsgerichtes Vieſelba
aufgedeckt.

Jm September vorigen Jahres erſtattete
eine Unverheiratete aus Erfurt unter Tränen
Anzeige, daß ihr Verlobter auf der

traße Erfurt Weimar von einem Kraft
Che deſſen Nummer ſie genau angab, an

ahren und niedergeriſſen worden ſei.
Wochen brachte der „Verunglückte“ im

Krankenhauſe zu, beſtätigte dann bei der
polizeilichen Vernehmung bedenkenlos die An

ben ſeiner Braut und forderte von dem in
zwiſchen ermittelten Kraftwagenbeſitzer aus
Erfurt Schadenerſatz. Dieſer beſtritt

energiſch irgend einen Zuſammenſtoß, er
lt aber trotzdem auf Grund der Angaben des

Brautpaares einen Strafbefehl von 100 Mk.
wegen fahrläſſiger Körperverletzung. Auf ſeinen
Einſpruch hin fand nun eine Gerichts
verhandlung ſtatt, die zu einer über
raſchenden Wendung der Affäre führte. Da ihr
die Sache ziemlich unſicher ſchien, 4427 die
nette Braut zum allgemeinen Erſtaunen ein,
daß der Unfall ihres damaligen Verlobten nur
fingiert worden ſei, um ſich durch Schaden-
erſatzanſprüche Mittel zu verſchaffen.

Die Verhandlung ergab weiter, daß dem
„Verunglückten“, der das gleiche Geſtändnis ab

Kirchenviſitationen
im Saalkreis

DammendorfSchwerz, 24. Februar.
Jn den beiden Gemeinden Dammendorf

und Schwergz, die zum Kirchenkreis Halle
Land I gehören und zurzeit p
bunden ſind, fand am Sonntag, dem 28. Februar,
Kirchenviſitation ſtatt.

Superintendent Stagemmler und einige
Herren vom Synodalvorſtand beſuchten die Ge

und Mädchenchor den Gottesdienſt.

Dr. Siegfried Scharfe,Hauptſchriftleiter des EvangeliſchSozialen Preß
verbandes, im Auftrag es Evangeliſchen Kon
ſiſtoriums ordiniert. Danach hielt der
Superintendent eine Beſprechung mit den Frauen
ab und warf auch die Frage was in den Ge
meinden vom Elternhaus aus geſchehen könne,
um die Jugendlichen chriſtlich ſtärker zu beeinfluſſen. n der gemeinſamen Sitzung der
Aelteſten und Verordneten wurden praktiſche
Fragen der verſchiedenſten Art behandelt; es war
reichlich v gegeben, Erfahrungen aus-
zutauſchen. it den Gäſten beſuchten die Körper-
ſchaften dann den Friedhof nd das Grab des
verſtorbenen, verdienten Patrons Herrn Dr.
Humbert im Park des Rittergutes.

Am Nachmittag war Viſetation in Schwerz,
bei der Superintendent Staemmler predigte und
ſich mit der Jugend beſprach. Auch an dieſem
Gottesdienſt, bei dem der Geſangverein
mi. virkte, zeigte die Gemeinde lebhaftes Jntereſſe.Jn der e Sitzung der Körperſchaften
wurden lreiche Fragen der Dorfſitte und des
innerkirchlichen Aufbaues vevhandelt.
Beſichtigung des zurzeit
hauſes fand ein Familienabend
Dr. Scharfe in feſſelnder Weiſe über das
religiöſe Leben in Amerika ſprach und als Auf
takt der Halleſchen Miſſionskonferenz der Film
„Werden und Wirken des Miſſionars' mit ſeiner
ſchönen, deutlichen Darſtellung gezeigt wurde.

Von den Türmen beider Orte wehten an
e Freudentage der Gemeinden die Kirchen
ahnen.

Bauarbeiten am Ritterhaus der Wartburg
Eiſenach, 25. Februar.

Nach dem Ableben des Oberburghauptmanns
von Cranach wurde die Kommandanten-
Wohnung einer n unterzogen, beider ſich im Balkenwerk des aches

Zerſtörungen gezeigt haben, die ebenſo wie
die zum großen Teil noch vorhandenen Lehm-
ſchornſteine eine Sicherung und Erneuerung
nötig haben. Die Warkburg-Stiftung hat des
halb beſchloſſen, dieſe nötigen Arbeiten ſchleunigſt
in Angriff zu nehmen. Die Wohnung des Kom
mandanten bleibt in ihren unteren Haupträumen
unverändert. Das auger hiſtoriſche Bild des

wird durch die Arbeiten, die unter
der Oberleitung des bekannten Burgenexperten
Geheimrat Profeſſor Bodo Ebhardt ſtehen,
nicht berührt.

Deutſche Roſenſchau in Gotha
Gotha, 25. Februar.

Zum Jubiläum des Thüringer Gartenbauver-
eins findet hier eine große „Deutſche Roſenſchau“
ſtatt. Auf dieſer Freilandſchau werden etwa 15 bis
20 deut Roſenzüchterfirmen vertreten ſein.
Neben dieſer Freilandſchau, die Ende Juni oder
Anfang Juli eröffnet werden ſoll, finden an ver
chiedenen Sonntagen von Juli bis An Sep

Nach einer
leerſtehenden Pfarr-

ſtatt, bei dem

M jßfarbene Zaàähne
der dafür eigens
Mundgeruchs werden gründlich

konstruierten Chiorodont-Zahnbärste mit gezahntem

ember Sonderſchauen von nittroſen,

rramtlich ver

meinden Jn Dammendorf verſchönten Männer
Hier wurde

erfrischend schmeckenden
vollen Elfenbeinglanz, auch an den

Ein erfundener Autounfall
Wie ſich ein Liebespaar Geld erſchwindelte

legte, ein ähnliches Täuſchungs-
manöver bereits vor zwei Jahren ge
lungen iſt, Damals hat der Kraftwagen

hrer beträchtliche Za lungen leiſten müſſen.
chdem ſo der ganze windel klar zu Tage

lag, wurde der beſchuldigte Kraftwagenbeſitzer
ohne weiteres freigeſprochen. Für die
beiden Betrüger wjrd die Angelegenheit noch
recht unangenehme Folgen haben,

Zwei Motorradler getötet
Schwerer Zuſammenſtoß an einem Vahnübergang

Wittenberg, 24. Februar.
Dieſer Tage fapr an der Bahnſtrecke Witten-

berg Pretzſch auf dem eUeberweg der Land a ittenberg Gräfen
hainichen ein mit zwei Perſonen beſetztes Motor-
rad gegen einen auf dem Haltepunkt Eutzſch
ahrplanmäßig haltenden Perſonenzug. Der
v führte am Schluß einige Güterwagen, die beim
alten des Zuges auf dem Haltepunkt Eutzſch auf

dem dicht dabei befindlichen u ſtehenkamen. Der Motorradfahrer Herbert 4 ul z und

ſein Mitfahrer Hermann Matthes, beide von
hier wurden dabei ſchwer verletzt und ſofort
mit dem Perſonenzug in das Paul-GerhardtStift
überführt. Dort ſird beide Verunglückte in
wiſchen ihren Verletzungen erlegen. Die
Interſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.

Gladiolen, Einjahrsblumen, Kakteen, Dahlien, Ge-
müſe und Obſt ſowie für Vogelſchutz und Bienen-
zucht ſtatt, wobei auch an Sonderſchauen für
Liebhaber gedacht iſt. Bei allen Schauen findet
eine Prämiierung ſtatt. Neben einer Ziel-
u des A D. A. C. wird ein Wettbewerb im

alkon- und Fenſterblumenſchmuck der „Deutſchen
Rofenſchau in Gotha“ ein beſonderes Gepräge ver-
leihen.

Ein Jubiläumsdenkmal des V. D. J.
in Alezisbad

at. Alexisbad, 25. Februar.

Am 12. Mai 1856 wurde in dem lieblichen
Harzkurorte und Stahlbad Alexisbad im Selketale
der Verein Deutſcher Jngenieure ge-
g. ündet, und zwar war die Anregung von dem
enachbarten Eiſenwerk Mägdeſprung aus-
egangen. Dieſe heute gewaltig erſtarkte und
ührende Organiſation, die ihren Sitz in Berlin

t und der viele Tauſende angehören, kann im
ai 1931 auf ein 75jähriges Beſtehen

zurückblicken. Jn einer Zuſammenkunft der Be
zirksvorſtände des V. D. J. iſt nun beſchloſſen wor-
den, aus dieſem Anlaß in Alexisbad ein Denk-
mal nach dem Entwurf des Bildhauers Enke zu
errichten und am 12. Mai 1931 einzuweihen. Nach
der impoſanten Kügelgenfeier des Vorjahres
dürfte dieſe große Jngenieurtagung zweifellos ein
wichtiges Ereignis für das idhylliſche Selketal im
Harze werden, das auch ſonſt wegen der Fülle
romantiſcher Gedenktafeln und Denkmäler be-
kannt iſt.

Ein Gewinner des großen Loſes entmündigt
Duderſtadt, 25. Februar.

Jm Jahre 1928 fiel das große Los der
Preußiſch-Süddeutſchen Klaſſenlotterie in Höhe
eines halben Gewinnes nach Duder-
ſtadt. den Gewinnern gehörte auch der
Schuhmachermeiſter Karl Dege, dem damals
50000 Mark bar ausgezahlt wurden. Dege
hat es jedoch nicht verſtanden, das Geld zuſammen
zuhalten, ſo daß er jetzt vom Amtsgericht wegen
Verſchwendung entmündigt worden iſt.
8 ſieht hieran, daß Geld nicht immer glücklich
macht.

Schotterey. Die Maul- und Klauen-
ſeuche, die in zwei hieſigen Gehöften aus-
gebrochen war, iſt inzwiſchen erloſchen.

g. Könnern. Bei der u desKirchenackers wurden nachſtehende Preiſe
erzielt: in der Pollinger Flur 40--43 Mark je
Morgen, Köchers Berg (Sandboden) 8 Mark,
Kuhweide 25 Mark, an der Hoſpitalſtraße
20 Mark. Am heutigen Montag begeht
Tiſchlermeiſter Karl Vogel ſein 40jähriges
Meiſterjubiläum.

Landsberg. Die hieſige Ortsgruppe des
Bundes Königin Lutiſe hielt ſoeben im
„Ratskeller“ eine Monatsverſammlung
ab, die von der zweiten Vorſitzenden, Frau
Sannemann mit herzlichen Begrüßungsworten
eröffnet wurde. An dieſem Tage, an dem die
rührige Ortsgruppe auf ihr fünfjähriges Be-
ſt e hen zurückblicken konnte, nahmen auch die Gau-
führerin Reinicke- Halle und dieehemalige Vorſitzende Frau Richter Halle teil.
Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein intereſſanter
Vortrag der Gauführerin über die Entſtehung und
die Aufgaben des Bundes, während Frau Richter
den e der Ja grupp ſchilderte. Ge
meinſame Lieder, von Frau Mehlan auf dem
Klavier begleitet, umrahmten dieſe ſchlichte Feier-unde. Mit Worten des Dankes an die beiden

lleſchen Gäſte ſchloß dann Frau Sannemann die
erſammlung.

Kleine Provinz- Nachrichten
Laue Kreis Delitzſch). Der Bezirk 9 des

Kreislandbundes Delitzſch hält Je am
Freitag, denn 8. März, um 2.30 Uhr nachmittags
im Gaſthauſe ein Verſammlung ab.
Landwirtſchaftsrat Schöne Delitzſch wird über
„Neue Sorten und Düngungsfragen“ referieren;
ferner wird Geſchäftsführer Plötz Eilenburg
über „Der erſte Kreistag und der erſte Provinzial
landtag nach den Wahlen“ ſprechen.

Hohenprießnitz. Das hieſige Gräfl. v. Hohen
thalſche Rentamt verkauft am Montag, m
3 März, von 10 Uhr vormittags ab im Gaſthaus
„Rotes s“ bei Eilenburg Nutzhöl zer (Nadel-
und Laubholz) aus dem Forſtrevier Grung.

Strenznaundorf. Der Lehrer und Kantor
Pangert von hier iſt infolge eines Halsleidens
am 31. Januar in den Ruheſtand getreten. Jm
Oktober des Jahres 1900 kam er von Höhnſtedt
hierher und hat in unſerem Orte nicht nur in der
Schule, ſondern auch im Leben der Gemeinde ſehr
ſegensreich gewirkt. So war er Mitgründer der vor
28 Jahren gegründeten Ländlichen Spar
und Darlehnskaſſe und hat ihre Kaſſen
eſchäfte bis auf den eptiagg Tag mit großer

wiſſenhaftigkeit geführt. Mehrere Jahre ver
waltete er auch mit großem Geſchick das Amt eines
Gemejindevorſtehers. Nun verläßt er
unſeren Ort, um ſeinen Lebensabend in Sude-
rode (Harz) zu verbringen. Die beſten Wünſcheder dankbaren Gemeinde begleiten ihn auf n

Wege. Seit vielen Jahren zählte Lehrerauch zu den treuen gaben nenten

der „Halleſchen Zeitung'“.
Quierfurt. Der Gärtnereibeſitzer Paul Küſter,
ſeit 1919 unbeſoldeter Magiſtratsaſſeſſor beim
hieſigen Magiſtrat und ſeit 1924 Beigeordneter,
wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das
Wohl unſerer Stadt auf einſtimmigen Beſchluß
des Magiſtrates zum Stadtälteſten ernannt.

Rothenſchirmbach. Welcher Veliebtheit ſich der
hieſige Männergeſangverein erfreut, be
wies der zahlreiche Beſuch des Theaterabends
am Sonntage im Klugeſchen Saale. Sämtliche Dar
bietungen, an denen nur Mitglieder des Vereins
beteiligt waren, wurden ſehr beifälli aufgenommen. An dem Gelingen des Abends hat vor

allem Lehrer Vogel hervorragenden Anteil, der
den Verein ſchon während der kurzen Zeit ſeiner
Tätigkeit als Dirigent zu beträchtlicher Hö ge
führt hat. So blieb man bis in die erſten n
ſtunden hinein in ſchönſter Harmonie beiſammen,
Groß Oſterhauſen. Am Sonntag fand hier im
Hädrichen Saale ein peungener Konzert
abend der Freiwilligen Feuerwehr
ſtatt. Die Kapelle von Querfurt bot den
zahlreichen Beſuchern ein auserleſenes Pro
T Es waren für die Landbewohner, für die
olche Abwechſlungen verhältnismäßig ſelten ſind,

genußreiche Stunden.

Vitzenburg. Jm hieſigen Gaſthof wirdDienstag, dem 4. le vormittags 9.80
Nutz- und Brennholz aus dem Forſtrevier
Vitzenburg verkauft.

Frankleben. Auf dem Grundſtück des Bau
unternehmers Gärtner brach am Sonntag, ver
mutlich durch Kurzſchluß, im St all gebäude ein
Brand aus. Den herbeieilenden Feuerwehren
gelang es, den Brand einzudämmen. Der ent
ſtandene Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Crumpa. In die ab 1. April neuerrichteten
Lehrerinneſtellen in Crumpa und Möckerling ſindberufen die Schulamtsbewerberinnen gri. Se

Hum mel aus Kirchſcheidungen und Frl.
Schultze aus Voigtſtedt, Kreis Sangerhauſen.

Neumark. Von der hieſigen Meldeſtelle des
Arbeitsamtes Halle wurden 8338 Erwerbsloſe unterſtützt. Hiervon waren 6 in
Bedra, 25 in Braunsdorf, 28 in Kämmeritz, 83 in
Erumpa, 53 in Geiſelröhlitz, 4 in Gräfendorf, 9 in
Leiha, 40 in Lützkendorf, 118 in Neumark, 5 in
ſiſſtglan, 7 in Wernsdorf und 5 in Zützſchdorf an
äſſig.

Mücheln. Die nächſte Stadtverordneten
ſitzung findet nicht am Freitag, ſondern bereitsam Donnerstag dieſer Se 8 u
in der Turnhalle der Realſchule ſtatt.
Zahlung der Heeresrenten erfolgt am
27. Februar von 8--12 Uhr, die der Invaliden
und Unfallrenten am 1. März von 7.00--12.80 Uhr,
Reſtzahlungen am 4. März von 8--11 Uhr vor
mittags.

Mücheln. Die Zahl der Arbeitsloſen,
die am letzten Zahltag unterſtützungsberechtigt
waren, betrug 479, darunter 469 männliche und
10 weibliche. Hiervon waren 381 aus Mücheln,
die übrigen aus Albersroda, Calzendorf, Jüden-
dorf, Oechlitz, Schnellroda, Schmirma, Sköbnitz,
St. Ulrich und St. Micheln.

Mücheln. Für Mücheln und Umgebung inter
eſſiert aus der letzten Kreistagsſitzung beſonders,
daß zu Amtsvorſtehern und deren Stellver-
tretern gewählt ſind für Gleina Kaufmann
Hartmann-Gleinag, Vertreter: Rittergutsbeſitzer von
Helldorff-Gleina; für Branderoda: Landwirt
GeorgiZeuchfeld, Vertreter: Fleiſcher HuhnGröſt;
fürs Geiſeltal: Kaufmann Fricke-Krumpa,
Vertreter Parkinta-Krumpa; für St. Ulrich:
Rittergutsbeſitzer v. Helldorff-St. Ulrich, Vertreter:
Rentmeiſter Krahmer-St. Ulrich; für Ober-
wünſch: Landwirt Gerhard-Niedereichſtädt, Ver
treter: Gemeindevorſteher Reinecke-Niedereichſtädt;
für Vierdörfer: Landwirt Wölbeling, Ver-
treter: Landwirt Röcke-Nemsdorf. Als Schieds-
mann wurde für den Bezirk 23 Privatſekretär
Karl Cepok-Neumark gewählt.

entstellen das schönste Antlitz Vebler Mundgeruch wirkt abstoßend. Beide Schönheits-
fehler werden gründlich beseitigt oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich

c ern Die Zähne erhalten darnach einen wunder-
ten en, besonders bei gleichzeitiger Benutzung

Borstenschnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen
Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, Zahnbürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität. Man verlange

nur echt Chlorodont in blau- weiß grüner Originalpadcung und weise jeden Ersatz dafür zurück
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Weißenfels
Die Lage auf dem Arbeitsmarkt. An

haltende Froſtwitterung und ungünſtige Kon
unktur brachten dem Arbeitsmarkt weitere Ver
chlechterung und Steigerung der r

l um 71 auf 8079 Arbeitſuchende. Die
itterung war einem h Abgleiten der

Arbeitsloſenzahl ringe Beſſerungtrat in der Metallinduſtrie und Kürſchnerei ein.
Die Meldung neuer Stellen war etwas geringerals in der Vorwoche, der anfallende Vedarf konnte

Se werden bis auf Land und Hauswirtſchaft.
e Arbeitſuchenden verteilen ſich auf die Amts

ſtellen wie folgt: Hauptamt Weißenfels 43214,
Nebenſtellen Teuchern 1196, Hohenmölſen
1008, Oſter feld 840 und Theißen 821. Die
Landwirtſchaft trat weder mit ſtärkeren
n Abgängen in Erſcheinung. Stellen für
Bauernmägde gingen etwas reichlicher ein und
konnten bis zum Wochenſchluß noch nicht alle be
ſetzt werden. Jm Bergbau ſind die erwartenden
Zugänge eingetreten. Bei einzelnen Werken
können die einſchränkenden Entlaſſungen als er
ledigt angeſehen werden. Die Gewerkſchaft „Gute
Hoffnung in Roßbach hat ebenfalls Still
legung des Betriebes beantragt. Dem Ver-
nehmen nach wird aber eine Entlaſſung der Ge-
ſamty lege nicht eintketen, da die Förderung
der Roh e weiter erfolgt und auch der Kohlen
bahnbetrieb weiter aufrechterhalten wird. Der
Großtagebau Deuben ſtellte 12 weitere Schloſſer
und Schmiede ein. Die blieben auch in
dieſer Woche noch ohne BVelebung, vereinzelt wur-
den weitere Stammarbeiter entlaſſen. it Beſſe
rung iſt noch nicht zu rechnen. Etwas rer
hat ſich die Lage der Berufsgruppe Metallinduſtrie
geſtaltet durch Einſtellungen im Bergbau.

Die Abiturienten des Reformrealgymnaſiums.
Dieſer Tage fand unter Vorſitz von Oberſchulrat
Dr. Zipperling die mündliche Reifeprüfung am
hieſigen Reformrealgymne ſium ſtatt. Folgende
Prüflinge beſtanden das Examen: Martha
Böhme (Medizin), Kurt Kleinicke (Baufach),
Jlſe Kun zog (neuere Sprachen), Hans Schle-
ha n Großcorbetha (Jura), Ruth Stuhr-
Burgwerben (Jugendrichterin), Wilhelm Woll
ſchläger (Lehrer), Helmut Buſch Leißling
(Lehrer), Kurt Dietrich (Chemie), Gerhard
Diezemann (Jura), Jrmgard Ehrhardt
(Chemie), Erich Fehr- Naumburg (Sport- und
Berufsſchullehrer), Karl Friedrich (Lehrer),
Walter Günther-Planena (Landwirt), Heinz
Huhn- Münſter in Weſtfalen (Lehrer), Franz
Kleinicke (Kaufmann), Wilhelm Reinhardt-
Burgwerben (Kaufmann), Margarete Schmidt
(Lehrerin), Hans Schröter (Lehrer), Alfred
UtſchTackau (Medizin).

Ofenfertiges Brennholz. Der Magiſtrat
teilt mit: Unſere Wanderarbeitsſtätte Hirſemann-
ſtraße 8 (neben der Herberge) gibt ofenfertiges
Brennholz gegen Bezahlung an jedermann aus
ſchließlich Händler zu folgenden Preiſen ab:
1 Zentner 8 Mark, Zentner 1,50 Mark,

Zentner 0,75 Mark. Wird die Lieferung frei
Haus gewünſcht, ſo erhöht ſich der Preis um
50 Pfennig pro Zentner. Lieferungsbeſtellungen
nimmt die Wanderarbeitsſtätte mündlich, ſchriftlich
oder telephoniſch unter Nr. 1158 gern entgegen.

Zur Belebung der Bautätigkeit wird mit
Schmerzen günſtigeres Wetter erwartet. Nach
dem der vom Leunawerk errichtete Wohn ungs-
block an der Tagewerbener Straße mit etwa
120 Beamtenwohnungen fertiggeſtellt und zum

Reich an Aeberraſchungen
Die Ergebniſſe im

Die Spielplatzverhältniſſe des letzten Sonntags
waren nicht beſonders günſtig. Trotzdem wurden
aber faſt alle abgeſchloſſenen Spiele durchgeführt.
Die Reſultate laſſen erkennen, daß überall ſchöne
und ſpannende Kämpfe geboten wurden.

n den Vorrundenſpielen um die
Thüringer Kreismeiſterſchaft wurde
erbittert gekämpft. Die inger Mann
ſchaften bewieſen, daß trotz der mi Ver
hältniſſe in bezug auf die geringe Anzahl gleich
wertiger Gegner in ihren irken und der
langen Pauſe zwiſchen ichtſpielreihe und End
runde ihre Spielſtärke erhalten blieb. Jn Jena
trennten ſich die Gegner T.-V. Jena T. u.
S.-V. Jahn -Lauſcha 3:23 (1:2). Erſt in der
Verlängerung konnte der Glücklichere den Sieg
ſicherſtellen. Das zweite Vorrundenſpiel, das
Geſ.-T.-V. S u h l DTſchft. Wartburg-Eife nach
4:6 (1:3) zuſamm te, konnte Eiſenach für
ſich entſcheiden. Jn techniſcher Hinſicht war
Eiſenach etwas beſſer. Oefters Schnee
treiben beeinträchtigte die leiſtungen.

a und Eiſenach ſtehen nunmehr für die
ſchenrunde feſt.

Jn Halle auf dem K. T.V.Plah trafen
ſich im Freundſchaftsſpiel

K. T.V. Meiſterklaſſe--M.T.-V. Eisleben I
4:1 (2:1).

Wie wir vermuteten, war der Klaſſenunterſchied
von Eisleben doch ſtark bemerkbar. Die be-
deutende Formverbeſſerung der K. T.-V.-Mann
ſchaft war auch in dieſem Spiel unverkennbar.
Eine böſe Ueberraſchung gab es im Spiel
K. T.-V. I Oſtbund I 10:1 ((4:0). Hier
mußte Oſtbund, dem wir als G uppenmeiſter die
beſſeren Ausſichten einräumten, eine ganz
empfindliche Nieder einſtecken; nur zu einem
Ehrentor reichte ihr Können aus. Das Jugend-
ſpiel Oſtbund-- Lauchſtädt 8:7 (1:2) und das
Knabenſpiel K. T.T.--G. T.V. 0:4 (0:3) endeten
erwartungsgemäß.

TurnerHandball
Der Ausgang der beiden Sprele

auf dem H. T.-Sp.-V.- Platz

bedeutet s wieder eine Ueberrr

Gruppenmeiſter

dem H. T.e
erleichtert, t

ſehr ſchlechten Eindruck.

e
Veſonders das Unentſchieden im Spiel

G. T. V. Meiſterklaſſe--M.«T.-B.- Merſeburg
Meiſterklaſſe 3:3 (211)

ibt zu denken. Viel hätte nicht gefehlt, dann
en die Merſeburger einen Sieg davon

en. Wir gehen nicht B. wenn wir
eilweiſe Verſagen der G. T.V.- Mannſchaft

T keche ufer r i erage r zu ierausder Ausgang des zweiten Spieles G. T.-P. I
M.-T.-V. Merſeburg I 8:5 (1:1) erklären,
Das vollftä Verſagen der G. T.-V.- Mann
ſchaften in den zweiten Halbzeiten der Spiele,
läßt auf torgeit Ermüdung der Spieler
rin Beſſer ſchnitt die Jugend mannſchaft
ab, im Spiel G. T.-P. Cröllwitz mit 5:0 ihre
Ueberlegenheit bekundete.

Auch die Diemitzer mußten in ihren Sonntags
Spielen den Kürgeren z

T.-V.- Diemitz Meiſterklaſſe--Germania
Weißenfels Meiſterklaſſe 2:3 (1:2)

und T. V. Diemitz I-- Germania Weißenfels 1
0:1 (0:1) waren die ebniſſe. Wenn auch
knapp, aber ſicher ſiegten die Weißenfelſer durch

dort haltenden Autos aus Thüringen, die angebli
Wurzen fahren wollten, hielten ein na

Weißenfels fahrendes Auto an, damit es den Be
ſinnungsloſen mit nach dort nehme. Die Leute
gaben an, daß der Mann von einem Auto ange
fahren und von einem Motorradfahrer überfahren
ei, die jedoch beide weitergefahren ſeien. en
alls fiel es den Weißenfelſern auf, daß das

m Auto, das die hinteren Sitze frei hatte,
en Ueberfahrenen der anſcheinend ſchwere

innere Verletzungen davongetragen hatte nicht
ſelbſt mitnehmen wollte, obwohl es denſelben
Weg hatte. Schließlich brachte das fremde Auto
Pache Wlnccten doch nach hier zur Marktpolizei-
wache.

Merſeburg
Ueberfallen und ſchwer verletzt. Geſtern

morgen gegen drei Uhr wurde ein hieſiger
großen Teil bereits bezogen iſt, ſoll mit Eintritt Friſeur R. auf dem Heimwege nach Beuna
gelinderen Wetters ein neuer Wohnhaus-
block für Leungangeſtellte in Angriff ge
nommen werden. Er ſoll auf dem Gelände
zwiſchen den jetzt errichteten Wohnhäuſern und
der Pretzſchen Schuhfabrik an der Roßbacher
Straße errichtet werden.

Endlich wird die Nordſtraße gepflaſtert! Die
verkehrsreiche Nordſtraße vom Güterbahnhof
zum Neumarktplatz, Schlachthof, Elektrizitätswerk
und zur Gasanſtalt wird nun endlich nach jahre
langen Notſchreien der vielen Anwohner auch der
dork mündenden Seitenſtraßen gepflaſtert werden.
Hier herrſchten ſeit Jahren ganz unbeſchreib-
liche Zuſtände. Bei gutem Wetter undurch-
dringliche Staubwolken infolge des rieſigen Wagen
verkehrs, bei naſſer Witterung tiefer unpaſſierbarer
Schlamm. Hoffentlich wird die Pflaſterung nicht
nur eine kurze Strecke vorgenommen, wie die an
gefahrenen Steine ſchließen laſſen, ſondern in ihrer
vollen Länge, wie es unbedingt nötig iſt.

Die gefährliche Ecke Jüden--Saalſtraße. Die
Kataſtrophenecke in der Jüden--Saalſtraße am
„Goldenen Ring“ war am Sonntag mittag kurz
nach 1 Uhr wieder einmal der Ort eines aufregen-
den Zuſammenſtoßes zwiſchen Motor-
radfahrer und Autoomnibus. Ein die
Jüdenſtraße herabkommender Motorradfahrer fuhr
auf den von der Poſt in Richtung Friedrichsplatz
fahrenden Omnibus. Glücklicherweiſe kamen
Menſchen dabei nicht zu Schaden. Die Zuſammen-
ſtöße an dieſer ſehr gefährlichen Straßenkreuzung
ereignen ſich dort ſtets Sonntags, weil dann
der Verkehrspoſten eingezogen iſt. Erſt
kürzlich kam dort auch an einem Sonntag durch
einen Zuſammenſtoß ein Paſſant zu Tode. Sollte esnicht denkbar ſein, daß bei dem hohen Polizei

koſtenzuſchuß, den die Stadt zahlen muß,
verkehrstechniſche Sicherheiten getroffen werden, die
das Leben der Einwohner an der Mordecke ſchützen

Brennendes Maskenkoſtüm. Durch eine
Zigarette geriet ein Maskenkoſtüm in Brand,
als ein Ehepaar gerade zum Ball gehen wollte;
doch konnte der brennende Flitterkram von der
Frau heruntergeriſſen werden, ehe ſie erhebliche
Brandwunden erlitt. Eine Warnung, mit den
leichtbrennbaren Stoffen vorſichtiger -umzugehen,
ſo gut läuft es ſelten ab.

Myſteriöſer Unfall durch Ueberfahren. Am
Sonntag abend gegen 7.30 Uhr wurde auf der
Naumburger Chauſſee in der Nähe der
Plothaer Pappeln ein junger Mann ſchwer
verletzt aufgefunden. Die Jnſaſſen eines

Unterſtützungszahlung an Rentner.
Mittwoch, den 26. Februar 1930 an Kleinrentner, Don

nerstag, den 27. Februar 1930, an Sozialrentner, en beiden
Tagen von 9--11 Uhr.

Weißenfels, den 20. Februar 1930.
Der Magiſtrat-

lung

von einem bisher noch unbekannten Manne über-
fallen und mit einer Bierflaſche nieder
ge ſchlagen. Der Ueberfallene erlitt ſchwere
Verletzungen und mußte ſich in ärztliche Behand-

egeben.

Den Verletzungen erlegen. Wie bereits
gemeldet, wurde das vierjährige e des

Magiſtratsoberſekretärs L. durch kochendes Waſſer
lebensgefährlich verbrüht. Jm Krankenhaus
iſt das Kind jetzt ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen.

Aus
Dezember vorigen

Schwermut in den Tod. Seit
Jahres iſt der Oberpoſt-

ſchatär i. R. K. verſchwunden. Jetzt wurde
eine Leiche bei Neukirchen aus der
Saale gezogen. Schwermut ſoll den Mann in
den Tod getrieben haben.

Sangerhauſen
Deutſchnationale Volkspartei. Die hieſige

Ortsgruppe der Deutſchnationalen Volkspartei hält
am Donnerstag, dem 27. Februar, um 8 Uhr
abends im Preußiſchen vo eine Mitglieder-
verſammlung ab, in der der Vorſitzende des
Landesverbandes Halle-Merſeburg, Dr. Schiele-
Naumburg, ſprechen wird.

Artern. Jn das Kaufhaus Nußbaum
drangen nachts Diebe ein und ſtatteten der
Herrenabteilung einen Beſuch ab, wobei ſie einen
größeren Poſten Oberhemden, Anzüge und Winter-
paletots ſowie Krawatten und Strümpfe im Werte
von ungefähr 1000 Mark hießen. Die
Kaſſe hatten ſie ebenfalls erbrochen. Die Polizei
hat die Unterſuchungen eingeleitet.

Aſchersleben
K. Otto Juſt Der über ſeine Heimat hinaus

bekannte Gro ar und Samenzüchter Stadt
rat Otto Juſt iſt in der Nacht zum Sonntag plötz
lich geſtorben.

Zeitz
Der Kampf ums Kind. Hier kam es zwiſchen

einer unehelichen Mutter und deren wieger
mutter zu einem heftigen Streit auf der
Straße, da ſich die Mutter das Kind widerrechtli
i T wollte. Die Polizei mußte den Kamp

en.
Feſtnahme zweier Kupferdiebe. Die Polizei

verhaftete die Arbeiter Kleſſa und Fiedler,
die in letzter Zeit auf den Gruben der um
große Kupferdrahtdiebſtähle verüb
hatten. Mit ihnen wurden auch die beiden Alt
warenhändler Wilhelm und Ernſt Gützlawegen Hehlerei verhaftet und dem Amts tat

e r Das Heſtedlen Gut wurde nach Pegau
Leipzig geſchafft. Als ſie wieder etwa acht

entner Kupferdraht verkaufen wollten, wurden
ie feſtgenommen.

Gröſt. Die kürzlich ſtattgefundene Ge
meinde vertreter Verſammlung war
aus allen Ständen der Gemeinde recht zahlreich
beſucht. Es wurde beſchloſſen und genehmigt:
1. Die Ueberlaſſung eines Streifens Baulandes an
den Landwirt Hecht; 2. ein neuer Pachtvertrag mit
dem Gemeindebäcker; 8. die Rodung der Pappeln
am Dorfteich; 4. die unentgeltliche Rodung von
Obſtbäumen auf dem Turnplatz durch die Turner;

die Aufbeſſerung eines Weges. Dem Antrag,
ſich dem Verband der Grundwaſſermeſſung
anzuſchließen, da durch die umliegenden Jnduſtrie
gebiete ein Abzug des Grundwaſſers eintreten
könnte, wurde, um die Sachlage noch weiter zu
klären, noch Kicht ſtattgegeben.

Stöbnitz. Die Betriebsabteilung der Land
kraftwerke Stöbnitz-Mücheln ſieht ſich gezwungen,
dringender Bauarbeiten wegen die trom-
lieferung in Krumpa und Lützkendorf am
26. Februar in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis
4 Uhr nachmittags zu unterbrechen.
ODechlitz. Anläßlich ſeines fünfjährigen Be
ſtehens veranſtaltete der Geſangverein
„Deutſches Lied“, St. Ulrich, einen bunten
Abend, der ſehr gut beſucht war. Wie immer,
brachte der noch junge, aber äußerſt rührige
Verein auch hier wieder gute, deutſche Lieder
verſtändnistoll und mit reifer Schulung zu Ge
hör, ſo daß ſeine Leiſtungen ſtarken Beifall
fanden.

Langendorf. Der in der Geſamtkirchfahrt
Aute ſeit 25 Jahren beſtehende Evan
Ja che Männerverein trat ſeit langer

eit zum erſten Male wieder mit der Feier ſeines
25jährigen Beſtehens in die Oeffentlichkeit. Der
W des Vereins, Pfarrer FritzeHalle,
a beim Feſtgottesdienſt in unſerer Kirche die

eſtpredigt, die einen tiefen Eindruck hinterließ.
Motetten für Frauen und Männerchöre ver
ſchönten die Feſtfeier. Abends fand im Forſt
arg Muttlau ein überfüllter Familienabend
tatt, der für die achen und dankbaren

Ziele und Aufgaben des kirchlichen Lebens ſicher
von großem Gewinn war.

Untergreißlau. Hier iſt beim Landwirt Rein
hold ringe die ul- und Klauenſeuche aus
gebrochen. Das Schutzgebiet erſtreckt ſich auf
unſere Gemeinde, Langendorf, Obergreißlau und
Kö litz-Wiedebach. Jn rig bei Hohen
mölſen iſt dieſelbe Seuche bei der Landwirisfrau
Landmann erloſchen.

Untergreißlau. Unter zahlreicher Beteiligung
beging die hieſige Schützengeſellſchaft ihr 656. Stif
tungsfeſt. Die auch von vielen auswärtigen
Schützenkameraden beſuchte Feier nahm einen
ſchönen Verlauf.

J. Zerbſt. An der hieſigen Oberſchule beſtanden
das Abiturium mit „Gut“ und unter Befreiung
vom Mündlichen Willy r Fritz Lange
uid Dora Brabant, ſämtlich von hier.

J. Zerbſt. Vermißt wird ſeit Donnerstag die
Ehefrau Frieda Braune geborene lege von
hier. Sie hatte 82 aus der Wohnung entfernt, um
mit dem Rade nach Strentz zu fahren, iſt aber bis
her nicht wieder zurückgekehrt.

Staßfurt. Der Jnvalide Karl Voigt erlag
im Warteſaal des hieſigen Bahnhofes einem

ergzſchlag, als er mit ſeiner Nichte nach
agdeburg fahren wollte.
Neuhaldensleben. Beim Fällen von Bäumen

wurde der Arbeiter Paul Zieſe von einem um
ſtürzenden Baum getroffen und ſo ſchwer
t daß der Tod nach wenigen Minuten
eintrat.

der hallmannſ

J r 235. nute,noch einmal e eich ſein konn
dieſen Sieg hat V. f. R. Ro irmbusſicht, in eine höhere Riaſfe Guſgarhachirn

ik im Spiel. Das Knabenſpiel zh endete 9:0 (2:0). el Niet.
einen U imere e e eu. T.B. Merſeburg Meiſterklaſſe Neurd

Meinereſſe 10 6.9 en
der Tabellenlette den Zweitbeſten und d eilnchne

en. e p e

ebue T. V.(1:6);
Eisleben J 9:2 (1.1) und LangenbogeEisleben II ör öc 4
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S. f. R. Rothenſchirmbach gegen V. f. B. Holdenft,
Von Anfang an lieferten ſich dieſe beiden Fuß

en ein it einer Rothenſch In dedann das Spiel der Einheiniſget
rig, da ſonſt das Ergebnis noch höh

Tor erzielt
während nag

Das Winterſportwetter
In den meiſten deutſchen Gebirgen iſt esder zu Neuſchneefällen ge beamte

mäßige Froſt hat überall angehalten J
Schneeverhältniſſe haben ſich im e und gang
wenig geändert. Infolge der anhallenden Sonne
beſtrahlung beginnt aber jetzt der Schnee zu de
re n. Jm ſchleſiſchen Bergland und in de

ahriſchen Alpen ſind keine Schneefälle vorg

er r ſich zwiſche2 und rad. e größte Kälte heSchwargwald. greß trſctix
c

BSierwirth Eſſen erzielte Weltrekord im e
armigen Stoßen mit einer Leiſtung von 195 Pfun
Er verbeſſerte als Halbſchwergewichtler den hie
her en Weltrekord des Franzoſen Cadiné mPfund und ſeine eigene eutſge Beſtleiſtung un

11 Pfund.

Der Sächſiſche ElbeRegattaVerband wurde
Dresden aus dem Sächſiſchen RegattaVerein u
dem MittelelbeRegattaVerband gegründet. De
neue Verband veranſtaltet zwei Hauptregatten, ein

weiterenA. T
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Gewinnauszug benlieferan:
6. Klaſſe 34. PreußſſchSüddeutſche ſache die

(260. Preuß.) Klaſſen Lotterie jeil, die in
Ohne Gewähr Rachdruck verboten ündlichen

rde, iſt noe14. Ziehungstag 24. Fedruer de egangene
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Die staatl. Lotterioeinnehmer Halle
Lehmann, Gr. Steinstraße 19.
Frenkel, Gr. Steinstraße 14.
R Moritzzwinger 7.v. Scheve, Ludwig-Wucherer- Straße 28
Künstler, Geiststraße 54.
Abramowitz, Scharrenstrabe 1.
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an e Höchſſche Wirtſchaſt fordert
in bindendes Finanzprogramm

eilnehm, sie Jnduſtrie und Handelskammern Chemnitz,wet e hrie, Plauen und Zittau ſind in
A. T asden zuſammengekommen, um die Schwie
A. T. Neten der finanzpolitiſchen Lage zu beſprechen.

I érund ihrer Beratungen wenden ſie ſich nun
Seiße die deutſche Oeffentlichkeit mit einer Künd

ung, die u. a. fordert:
n d an Bewußtſein unſerer Verantwortung

W. en von uns vertretenen Kreiſen wie vor der
unten deutſchen Wirtſchaft richten wir in aller
Fentlichkeit an Reichstag und Reichsregierung die

Soldenſten gende Mahnung, mit einer grundlegenden Re
iden des deutſchen Finanz- und Steuerweſens
mit e ch ernſt zu Wie auch der Einzelne

In d éegebniſſe der ger Konferenz beurteilen
n Treff darüber ſind wir uns alle einig, daß deran
miſchen me eine grundſätzliche Umkehr der deut
noch höhe ſfinanz und Wirtſchaftspolitik gebieteriſch ar
r wenn anders dieſe folgenſchwere Ent
rend a eng nicht ein verantwortungslos deſchrittenerein konnte 7 ren ſein ſoll.
iſchirmbag chaftäleben hat im vergangenen
en.

ter
iſt es
men.

ünſer Zirt
e unter der Ungewißheit r
z und Steuerprogramm, unter der Per
je ung und Umgehnng aller lebens n
be der Staats Wirtſchafts und Sogial

i vielleicht ſchwerer gelitten als unter den
Preſſionserſcheinungen einer zurückgehenden

junktur.

wie

d Gir halten die Entſcheidung üher ein zum
n Sonnen ſten in allen weſentlichen Grundzügen abſolut
ee zu e dende s Finanzprogramm gleichfalls mit der
N. Tun ahſchiedung des Geſetzes über die Haager
ch zwiſchen erenz für eine unerläßliche Notwendigkeit.
herrſchtin ſich im Reichstag hierfür keine verant

ngsbewußte Mehrheit, ſo muß das
zlament, ähnlich wie das 1923 geſchehen jſt, ſein

ohne vermögen eingeſtehen und durch ein Er
e den haanigungsgefetz einer entſchloſſenen Re
adine un nng den Weg zu einer durchgreifenden Staats
eiſtung un Winz- und Wirtſchaftsreform freigeben.“

wurde
Zerein

idet.
atten,

henlieferanten eingeſtellt. Ueber die nähere
e ſache dieſer Maßnahme ſeitens der Zuger-

ril, die in den beiden letzten Jahren einer
k verbe ündlichen Moderniſierun unterzogenrde, iſt noch nichts bekannt. Se Rübenernte

ruar 10 W vergangenen Herbſt war befriedigend.
n Gewinn

o e Halleſcher Bankverein
s 204 I See Bilanzſitzung findet am 7. März ſtatt. Es
249 o die Ausſchüttung einer Dividende von
S in 10 Prozent in Ausſicht genommen.
704 2
z Inſolvenz in der mitteldeutſchen Mühlen-
77 z ſtrie. Wie verlautet, iſt die Hofmühle in

179 eſſau in Zahlungsſchwierigkeiten geraten.333 je Wechſelverbindlichkeiten belaufen ſ9 auf etwa

0 32 000 Mark. Jn den nächſten Tagen findet eine
7 bigerverſammlung ſtatt.

)614 14810
73 300

35 6571

z sii
Stellenangebote Kindermäd

i

2. Verwalter Poſt Landsberg (Bez. Halle a.
32 ſofortigem Antritt unter meiner Lei-35 ng geſucht. Rittergut Burgliebenau b.
24 lnitz.

In Gemüſe und Obſtbau erfahrener

z andſchaftsgärtner abgebaut, 42 Jahre alt,
17 d zum baldigen Antritt geſucht. Mel gute19 n mit Zeugnisabſchriften unter ſucht ir

25 3923 an unter

5

gahlungseinſtellung

der Roſzlaer Zuckerfabriku

De

eine

ßla e. G. m. b. H. ihre Zahlungen an die
Bie wir ſoeben erfahren, hat die Zuckerfabrik

Hilfe für die
Eine Einfuhr im Werte vo

Arbeitsloſen!
n 4000 Mark macht einen

Deutſchen arbeitslos
Eine Anzahl von Arbeitsämtern er-läßt Aufrufe an die deutſchen Arbeitgeber,

nach Möglichkeit doch nur deutſche Kräfte einzu
ellen und in der heutigen Zeit furchtbarſter
rbeitsloſigkeit auf ausländiſche u ver

zichten. Dieſe Forderung wird wohl allgemein
als Selbſtverſtändlichkeit betrachtet
werden.

2Es u in dieſem Zuſammenhange abergewieſen werden, daß es m iſt,
auf andere, nicht weniger wirkſame Art
a r zu bekämpfen ihrerexen me entgegenzuwirken, Dahin führtuns ehe Lwagees in ſoyr

Das deutſche Volk hat im vergangenen Jahre
wiederum

für über 12 Milliarden Mark Auslandswaren
ginge Darunter befinden ſich ſelbſtverſtändlich t Milliaxden t g x
ßoffe n und Lebensmittel; gabedas en ſicher es, daß ein großer Teil der Ein
fuhr entbehrliche oder überflüſſige Auslands-
waren l. Denken wir nur an die Milliarden
Einfuhr von ausländiſchen TextilGErzeugniſſen,
von ausländiſchen Automobilen und
Maſchinen aller Art, von Schuhen, Parfümerien,
Lebenmittel, Südfrüchten, Konferven, von

n Weinen, Likören, denken wir an
lſener Bier und an ähnliche Dinge, die ſich ein

verarmtes Volk wie das deutſche um ſo
weniger leiſten kann, als das Ausland in ver
ſtärktem Maße die Einfuhr fremder Waren auf
alle mögliche Weiſe zu hindern ſucht.

Tagesſpiegel der Wirtſchaſt
Vorſtyender der vor einigen Tagen gegrün-

deten deutſch-franzöſiſchen Handels
kammer in Paris wurde der franzöſiſche Zeiß-
Pertreter, Direktor Ernſt Fiſcher der Leiter
der delsabteilung der deutſchen Botſchaft in

Botſchaftsrat Doehle, und der deutſche
ertreter i der Jnternationalen Handels

kammer, Dr. Riedberg, gehören als ſtändige
Mitglieder dem Vorſtand an,

Die Spareinlagen der
Preußens erfuhren im Januar einſchließlich
133,8 Mill. Mark Zinsgutſchriften einen Zu
r a ch s von 220,4 Mill. Mark auf 5746,7 Mill.

ar

Die Ko

Sparkaſſen

d

P gent deven des rReiches im Januar zeigt gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres für alle Produkte
niedrigere Ziffern außer für Koks, wo die
Produktion 3 299 262 Tonnen gegenüber 3 018 888
Tonnen betrug.

e

Die Berliner Hagel-Aſſecuranz-Ge-
ſellſchaft von 1832 erzielte im Geſchäftsjahr 1929
einen Reingewinn von 69 727 (112 199) Rm., aus
dem auf das eingezahlte Aktienkapital eine von 9
auf 6 dprnt herabgeſetzte Dividende gezahlt
werden ſoll.

Nach Abſchreibungen von rund 1 (1,85) Mill.
Mark werden der Hauptverſammlung der

Wenn man nun nach Sachverſtändigen-
Schätzungen annimmt, daß eine Einfuhr im Werte
von etwa 4000 Mark einen Deutſchen arbeitslos
macht, ſo kann man ſich die Verheerungen
ausrechnen, die die Einfuhr von entbehrlichen aus
ländiſchen Waren im Milliardenwerte innerhalb
des deutſchen Volkes anrichtet.

Soll doch ein einziges ausländiſches Automobil
nicht weniger als fünf Deutſche arbeitslos

machen;

einziger ausländiſcher Traktor ſogar zehn
ufw.

Und das iſt kein Wunder! Denn in der aus
ländiſchen Ware ſteckt natürlich der Lohn für den
ausländiſchen Arbeiter, der dem deutſchen Arbeiter
verloren geht und ihn arbeitslos macht. Genau wie
in der ausländiſchen Ware auch der Verdienſt
des ausländiſchen Unternehmers ſteckt, der
omit ebenfalls der deutſchen Volkswirtſchaft ver
oren h und an der Kapitalnot unferer

Wirtſchaft die Hauptſchuld trägt.
Bei dieſer Sachlage iſt es unbedingt notwendig,die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes auf die

oziglen Schäden der Einfuhr über-
lüſſiger ausländiſcher Waren aufmerkſam zu

machen; es iſt notwendig, vor allem die deutſchen
rauen immer wieder darauf hinzuweiſen, daß

ihre private Mildtätigkeit wirküngslos, ja
unſinni ſ iſt, wenn ſie gleichzeitig durch den
Kauf von Auslandswaren, insbeſondere von
Lebensmitteln, Konſerven, Obſt und Südfrüchten,
aber auch von ausländiſchen Luxuswaren das
Elend der deutſchen Arbeitslofen vermehren.

Schubert K& Salzer Maſchinenfabrik A.G.,
Chemnitz, aus 4590 000 (4 448 435) Mart
Reingewinn wieder 16 Prozent Divi-
dende in Vorſchlag gebracht. Der Auftrags-
beſtand iſt gegenwärtig erheblich geringer als im
Vorjahre, trotzdem blickt die Verwaltung ver-
trauensvoll in die Zukunft.

e

Jn der Hauptverſammlung der Triumph-Werke Nürnberg A.-G., in der der Abſchluß

mit wieder 15 Prozent genehmigt wurde, wurde
mitgeteilt, daß die Beſchäftigung insbeſondere der
Motorradabteilung recht gut ſei und daß
der Verkauf bis heute weſentlich höher als in der
gleichen Zeit des Vorjahres geweſen ſei, ſo daß
wieder mit einem guten Ergebnis gerechnet
werden könnte.

Die o. H.eV. der
Foe vorm. H. Scheidemandel,
etzte die Dividende für 1928 auf wieder

5 Prozent feſt. Die Verwaltung erklärte, von
einer höheren Dividende Abſtand genommen zu
haben, um die finanzielle Lage des Unter-
nehmens nicht zu verſchlechtern.

Brauerei C W. Naumann A.-G., Leipzig-
Plagwitz. Die Geſellſchaft verzeichnet im Geſchäfts
jahr 1928 29 einen Reingewinn von 203 844
(202 760) Rm., woraus 6 Prozent Dividende
auf die Vorzugsaktien Lit. A, 10 Prozent auf die
Vorzugsaktien Lit. B und wieder 8 Prozent auf
die Stammaktien verteilt und 13 644 Rm. vor-
getragen werden. Der Abſatz im neuen Ge-

A.G. für Chemiſche
Berlin,

ſchäftsjahr war bisher r unter demEinfluß der ungünſtigen irtſchaftskage macht ſich
aber neuerdings eine Abſatz minderung be-
merkbar.

Preußiſche CentralBoden-
kredit- und Pfandbriefbank
Verſchmelzung der Preußiſchen Central-Boden
kredit-A.“G. mit der Preußiſchen Pfandbrief

Bank beſchloſſen
Jn den Sitzungen des Verwaltungsrats der

Preußiſchen Central-Bodenkredit- A.G.und des Auſſiehtergts der Preußiſchen Pfand-
briefbank wurde von den Direktionen der
de und die Bilanz nebft Gewinn
und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1929
vorgelegt, die übereinftimmend die Ausſchüttung
einer Dividende von 12 Prozent vorſehen.

erner wurde dem Antrage der Direktionen ent-
chend die Vereinigung der Preußiſchen

ntral-Bodenkredit-A.«G. mit der Preußiſchen
ndbriefbank im Wege der Fuſion be-

loſſen. Die a. eſchloſſene
oll die r reußifche CentralBodenkredit-

und Pfandbriefbank führen. Die Stamm und
aktionäre der Preußiſchen Central-

odenkredit-A.-«G. erhalten 18.2 Mill. MarkAktien der Preußiſchen Central-Bodenkredit- und

Pfandbriefbank im Verhältnis 1:1. Von dieſen
18,2 Mill. Mark Aktien werden 11 Mill. Mark
Aktien im We der Kapitalerhöhung der
Pfandbriefbank beſchafft und 7,2 Mill. Mark von
Aktionären der Pfandbriefbank zur Ver-
fügung geſtellt werden. Das Grundkapital
der Preußiſchen Central-Bodenkredit- und Pfand-
briefbank wird hiernach 36 Mill. Mark betragen
und ausſchließlich aus Stammaktien beſtehen.

Die Verſchmelzung der beiden größten Hypo-
ihekenbanken Norddeutſchlands läßt ein
neues Gebilde von gußerordentlicher Stärke ent-
ſtehen. Mit einem Umlauf von Pfandbriefen und
Kommunalſchuldverſchreibungen (einſchließlich der
Rentenbankmittel) von über 1 Milliarde Gold-
mark ühertrifft es die nächſtgrößte deutſche
Hypothekenbank um mehr als 4 ill. Goldmark.

Der Grund der Fuſion liegt letzten
Endes in der Erkenntnis, daß 106 private und
öffentlichrechtliche Realkreditanſtalten mit ver-
hältnismäßig kleinen Einzelkapitalien einen über-
ſetzten und unrationellen Apparat für die Ver-
teilung des im Deutſchland der Nachkriegszeit
verfügbaren Hypothekenkapitals darſtellen.

Der h der PreußiſchenCentral-Bodenkredit-A.-G., Berlin, geht in aus
rin Darſtellungen auf die Lage des
eutſchen Hapitalmarktes ein und weiſt in

hin, daß ſich im

Geſellſchaft

dieſem Zuſammenhange dar
Berichtsjahre zum erſten Male ſeit der Jn-
ſag ein gewiſſer angel an guten Be
eihungsobjekten im Bereiche des Alt-

beſitzes bemerkbar gemacht habe. Jn der
ernſten Lage der Landwirtſchaft ſei im Be-
richtsjahre keine Beſſerung, eher noch eine
Verſchärfung eingetreten.

Londoner Goldbericht. Nach dem Wochen-
bericht von Samuel Montagu Co. belief ſich
der Geſamtimport von Gold nach England
in der Woche vom 10. bis 17. Februar auf
1037 586 Lſtrl., davon 990 800 Lſtrl. aus Süd-
afrika, während die Geſamtausfuhr 1 197 435
Lſtrl. erreichte. Deutſchland war auch in der
Berichtswoche wieder mit einer Abnahme von
1 124 340 Lſtrl. der Hauptkäufer. Für den
Monat Januar ergibt ſich eine Geſamtgoldeinfuhr
von 8569 129 Lſtrl., andererſeits eine Geſamt-
ausfuhr von 3 308 669 Lſtrl.

2876

s 2420
7218 601

66 270

die Geſchäſtsſtelle dieſer
tung.
Suche zum 1. oder 15. April einen

02. jungen Mann
meine intenſiv bewirtſchaftete, 400

brgen große Land wirtſchaft. Derſelbe
alle Arbeiten wie u. ein Get ſbgznchnzn, x en r u.

halt. Putenſen, Ho r,tzen, Lüneburg Land. v

—2TDITDI

ſöel stellt unter günst. Bedingungen ein
n
48 262
53 z Werkstätte zur Ausführung kirch-
Jösn s eher und protaner Malerelen.
38 Uebernahme von solid. Anstrichen
346 66 jeder Art.Röpziger Straße 198.

Bäckerlehrling
87 Oſtern geſucht. Carl Wernicke,
39 e (Saale), Geiſtſtraße 56, Halloren
52 henBäckerei.
08 e8 Schneiderlehrling,
25 achtbarer Eltern, geſucht.
ö9 3. Neſt ler Germarſtraße 6.Suche ein ehrliches

nien zu Mädchen.
e 6 Holleben, Burgſtraße 14.
u h vaushälterine 800 Er. Haushalt geſucht. Jferten

llo

28

altsanſprüchen unter N. C.
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Ehrliches, fleißiges

Hausmädchen,
g, anget unter 18nes Aeußere e exakten

alt dei etg Lohn geſugt Laen-
t

tet ig, VBahnhofſiraße 18. Fern

Suche zum 1. März ein junges kräftiges

en,
ahren, zu drei kleinen
reutzmann, S dorf,

S D. R. PStellengeſuche

Grubenſteiger,
ehr e

arg ſchöne ftndeine VertrauensſtellunD. 3925 an die Geſchäfts e
dieſer Zeitung.

Verheirateter herrſchaftlicher

Kutſcher,
ſicherer Fahrer, Reit- und Fahrſchule be
ſucht, welcher auch Garten und Land
wirtſchaft verſteht ſowie Zentralheizung,
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung. Sehr
gut rugaie Jährling, Aſcherode,

oſt Bernterode.
Verheirateter

Geſchirrführer
ohne Kinder ſucht Stellung zum 1. oder
15. März auf Rittergut. Bevorzugt
S od. Naumburger Gegend. Bahn
racht wird ſelbſt getragen. Max
Bertholdt, Maasdorf bei Köthen
(Anhalt).

Melker,
national geſinnt, jung verheiratet, guter
Melker und Viehpfleger, ſucht Stellung;
kann zu jeder Zeit antreten. Otto
Landgraf, Gutenberg b. Halle-Trotha,
Lange Straße 5.
Eine Lehrſtelle für drei Monaſe in

w. luto Reparatur
tt itige Vergütgeſu oſtrlen r v W. h an

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Landwirtst ttli21 Jahre an ſuche e via Perſon

Haustochter
oder Stütze. War ſchon mehrere Jahre
als ſolche tätig in feineren uſern.
Angebote unter M. V. 3919 an die Ge
j ftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Haben Sie ſchon
in Hotel bei Jhrem Gaſtwirtoder Friſeur nach vpentsen

gefragt

190—20 ar
Iagesſordienst

garantiert Jhnen u.

Neuheit
wenn Sie guter Ver
täufer ſind. Keine
Eintagsſache. Off.
m. Referengz. Chiffre
W 882 6, Publicitas,
t. Ga“en (Schwetz).

Billige gute

Pianos
eltmarken

Größte Auswah.,
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.
Mietverrechnung

Katalog
kostenfrei.

Pianohaus

kohmann.

e ebeokpi2

Wer Auio
fabrikn., AdlerLim.,
ſür Rah, Fern u.Hochzeitsfahrten, bei
billigſt. Berechnung.

Amelang.Mittelſtraße 11--13.
Fernruf 344209.
Empfehle 19jährige

tütze
für Gutshaushalt,
mädchen m 1. MärSchmil 7

us und K
Louiſewinkel,twerbsmäßige Stellenvermittlerin, v

burger Straße 163, II. Fernruf 283

vorkge aber eBeſſeres j. Mädchen

henb n nter N. A. 3922 diuSan ie Zeitung. an h geeſten dieſer Zeiting e n die

Mietgeſuche

1. Närz

Zimmer nn er de Veſheſte

HAMBURG-AMERIKA LiNIE
von AMBURG oinexr an

KANADA
NACHSTE PASSAGIER-
ABFAHRTEN:-

D. „Westphalig“ 6. März
D. „Cleveland“ 12. März
M. S. „St. Louis 28. März
M.. „Mihvaukee“ 4. April
D. „Ceveland“ 16. April
M. S. „St. Louis 29. April

AVSWANdERER
S C wo atte z tirun Zu wandern AnHAMBURG-AMERIKA LINIE, HAMBURG ALSTERD AMM 25

Halle a. S. im roten Turm,
Markiplatz. Fernruf Nr. 299 60.

Gut möbliertes

Wohn und
Schlafzimmer

an kinderloſes oder 2—3 inärinnen ab 1. März zu vermieten. Nähe
Riebeckplatz und Franckeſche Sungen.

Südſtraße 53, II.

Gut möbl. Zimmer,
elektr. Licht, eibtiſch, berufse ten 5 e Dee Schneider Halle (Saale),
Königſtraße 17, III.

Gut möbl. Zimmer
ſofort oder 1. März zu vermieten.

Geisler, Grünſtraße 30, part.

2 möbl. Zimmer
mit Schreibtiſch und elektr. Licht zu ver-
mieten. Reilſtraße 31, III.
Gut möbl. Zimmer
in ruhigem Hauſe zum 1. prie an be
rufstätige Dame zu vermieten. ettiner-ſtrafe 20, part. (Wetüner Plah).

Gr. möbl. Zimmer
zum 1. März zu vermieten.

Menzel, Lindenſtraße 8, II.
Einfach

möbl. Zimmer
für Herrn frei. Leipziger Straße 69, III.

Kaufgeſuche

Alte Geige
und Altertümer,

Bilder, Porzellan uſw. zu kaufen geſucht.
Offerten unter M. Z. 3921 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Verkäufe

Konfirm.-Anz.,
neu, nach Maß, billig zu verkaufen.

Meckelſtraße 2, I, links.
Gut erhaltene

Nähmaſchine
und Fahrräder verkauft billig Lohrengel,
Große Klausſtraße 7.

Schlafzimmer
chrank,

1,70 mm breit, preiswert zu verkauſen.
Südſtraße 52, Tiſchlerei.

Klempnerei
mit L en und Wohnung ſofort zu ver-Rufen un chriften unter e m 3910

an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Gebe von meiner

Zucht
noch ab: 2 St. einjährige Hähne amerik.

nfarbige Jtaliener.
Vogel, Holleben.

Rollwagen,
25 Zir. Tragkraft. 1 Geſchäftswagen,
1 derwagen, 4 Stück dreizöllige Räder zu verkaufen. Reilſtraße 11.

reb
2 St. einjährige Hähne, g.

GRATIS
erhält jeder Leser die bro-
schierte Werbeausgabe des
neuesten Kriegswerkes

m Osten nichts Neues

Die Presse schreibt:
„Ein Buch. das den Krieg zeigt mit
seinen Grausamkeiten, Draugsalen
usw. Ein erschütterndes Dokument,
einfach in seiner Sprache, die volle
Wahrheit ohne Schminke schildernd.
Das Buch sollte gerade unserer
Jugend in die Hand gedrückt werden.
Ein Buch, das alle lesen sollten.

Unkostenbeiltrag Pf. Schreiben Sie
sofort an

Sanitas Verlag, Zirndorf Nürnberg.

äe
Verloren

Schwarzer
Schäfer- Hund

entlaufen, über beiden Augen brauner
Punkt, alle vier Beine bis auf die Hälfte
braun, Ohren ſpitz, 8 Monate alt. Ab-
zugeben Ammendorf, Ellernſtraße 38, bei
Fritz.
Aus verſchiedenen Zeitungen

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Carl Thuß,
Jnhabers der Firma Guſtav Gottſchlich
in Halle (Saale), iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußſaſſung der Gläubiger über
die nicht verwertbaren Vermögensſtücke

ſowie zur Anhörung der Gläubiger
über die Erſtattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes
der Schlußtermin auf den 25. März 1930,
10 Uhr, vor dem Amtsgericht hierſelbſt,
Preußenring 13, Zimmer 45, beſtimmt.

Halle (Saale), den 20. Februar 1930.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Zwangsvollſtreckung
Verſteigert wird am 3. März 1930,

10 Uhr, hier, Preußenring 13, Zimmer
r. 45, das Wohnhaus Mansfelder

Straße 58 mit Anbauten, Hof, Werkſtatt
und Pferdeſtallgebäude, zwei Pferdeſtällenund e Wohn und Pferdeſtallgebäuden

10,50 Ar mit 2960 Gebäudeſteuer
nutzungswert (Eigentümerin: Minna
m. Das Amtsgericht in Halle.



Halleſche Zeitung. Dienstag, 25. Februar

Reichstagsdebatte ein Gegengewicht bieten. Die daß an der Küſte ſo gut wie r kein AbſatzHalleſche Börſe erfreurich günſtige Beurteilung des Reichsbank beſteht. Die e rurgrea r Roggen ſchwächten
ſtatus wurde jedoch im Hinblick auf die nunmehr ſich um 1, bis 2 ark ab, wobei März-

Geringes Geſchäft bei abgeſchwächten Kurſen eingetretene Notendeckung durch Gold und Deviſen en am beſten gehalten blieb. Deigenmedt
Halle, 25. Februar. Von Bankwerten ſtand von mehr als 70 Prozent beſprochen. Die Reichs in den Forderungen verſchiedentlich um 25 Pfennig

Zörbiger Bank 2 Prozent niedriger. Ammendorfer bank tet der anhaltenden Vermehrung ihres ermäßigt, die Umſätze blieben ſowohl bei i
Papier Prozent. Von Maſchinenwerten konnte Goldbeſtandes, zumal am heutigen Dienstag als auch bei egnrgeh auf das L
Gottfried Lindner Prozent re Halleſche weitere deutſche Goldankäufe am Londoner Gold beſ Tr m wen z7
Maſ verlor nach ihrer letzten Steige markt erwartet werden, mit gemiſchten Gefühlen geboten, e len b
rung 635 Prozent. Von ſonſtigen Werten waren entgegen. niedriger. Gerſte ſti
r e niedriger. Stadtmühle! Am Geldmarkt erfolgten Ultimovorbereitungen. Febr. 2 es. 2. 24 2.

Tagesgeld 45 bis 7 Prozent, Monatsgeld 624 bis e e n v 2

26. 2. 22. 2. 8 Prozent. o. Marz S .00des 2 Der Dollar war mit 4,18,85 etwas ſchwächer 93.

S u a e eZeipziger Börſe

kä“ h a 25. 2124 2. u uz eV Wels. 131,- B 181. B Ades 120.5120. Zimm. Hafer. maärk. 123. 181.0 IBr. Niet 575 u Br. [36 I tren I27.0 Par 164 tAm 189. 6 189.60B 157.. I. rieo do. Mai 141.00Oröllw. Akenbg. Landkr. 117.511.. Wollo do. i 146.00 2Könnern 120. 120. Jute -imritz Steine Aaio 0ilenb. Kattan t t geu a rin re sr o. 2 el e e ähe re 1.70-2.00 3.10-3.40Glauz. Zuoker So 53 m a 1.80-2. 20 3.30- 8.60r v gen on en lzehigo c 3 00nd l h u nkas radritrartoſteln in Flg es 1400 0Korits a B d. B h ugedr. W 31.506 Kamms. Gautsch ſhauchw, Walther 32. Far 100 kg 27.00-84.20Ka ers Jute i 5126.0 Fetsos 20.60- 34. 26m Uane 3 100.-3 z c h äääää rioi r ifotitr. Lindner b 58. b h Zu z 24 S 100. o t 7.26r z S c alle Lacker S Pärhdaber 1000 kg 7Lore u vo h V Fehler Nhererdees cz 4 c irehner böä 1.30 z 17.Zei 112. 6 112. 6 de 8.- paar Gas 28.7 Euttererbeen 1500-E 44 B 5 mann Woll izs6 Jede a e renRettet. B.-A. h 7:7 örbisd. Zucker 72. i ränknes 19. r 20.00Jm Freiverkehr notierten: Bühring 8 G., landkr. Kulkw. Wo ete Ia. i.um wolle 148.0 146. Zntan 55.--HBupiaen. plau i i6.00 17. 60Caeſar u. Loretz 11 G., Czarnowangz 48 G. 222 o. rebite A 1600 W e re
fabr. Schkeuditz 120. 120 S z geben 2Berliner DeviſenKurſe Leipzig, 25. Februar. h at uehes er ger

releg Ageaabluggen e 26. 2. 24. 2. Hanſa Llohd Kammgarn Schedewitz 1148; n 13.70— l. 00 13.70— 15.00h e t 73 Ley Arnſtadt Plantector Apag 17; Polack C ere 12 80 Iau o. C CTisn Gummi Rieſaer Bank 123; Wolf Buckau 280—232Japao i en 5.56 205 Zörbig Bank 54. Tendenz: ruhig. Magdeburg, 25. Februar. Weizen 280029z opel rtuna 42 matt Roggen 150--152 matt; Sommergerſte 150on Tor i dons e Getreide und Produkte bis 160, mat; Wintergerſte 144--146, ſtill Hafer
Bis J ne i Auete 1 x 188 140, ſtill; Mais 155, ſtill Viktoriaerbſen 200z 2 räür r Halle, 25. Februar. i 'ſtill; (alles 1000 Kilogramm neito freiaus Oulden 4167.82 167.78 Wwelzen iptortzerdges 15- bis 210, ſtill; (alle- r rAtheo Hraehmen cuienh 7 s x J 234-238 Futeretteeg Magdeburg oder benachbarter StationBrüssel Solgs Bo S D. PFadungen von 800 Zentnern). Weigenkleie 9,80et a t e e v Bis 9,60; Roggenkleie 8,60--9,00; glatt. Tendenz:r l giergertto Laſt eime ſtill.FHelsais 8 2 le Futtergerris 146 l frockesle z a i z i h u ZuckerKorn F u 7 alles zu 1000 kg d 4 Maggdeburg, 25. Febr. (Weißzucker.) PreisLiesabon I Eacudos 8 1885 m für Weißzucker einſchließlich Sacf und VerbrauchsOslo 1 5 U. lIL8s Leipzi den 25. Februar. feuer für 50 güogramn brutto für gette ab
Paris 8 16.98 16.8 Weizen 227—283 AMais, Donau 174-202 Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung beip i Kronen 5 Ia. Ia Roggen es I Ra 2 Shie 100 Latts 80.65 80.65 a roggen 156 16 n 190--210 Mengen von mindenene 200 Zzentnern Gemahlene
sehwelz W gen i mere e t Mehlis prompt per 10 r 26 und 26,125.Bulgarien en Sr u ter:Spanien 100 Fosoten I g. Hafer lein Weiteren Tendenz: ruhig. Wetter Fr ter
h 1 8 r u Mais, amerikan. 166 168 Koggenmehl 28-28 Magdeburg, 25. Febr. (Weißszucker.) Teterreleh abgeet. Berlin, 25 Februar. Der weitere ſcharfe preiſe inkl. Sack. Februar 8,65--8,50; r

Berliner Börſe Preisrückgang an den üb i bis 8,50; April 8,75——8,65; Mai 8,90--8,80; Aug.Pr ga 3 J en überſeeiſchen Termin g. 550 40; Degember 9,60—0,56Berlin, 25. Febr. Am heutigen Liquidationstag märkten wirkte ſich hier tendenzmäßig nicht ſehr 930-9,20; Okt. 9, 4 4
eröffnete die Vörſe in ſchwacher Haltung. Der
etwas ſtärkere, aber durchaus nicht große Ver-
baufsdruck genügte, um die Kurſe erneut in einem
Ausmaß n 1 bis 8 Prozent und teilweiſe ſogar
darüber abſinken zu laſſen. Jnfolge des bevor
ſtehenden Zahltages wollte man vielfach Verkäufe
zu Ge.veſchaffungsgwecken beobachten. Dieſe
Tatſache deutet angeſichts der für heute zu er-
wartenden niedrigeren Liquidationskurſe darauf
hin, daß im ablaufenden Monat noch mehr Hauſſe
poſitionen als Baiſſepoſitionen durchgehalten wur
den. Dieſen techniſchen Urſachen des Kursrück

ſtark aus da nun mit Sicherheit mit der Ver-
längerung des 50prozentigen Vermahlungszwangesfür Jnlandsweizen ſerechnet wird und das An-

gebot verhältnismäßig gering zu nennen iſt, der
Geſchäftsumfang läßt jedoch auf allen Marktgebieten viel zu nen übrig. Für Weizen
lagen Gebote der Mühlen ungethr 2, Mark

entſprechende Preiseinbußen auf. Roggen wird zu
unverändertem Preiſe geſtützt, das Waggonangebot
hat erneut zugenommen, infolgedeſſen verknappt
ſich das Offertenmaterial von Kahnware. Von
regulärem Geſchäft in s iſt kaumganges konnte eine etwas beſſere Beurteilung der

Eigene Funkmeldung.

etwas zu hören, insbeſondere wird darüber geklagt,

unter geſtrigem Niveau, der Lieferungsmarkt wies

Berliner Börse vom 25, Februar 1930.

Tendenz: matt.
Magdeburg, 2 Febr. (Rohzucker) per Netto

entner ohne Sack: a Mitteldeutſchland
rſtprodukt Baſis 88 Prozent Rendement

Nachprodukt Baſis 75 Prozent Rendement
b Schleſien Erfßproduft. Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent
Rendement Tendenz: ruhig

amburg, 25. Februar. (Anfang.) Januaron Februars,70——8,60; März l
April 8,75—8,65; Mai 8,85--8,75; Zyni 8,95——8,80;
Juli 9,10--9,00; Auguſt 9,20--9,20; Se tember

9,45;
Tendenz: matt.

Berlin, 25.
2. Oualität 1

rg,

0; Ve
heiter.

V
Zink

Aottes Alumia, 1
W. od. Or.B. Anmis,. m

od.
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Jan.

15.88 B.

Bremer r(Mitgeteitt von der Fitwa
run des Bremer Verein für

damerikanische Baumwoli-Bgsis
ageh den

1930

Ma

Dezember 960—6 Okt.Dez. 955

ebruar. 1. Qualität 1,55
abfallende Oualität 1,24

Tendenz: ſehr ruhig
Kaffee.

mburg, 25. Jsbruar

r n SMetalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsebland 100
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25 2 24170.60 nete
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6264 62-64
509.00--61.00 59.00-61

Webſtoffe
u vaum wolle vom 25,

hbweinsberg und Sebröder, t
erminbande, jd

widdlinge

n des Verei(1b.) im Dolſareopte netto an n

25. 2. Eröffnung Januar 1960
15.22 16.74 B.16.97 G. Okt. 36.57 B. 16 56 G. Dez. 16.67 B.,

1746

15.73

Vieh

1699 G., MärzM 16.21 B. I. 18 G. u c s
16.79 Dez. 18 94 b. 1668
dehut Janua 1930 16.98 M05 B., 16.00 G. Juh 16.8 G. Vez. 16.94 B., 16.92 re

16.70 B. 16, 68
Juh s16.65 59

Der Aufſichtsrat
berufenen ordent

980-—9,25; Oktober 9,50-—9,40; November 9,55 bis

i

Ohne Gewähr für tlörie

vete a e. e e24. Februar 1930 1. u.
höchſter niedrigſter häufigeSattu n g Preis Preis Preis

S

e 60 zer 90 8a ber e 108 90 1u Raſthamimei i 3 i
wow al rumäniſche

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 25. Febru
Auftrieb 1286 Rinder, darunter 244 Oehbsen, 400
6.3 Kühe und Härsen 2625 Kalper, Schate, 108
10740 Sobweine, 1666 Auslandsschweine.

1 Pfund Lebendgewicht in G- Pf.

26. 2. 21. 2. 26. 2.
Oehsen A57 ö Kalber Al--B4 63 65 t B7647- 61 eheD 46040 4 DeBullen Ab PBl Schafeo A62-6 60O 48- 47 4 BKühe A 47 42 47 O 40BI35--41] 4--4 Schweine 478

C 29 B78 76D26 2029 2 ox a 576-77Farsen Ab 4 E 73--74B 43 Fo 89- 473546 J Sauen 73
D ZiegenFresser 40 4837 4d

Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaf
lägt der zum 18. März ein
en Hauptverſammlung a

einem Reingewinn von 83 100 Mark
126 743 Mark) eine Dividende von wie
735 (10) Prozent vor.

25. 2. A. 3. 26 2. 24 2. 26 2 24. 2 25. 2 24. 26 2 24 25.9 2 2 25.
fostverzinsl. Werte Schiffahrtsges. Braunk. Brik. 145.8 146.7 Fahlberg La 64. 65. Ladmeyer Vo. 166.0 165.0 Pongo Spann. Toleton Berl. 69.76b ad 61.20 61.19 v 97.62 100.0 Braunsch. Kohle 289.0] 289.0 Falk enst. Gard. 118.0 atte 54.60 60 erlernen Mörl Oel t4.50

Aer ad .02 1000 u 1176 i. G. Farbeninä. ſo i6s.0 eder 183.3 Freubergrude 1206 1200 Thar-er ihn 87.00 e Habes Dampt 146.2 145.2 Brovn Boyeri 127.0] 127.0 Feldmühle 174.6 178.7 Leips lwwob. 113.6 118.6 do. Gaa- Leipz. 188.0D. W. An 89 Nordd. Loxya i ca Buderus Eis 78.87 74. Folt. Guillesume 125.8 136.7 Landkr. 79. Usthgeder WVgg 64. 64.60 Heonh. Fiets 159.0Dioeh. Sehmggod. 2.96 2.95 Ver. Pibeelattahrt 15.75 16.60 Buch 80.50 54 Fraust. Zucker ö8. do. Vuao 30.-- 28. Rauebwalter 31.26 31. Hrachenb. K&Auek. 956.26
r. and. Ia Abt. Byk Gulden 64. 68.76 Fröbelp Zucker 68.50 58 60 1223 S 33 452 t die 33 333 h cer e h a Au I 5 re h 338 32 Golsenk. Bg. 186.2 187.0 t z W u Umon ehem.de Dt. Kreditanst. 120. 4 dst m ).0 1lä. on 40.e 97. Bank ſ. Etage 2 z i h r 472 on W 4377 Lingel B h. w. l. t g. 6227 Geh 0o T. Bank tr. 1390.0 160.2 et g. Kalk 110.0 111.0 on Gieber 22tadr. K. Wo 89. 89. Ghus. Luoker 60. 60.g 73 r Tun 89 Bariuer Bankv. u 9.6 1290 43 den 62. 63. fotdeenmet 6760 od. Löwo 166 87.0 do. Iprong. 1620 1683.0 rn
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97 en 18.76 18.76 0 do. Ueborses 1053.0 10530 d 47 uanowerko 06.25 53. do. 55.25 65. 50 h 61.- 4 P

10 7 77 en e 0c e t e r t S105 Pr. e v um. Hann 148.0 148.6 o 89. W. rz do. re 95.26 96. 26 Oostert. Oreodit äſ Oröllw. Papier 139.0 188 5 Hamd. el. W. 129.8 1u9.0 Wo 7 ab u i An do. Sehub 30.50
g n 1v 9 h 42 Wiener Bankverein 337 19 Daimler Bens 88. 38.60 de Uageh, o. do. Th. Pl. 112.0 112.0 do v h
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Praktiſener Ratgeber für Tandwirtſenaſt, Gartenbaun u

Welche Kartoffeln ſoll man anbauen?

u

chol
zintierzueht

erträge erbracht und an Stärkegehalt Parnaſſia
übertroffen. Jm Stärkeertrag ſteht mit

ßem Abſtand an erſter Stelle des re
uches. Jhr Anbau kommt für gewerbliche

vor allem in Frage, weniger als
Speiſekartoffel, da ſie nur mittleren Geſchmack
aufweiſt.

(was ja auch ſehr weſentliche geſundheitliche Vor

teile für die Kühe n r ſolange noch
das ſogenannte „Eutergeſchwulſt“ nicht ver-

iſt. Erſt dann wird ſtark und immer
er an gehaltreichem Futter zugelegt. Gerade

er gilt dann das daß es falſch wäre,
nügt eine ſolche von etwa 4 bis 5 Jahren. „nach Leiſtung“ ern. Solange nämlichAngaben über die Koſten ſchwanken zwiſchen 50 der ganze Lektatonederlauf ſich noch in auf-

und 80 Mark je Hektar, während die Koſten der ſteigender Linie bewegt und das iſt ja in den
TonröhrenDrainung 480 bis 600 Mark je Hektar erſten drei bis vier n der Fall muß
betragen. Mit der Maulwurfsdrainung ſind in alſo dem Tier wenigſtens ſo viel W geboten
Deutſchland bisher nur Verſuche r worden; werden, daß es nicht, wie bei der üblichen Fütte
ſie kann jedoch bei den Marſchböden ſowie allen rung, ſeine a aus der Körperſubſtanz
mit lehmigen oder tonigem Untergrund noch hohe bilden muß. Dann iſt körperlicher Verfall, Ge
Bedeutung gewinnen. ſundheitsſchädigung und ſchneller Milchabfall

verhindert. Es iſt alſo unbedingt richtig, in
Es regnet nach Wunſch! dieſem Teil der ation mit dem gebotenen

Jm Gartenbau hat die Beregnung weit Futter immer über der Mindeſtnorm für die
gehenden Eingang gefunden, während die Land r Leiſtung zu bleiben. Eine Zub
wirtſchaft iwe Einrichtung ablehnend

ers, ſondern bewirkt auch eine er kee
des ns, Die Haltbarkeit z ſehr
77 recht gut; ſo r guand i
grabungen vor ren ange nerhalten Leben Jm gügemeinen d aller

dings die sdauer nicht ſo hoch ſein, es

Jeldgemüſeban oder nicht
Die ungünſtigen Abſatzverhältniſſe für diebzw rein nie perſ Wale denjode währen det Hauptwachstumszeit Feldgemüſebau als Rettungsanker nen

Inem großen Teil der Verſuchswirtſchaften die
viclung und die Höhe der Erträge mehr

r weniger ungünſtig beeinflußte, zum Teilch sgeſprochenen Tr enſchäden fü
Geſ tszuſtand war im allgemeinen

edigend und hat Sein daß eine Minde
7 des Pflanzgutwertes in den Mieten durch

laſſen. Richt immer hat jedoch dieſe Hoffnunſich Lurn eitet. Boden, Klima, v bſa

verhältniſſe ſpielen eine zu gro olle, als
daß ohne genaue Prüfung eine bejahende oder
verneinende Antwort gegeben werden kann.
Der bäuerliche Beſitzer baut in per Um
fange Feldgemüſe an, da etwa d älfte des

z eſamten landwirt lichen Gemüſebaues inſo häden während des harten Winters kaum ftriche kalben bei einer Milchleiſtung von 18 Liter eineutterration zu erhalten, äle z. B. für eine

iſtung von 20 bis 25 Liter ausreicht! Solange
das Tier prompt nach etwa zwei Tagen auf die
erhöhte ergabe mit einer höheren Milch
leiſtung antwortet, ſind regelmäßig höhere Zu

59 R t engerengen nicht zu befürchten. Zur Feſtſtellunge Rondend eit von Zulagen braucht man

nicht etwa die Ergebniſſe der Milchkontrolle ab
zuwarten, bis dahin kämen Zulagen wohl
meiſtens zu t Hier genügt die einfache Beob
achtung der Tiere bzw. der erzielten Milch, die
ja ſchon mit einfacheren Methoden zu meſſen iſt

außerdem pflegt es ſich ja immer nur um
wenige friſchmilchende Tiere zu handeln!

Erſt wenn das Tier auf das gebotene Futter

alſo in den erſten Wochen nach dem Ab-
trat. Der trockene Sommer ließ die Kraut Kleineren Wirtſchaften betrieben wird. gegenüberſteht. Das iſt an und für ſich nicht zu
ule nur in geringem Umfang aufkommen. Als Als Gemüſeſorten kommen Weiß. und Rot dern, da die Zeit keineswegsß e hienten Modrows Induſtrie kohl. Zwiebeln, Gurken, Möhren, Spargel und den engebrachi ſind. behaden ogſe Kap

hge wicht

an Hülſenfrüchte in Fr age. Feldgemüſebau iſt ine e en ne S e e eng e e den en e em rotſchaligen, be en Sorten. Die Spreewald, Braunſchweig uſw. entſtanden. Ge der berbrücung von Trockengeiten, was natür
e hat n dieſem Zahr in ihren Knolen. h n Waſſer Vechauetſ eneice.nr c, eine Verringerung des Niſtos bedentet
b en eleiee im en Tonböden erſcheinen en brauchbar da
P e abgeſchnitten. Speiſewert wir z in veſter Kultur ſtehende humusreiche,
allgemeinen ungünſtig deurteilt. Gegen V telſchwere Böden, ferner für Kohl undrautfäule iſt ſie z 3 rſtandsfähig t Sellerie umgebrochene Wie'en, die edoch nicht

gen Schorf. Induſtrie im ke-Ertrag ſauer ſein dürfen. Schwerer Lehmboden mu
t überall mittlere ungen erreicht. Jhr warm ſein, wenn er Kohl, Gurken, Meerretti
iptwert als Speiſekartoffel iſt auch in dieſem tragen ſo. Lehmige Sandböden eignen ſi

h wieder t worden. Gegen Kraut- für Hülſenfrüchte. 3wiebeln und Spargel,
äule und Schorfbefall iſt ſie ziemlich empfindlich. letztere kommen auch auf kalkigem Sandboden

o Vergleichsſorte für Kartoffeln mit weißer Lor. Die Ackerkrume muß möglichſt ſtark
hale und Fleiſch dient die trebsfeſte, mitiel ſein, ſtellt ſie doch die Vorratskammer, den
e Parnaſſia, deren Erträge 1929 um Sicher für Rährſtoffe und dar. Ohne
gs Mittel lagen. Der hohe Stärkegehalt er n chen r v ind ſonſt ge
achte jedoch gute Stärkeleiſtung. Als Speiſe ken e o e nicht brauchvar
rtoffel kommt ſie ihres Geſchmacks wegen nicht an bedenke, daß Gemüſe doppelte Waſſer

mengen wie Roggen dem Boden entzieht. Auhat aber Bedeutung als Stärketräger. die Arbeitsder imſſe zieht. Auch

ſondern in einer ſtarken Beregnung einer Teil
läche des Betriebes unter glei n Anderun

Kulturartenverhältniſſes. Selbſtverſtändli
hat die Beregnung in erſter Linie dort eig
Eingang gefunden, wo die Niederſchläge ſich
ſchlecht verteilen und Dürre ſehr arg auftritt.

eiter kann die Anlage die Herabſetzung der
Koſten durch Steigerung der Erzeugniſſe und
ger merkrhgie wen Sie ſütel ch
wertiger Marktfrüchte auch nicht mehr eine entſprechende Steigerung derhäufig zu einer Vergrößerung der Weidefläche Leiſtung bringt, gibt Zulagen mehr,
und verringert damit den Leutebedarf, verteilt ſondern man geht ſogar mit der letzten Spitzen
nebenbei auch die Arbeit über das Jahr. Man zuyſage etwas herunter.hat neuerdings Anlagen geſchaffen, die voll 8
kommen automatiſch arbeiten und im Laufe einer
Nacht eine Fläche bis zu 9 ha mit 10 mm
Regenhöhe bedecken.

Dann wird nach
eiſtung r r erſt recht dann, wenn der

Milchabfall nicht mehr aufzuhalten iſt. Dr. T.

müſſen berückſichtigt Das Fliſchmehl in der Tierfüllerung.Beſonders at unter den geb gen J elſorten die i
rogol chnitten, die auch in dem
ocenen Jahre beſte Knollenerträge brachte und

e beſſing erwies.inſchtlict der Knollenerträge eine re 5

der Stärkegehalt iſt ver ismäßig g, für
in 1 kommt ni t in3 als iſi ine et

Geſchmack ſtets als gut beurteilt wurde.
eben der Krebsfeſtigkeit ſie T gen

horf c re de i regen (m erwies r sm d überlegen S m n
nollene mittlererä ehehalt gibt in rbihdung mit den guten

nollenerträge 2 Stärkeleiſtungen, obn au
t tſächlich als ertra wo
mecke n iſt.xvorzuheben ihre erhebliche Widerſtands
gkeit gegen Krautfäule und Un

n krebsfeſten, chaligen, ge
t weiter Cellini mittlere und

de Knollenerträge gebracht,

in den
en. Der Speiſe

mittel
den mittelſpäten, rot

en

n e

übertraf.
toffel in Frage,

mittel bi t,re komme z

i ſehr n

tſcho ehr Jdar rrd nicht c der Stg

m ehen. Prozentragist bi altn e nene et

werden. Kohl, Möhre und Sellerie ſtellen
keinen höheren Arbeitsbedarf als ſtarker Hack
frucht“au, dagegen verlangen Zwiebeln, Gurken

Arbeitskraft, während Erbſen wieder
plötzliche Arbeitsſ v verurſachen.Starke Viehda mng iſt im Gemüſebau

Grundbedingung, um den Stallmiſtbedarf zu
decken, der nur ſelten preiswert zugekauft
werden kann. Kohlanbau liefert in den Ab
ällen erhebliche Juttermengen. Ein Frucht
olgeplan bedingt Bodenausnutzung und ſpar-ame Düngeranwendung. Stichſtoffſamnler,

Halm- und Blattfrüchte, Tief- und Flach
wurzler Du miteinander wechſeln, daneben
ſtellen aber die Gemüſe ſelbſt hohe Nährſtoff
anſprüche. Kopfkohl, Gurken und Sellerie
werden nach Stalldüngung gebaut,
Zwiebeln uſw. erſt in zweiter Tracht. Jn den
landwi ftlichen Fruchtfolgeplan werden die
Feldgemüſe als Hackfrüchte, je nach ihren
Anſprüchen, r r Für die Auswahl der

r r ehe ſondern
au r kaufmänn eberſchlag ausſchlaggeden Die Sorten müſſen ſich u

n Je r ar J 7 el en.eberhaupt mu atz ge t ſe eder Feldgemüſebau begonnen wird. r be

wandfreie Großhandel und die Verwertungs-
induſtrie ſind die Abnehmer.

Der künſtliche Maulwurf.

Zu einer Entwäſſerung des Bodens bedient
man ſich neuerdings dem Feſtlande der
r r Nun gre ſchon ſeiter einge und das Ziehenunterirdiſcher Gänge durch einen eteken

flug herbeiführt. Von England kam dieſe
rainungsmethode nach Holland, und verdient

auch bei uns chtung. Die Drainung gehört
an und für ſich zu den notwendigſten Melio
rationen, iſt aber durch den Materialverbrauch
und die Arbeiterlöhne recht koſtſpielig, ſo daß es
an und für ſich begreiflich iſt, wenn die Maul

inung Beachtung findet. Denn bei ihr
fallen nicht nur die Tonröhren zum großen Teil
weg, ſondern auch an Arbeitslöhnen werden Er

rniſſe gemacht. Der Maulwurfspflug eignetvor allem für ſchwere Böden, die ſlehegem

d erzeugt er nicht nur dauerhafte, ſtandeſte ge zur Abführung des unterirdiſchen

Bieh haltung
Berückſichtigt den Verlauf der Laktalion.

Die natürliche Milchergiebigkeit der Kuh ver
läuft im allgemeinen bekanntlich ſo, daß die
Milchleiſtung nach dem Abkalben immer mehr
anſteigt, um nach etwa drei bis vier Wochen
ihren höchſten Stand zu erreichen. Hier bleibt
ſie einige Zeit ſtehen und fällt dann, je nach der
Eigenart des Tieres, bis zum Trockenſtehen vor
dem nächſten Kalben immer mehr ab.

Der übliche Verlauf der Fütterung iſt aber
doch ſo, daß unmittelbar nach dem lben am
ſtärkſten er wird, und daß bald nach Er-
reichung der Höchſtleiſtung der Kuh die Fu
gaben energiſch abgeſchwächt werden. raus

ſich zwar ein ſchnelles Anſteigen der
M auch ein ebenſo ſchnelles Ab
ſinken der Milchergiebigkeit. Nun iſt es aber
doch beſtimmt wertvoller, ein Tier längere Zeit
auf einer durchſchnittlichen Leiſtung zu erhalten,
als es nach dem Abkalben zu einer möglichſt
hohen zu treiben und dann in der
täglichen i herzengung ſchnell abſinken zualen Abgeſehen von der

wichtigen Rückſicht
die Geſundheit der Tiere, ergibt ſich das auch

aus der folgenden Rechnung: Eine Kuh, die
während einer neunmonatigen Melkperiode in
den erſten beiden Monaten 25 Liter, in den
darauf folgenden fünf Monaten durchſchnittli
10 Liter, und in den beiden letzten 5 Liter Mil

t, leiſtet in dieſer Laktation etwa 3300 Liter.
ine andere Kuh dagegen, die in den erſten

beiden Monaten durchſchnittlich 20 Liter bringt,
in den nächſten fünf Monaten täglich 15, die
letzten beiden noch 10 Liter hält, erreicht dagegen
über 4000 Liter in derſelben Melkperiode!
Beiſpiel, das ſich beliebig vermehren und bis in

un v r ließe!ie kann aber dieſe magbaliee r
gleichbleibende Mil gebigten erreicht, e
namentlich der natürliche Verlauf der Laktation
ausgenützt werden? Jndem man nicht mehr
nur nach, ſondern auch auf Leiſtung
üttert! Wie iſt das möglich? In groben Zügen
o, daß unmittelbar nach dem Abkalben mit nur
verhältnismäßig wenig Futter eingeſetzt wird

Während heute Fiſchmehl bei rationeller
Schweine und Geflügelfütterung eine ausſchlag-
ebende Rolle ſpielt, iſt an und für ſich die
enntnis davon in der landwirtſchaftlichen
raxis noch gar nicht alt. Wie bei anderenſang handelt es ſich auch beim Fiſch

mehl um ein Jnduſtrieabfallprodukt, deſſen
Verwendungsmöglichkeit man unterſuchte. Da
bei ſtellte man einen hohen Eiweiß-(Stick-
ſtoff)gehalt feſt. Stickſtoff gehört aber zu den
wichugſten flanzennährmitteln, es iſt daher be

reiflich, daß man den Fiſchguano als ſtickſtoffzu ges Düngemittel auf den Markt brachte.

nz beſonders die Länder mit großer Fiſch
induſtrie, Norwegen, Schweden, betrieben in den
achtziger ren des vergangenen Jahrhunderts
einen lebhaften Fiſchmehlhandel, wodurch das-
Erzeugnis auch m Deutſchland kam. Die
Wirkung des neuen Düngers war nicht ſchlecht.
Um die gleiche Zeit wurde die Kenntnis von der
Wichtigkeit des Eiweißes in den Futtermitteln
breiteren e zugänglich. Die Folge davon
war, daß Fiſchmehl nun auch als Viehfuttex-
präparat verwendet wurde. Das Fleiſchmehl
hatte ſich für dieſen ck längſt durchgeſetzt,
obwohl es aus Amerika als bei der Fleiſch
konſervierung abfallends Produkt eingeführt
werden Das neue Futtermittel fand an
r in Deutſchland allgemeine Ablehnung, be-

ronders führte man dagegen an, daß pflanzen
e Tiere in den Fiſchprodukten ein un

rliches Ket finden würden, außerdem ſei
die die Molkereiwirtſchaft hin
da die Butter auf alle Fälle fiſchigen Geſchmack
bekommen müſſe. Allerdings dachte man, das
Fiſchmehl damals in erſter Linie in der Rind-
e zu verwenden. Prof. Dr. Lehmann,
Gött nahm ſich um die Jahrhundertwende

des e W r ne ute no einem guten Fiſch
werden: Viel Eiweiß, weni

Fett, wenig Von 1905 an verwandelt ſi
die Fiſchmehlfrage in eine Marken und Sorten
frage, gleichzeitig iſt der Preis ganz weſentlich
erhöht worden. Heute iſt Zaſenſagn und
raktiſch einwandfrei feſtgeſtellt, daß in derinehaltung ohne ein p elles Eiweißfutter

nicht mehr auszukommen iſt, ſo daß aus Zweck

mäßi Fiſchmehleigne
wohl am ge-n
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Lebenszähigkeit aus, es ſei denn, daß man ihn an Duhenden von Beiſpielen erfahren. Unſere beginnen. Hier ſoll er die Nahrun
Jagd erade auf den Kopf ſchießt, wo er ziemlich imiſchen Raubvögel aus ve en8 die verträgt. Mehr n als das ründen, wie e Seenereekrerne h v r

Treffen wird das unbemerkte Hochnehmen und menſchüche Eingrifſe, der llen wirtſchafte

aus allen ge t wird, da ſchnellwüchſigeZur Rettung der ederten Räuber. der Waffe machen, da kein anderes Wild die zurückgegangen. Gleichzeitig ſetzteweſi Bewegung ſo ſchnell erfaßt wie der Fuchs. Gegenden ein Jammern rer das Zunehmen zweiſömmerige Beſatzware noch nicht c
Nach der Neufaſſung der Preußiſchen Tier Gerade darum iſt auf ausreichende Deckung von Krähen und Hähern ein. Sie bilden in den Weile ch tie

und r vom 16. De bei der Lockjagd unbedingter Wert zu legen. meiſten Revieren neben dem wildernden Hund, weiche von Wildfiſchen nicht freigehalten
ember 1929 ſind für den Umfang des preußi der ſtreunenden Katze die größte Gefahr für das können. Auch hier muß er die unliebſe
chen Staatsgebietes mit Ausnahme einiger Landwiri Niederwild. Wenn man das zeitlijagdbaren alle in Europa einheimiſchen wild- ſgaft und Sagd en Wegen dugenn a heh, We gegen e i G

Mi achteni treffen dieſer beiden Erſcheinungen durchdenkt, trächtigen können,lebenden Vogelarten das ganze Jahr geſchützt, Die gründliche Umwandlung der Wirt muß man zu einem ſonderbaren Schluß kommen: Umtrieb werden dieſe el elies vorko
außer dreizehn land oder forſtwirtſchaftlichen ſchaft im Laufe von Jahrhunderten hat be Has Verſchwinden der gefiederten Räuber ließ ers dagegen in mehrſährigem. Mehr n tdlingen. Zu dieſen werden von Raub wirkt, daß alles Wild, welches der Kultur das ſchwarze Gelichter erſt aufkommen. Wander te dürfen auf keinen eingeſeht R ſchaftspa
vögeln gerechnet der Habicht, der Sperber nicht folgen konnte, verſchwunden iſt. Es iſt falke und Habicht, die ausgeſprochenen Todfeinde am beſten eignen ſich hierfür fingerlange
und die Rohrweihe, die vogelfrei ſind, d. h. jedoch falſch behaupten daß zwiſchen Jagd der Krähen, ſind ſelten geworden. Infolgedeſſen ſchnell heranwachſen, aber den w
von jedermann verfolgt werden können. Jn und Landwirtſchaft W Intereſſen nicht ännen dieſe ihre Brut ungeſtört hochbringen. Karpfen nichts anhaben können.
die Gruppe der jagdbaren Vögel, die lediglich beſtehen. Bei gutem Willen können beide Der Menſch kann beim beſten Willen nicht alle hiervon meiſt ſchon 10 Stück je Morgen ren V
der Jagdberechtigte erlegen darf, gehört nur d wohl W in Hand wirtſchaften. Daß beſetzten Horſte ausfindig machen, die Gelege ein Übermaß kaum zu befürchten iſt da
der Fiſchadler, der indes vom 1. März bis e eine Wildarten, beſonders das Haarnutz erſtören. Greift er zum Gift, W ährdet er größeren unler ihren kleineren Artgenoſſen er Ausſt
zum 31. Auguſt geſchützt iſt. Alle anderen wild, dem Landwirt ausſchließlich ſchädlich quch ſeltenere Wildarten, wie olkraben, waltig aufräumen. en
Raubvogelarten einſchließlich der r und erſcheinen müſſen, leuchtet ein. Da aber vom oder ſchädigt ſeinen Niederwildbeſatz, z. B. Die Schleie iſt ein Kleintierfreſſer Reic
des Wanderfalken ſtehen das ganze r unter Standpunkt des n das Hrn gi die Faſanen. Den Schaden an dem geſtörten Gieich Karpfen, erreicht erſt im dritten da
dem Schutze des Geſetzes, d. h. es iſt unter r eute iſt, ſo ein r 17 ewicht haben alle Bodenbrüter, alſo unſer ge Porlionsgewicht von Pfund; cäßt ſt geſetz unStrafe bis 9 verboten ihnen Je en nd m er ad Dz3 ſamtes Hlugwid, daneben aber auch die Sitg- verwachſenen und ſchlammigen Lige
nachzuſtellen, ſie mutwillig zu beunruhigen, zu Reibungsfläche zwiſchen n rt m Jäger yögel. Riemand wird leugnen, daß Habicht und abfiſchen. Viele Tiere bleiben beim Ablauf e am
ihrem Jange geeignete Vorrichtungen anzu geſchaffen. anders u g Wanderfalke, Weihe und Sperber öfters u. Waſſers zwiſchen den Pflanzen un entſpre
bringen, ſie zu fangen oder zu töten. Auch iſt ltniſſe beim en, wo zu er wild ſchlagen. Hier handelt es ſich jedoch in Schlamm liegen und müſſen ſor fältig keineswe
der Handel und die Beförderung zu Handels gen d zän W en Beſatz im Intereſſe jedem Falle um Einzelſtücke. Die Neſtplünderer werden Jmmerhin erzieli die Shlet Ringe du
zwecken mit geſchützten Raubvögeln ſamt ihren ſeiner e t wünſcht. d aber vernichten immer gleich das ganze Gelege, Preiſe als der Karpfen. Der Kleinteichwi nzelnen5 vege t Vſteweine Wage Winde ſahen wut r s in Walde je elegend übice v d e er nur Verwendung für n Sie en. Sie

w und ſuchen das Gelände infolge ihrer über vkaufen oder zum Kauf befördern will, muß die iſt, aber landwirtſchaftlich recht erheblichen ſein ab, wie dies W Raub i Saale de n Wpecen
nach S 11 gebotene Einwilligung des Regie Schaden anrichten kann. Bei der Beurteilung zuſtande brächte. Ein Ei nach dem anderen wird 4rungspräſidenten Ebenſo h dieſe r n muß n ihre einzigartige Stellung We was man ndero bei kolonie- Sert rer e
erforderlich r Beſeitigung eines geſchützten im Wald berüſckſichtigen, aber auch der Jäger hrütenden Vögeln, wie z. B. den Tauchern, beob wie der Karpfen füttern, doch iſt der Erfolg u wegs ge
Raubvogels in der Nähe von Faſanerien oder wünſcht eine allzu ſtarke Vermehrung des achten kann. Manche allerdings, ſo die Möwen, ſo groß und ſicher 9n Eingelp
von Geflügelfarmen, während. man ſich der Schwarzwi es nicht. altuiſſe W iſfen ihr Gebiet gegen die Reſtplünderer einiger Ein ausſchließücher Schleienbeſatz komm en die 2
ungeſchützten Arten durch Abſchuß erwehren Be Flugwild liegen die Verhältniſſe maßen zu wahren, weshalb wohl auch Wild für Tee die ſiart m e ehe ng der

ndigun
ich verſtän

würde

kann, ſofern man berechiigt iſt, eine Schuß weſentlich günſtiger; die verſchiedenen Wald- iwaffe Se ponder, Hat huß hühner ſind überhaupt bedeutungslos, dagegen e e keggel o verwachſen ſind, in Frage; hier wird die Ra
In der Zeit vom 1. Oktober bis zum letzten iſt der Jaſan beim Landwirt nicht beliebt, ſich ein großes Jagdgebiet und duldet dort keinen a r. rer r an

April darf man auch Habichtskörbe aufſtellen, obwohl er ein ganz ausgezeichneter Vertilger Kebenbuhler. Die Krähe iſt geſellig, kennt keine r hdie geeignet ſind, den Raübvogel unverſehrt hen r ca aft ſhodüigen In ebten Rahrungstonturrenz ihrer Arigenoſfen und muß Kihe u. de de ntcek gern
zu fangen oder ſofort zu töten. Die Verord iſt u u n äuſe fängt. zaher ihre Vielheit beſonders ſtark zur Wirkung Jahreszuwachs im Verhältnis zum Einſatz
nung ſchreibt indes vor, daß dieſe Fangvorrich v n w w der bringen können. Der Abſchuß von Raubvögeln, zu gering, ſie müßten mehrere Jahre n nſch. uß
tungen jeden Abend nachgeſehen werden und es an an eg 7 er v ver u ch wenn ſie nicht geſchuüht ſind, iſt nicht ſo heute werden Was bein einſahe hen n
Dunſt herhltet werden dag le Culen, i Unſten in Schlngerertiiger du n r in der Kleineihwirtſchaft unndah
amit ſoll ver u die mit hoher Jntelligenz ausgeſtattet, der Nach ßdie nur in der Dämmerung auf Beute aus geſpreher nützlich, ſo daß auch der Landwirt ſtellung nur zu o Kerigen r.

fliegen, gefangen werden. en in den letzten Jahren erfolgten Rückgang ch In der Si

5 laßbaren Teichen, weil ſeine liberwinte gLiprmen r den Ahlhuß oder ans von Shehen der Euer an Hetrehdefeldetn du Der Schaſſchaden des Roiwiſdes e
r in der Fiſcherei ird d de hen de außerdem im Vergleich zu ihm leichter ung desin Empfang zu nehmen, iſt nicht erlaubt, mit ſie durch die Ve i d r ä Die Schälſchäden bei einem größeren Rot War werden können. R reiſt at

ger We da Wende rreggtigre cher Zortilaung den ſo fußerordentiche wildbeſtand ſind oft recht erheblich Es ſt daher R e Regiſeinen Beauftragten im Innendlenſt Beloh gefihe Aſe e griftet e n Die hegreiflich, daß die verſchiedenſten Verſuche ge e ele benungen für die Beſeitigung ungeſchützter Arten nen wie die Erlen t aße c macht wurden, dieſe Beeinträchtigung der Witt. Die Pflege des Teichboden heit ucht
auszahlen darf. Den Taubenzüchtervereinen iſt 9enommen, wie die Enten zurückgingen. Eine ſchaft gu verhindern. Die Anſichten über das ge eichbodens,

ige Stellung nimmt die Landwirtſchaft Selbſtändidies nur möglich auf beſondere Genehmig eigenart x Wie gehen, wie ſo häufig, weil auseinander. Der Teichboden hat für Ernährung und
iſidenten. macht ſi gegenüber den Nachtraubvögeln ein, obwohl zz a ben W n n öigfen Fure v dieſe nicht nur geſetzüch geſchüzt, ſondern auch Der eine behauptet, durch Salzlecken könnte das h der Fiſche größte Bedeutung. WoSchä ieden werden, der andere wieder die Möglichkeit einer Pflege gegeben iſt, muß Hier

ausgeſprochen nützlich ſind. Jn manchen Ge älen vermie
t Tanne wen oder anderen genden wird trotzdem der Vogel auf Grund um, W durch r d erſt r Jn rn dEiſen auf Pf hlen, Bäumen o abergläubiſcher Vorſtellungen als Feind be zum Schälen per n dieſem reite ſt es Hausteichen erſcheint es aber häufig hat einer
erhöhten Gegenſtänden W iſt ver trachtet und mit allen Mitteln vertilgt, obwohl ganz intereſſant, eine Beobachtung aus der g. wloſen den Boden zu pflegen, da die Tre
boten. Nur auf iſchteichen können das Vorhandenſein eines Eulenpaares auf dem Praxis anzuführen. Jn einem Revier, wo das J verſchiedenen Gründen unmöglic e Wo

eFangeiſen auf Pfählen angebracht werden. Rotwild faſt ausſchließlich im Sommer in den Sie können dieſe Maßnahmen auch am ehAuf den Schutz der Raubvögel zielt auch n ine die Tätigkeit einer Katze ſumpfigen Teilen ſteht, zieht es im Winter in entbehren, da die von außen kommen ſich nun
beſonders eine Beſtimmung ab, die in der z trockenere Gebiete. Dort ſind Kiefern mit vielen düngenden Zuflüſſe die Produktion des eige o
Reuverordnung mit aufgenommen iſt, nachdem Abſchußplan und Beſtandsaufnahme. eingeſprengten älteren und jüngeren Fichten- Bodens erſetzen. Immerhin ſollte überall ialdemokra
ſchon andere Länder des Reiches gute Erfah bölzern. An älteren Fichten kann man feſtſtellen, die Trockenlegung nicht auf unüberwind nokrat
rungen damit gemacht haben. Den Präpara- Das Hochwild unſerer meiſten Reviere iſt daß vor 20 Jahren geſchält wurde, ſpäter wurden Schwierigkeiten ſtößt, von dieſer Möglch gleichzeit
toren und Jnhabern zoologiſcher Handlungen das Reh; ſeiner Pflege und Hege gilt das jedoch Schälſchäden nicht mehr beobachtet. Als Gebrauch gemacht werden. In den großen T eines ei
wurde auferlegt, über die Herkunft der in ſtreben der meiſten Jäger. Jm Süden ſind man jedoch zum Eingattern ſchritt, wobei Felder wirtſchaſten kommen die Fiſche zu Beginn e. Dem
ihrem Beſitz befindlichen lebenden und toten die Reviere ſelten geworden, wo Rotwild oder und Wieſen mit eingezogen wurden, die natür Winters in die Winterteiche, wo der Ka 'partei.
Tiere geſchützter Arten ein Verzeichnis zu Sauen vorkommen. Ein re Abſchuß lichen Aſungsverhältniſſe alſo erhalten bſieben, eine Winterruhe durchmacht. Dabei ſind
führen, worin der Zu und Abgang und der und dementſprechende Hege mit der Büchſe kann bug das Rotwild die glatte Rinde der jüngeren Lebensfunktionen erheblich herabgeſetzt. NMordd
Einlieferer mit Zeitangabe einzutragen iſt. Es nur dann durchgeführt werden, wenn der Revier Fichten wieder zu ſchälen an. Auffällig war jeKleinteichwirt kann die Wirtſchaftsregel
wird dadurch möglich, unhefugte Schützen oder inhaber aus eigener Anſchauung oder aus den doch die Feſtſtellung, daß in Durchforſtungs winterlichen Trockenlegung ſich zunutze ma
Fänger feſtzuſtellen. Gl. Berichten ſeiner Jagdſchugbeamten eine möglichſt S die Fichten verſchont wurden, dagegen die indem er den einjährigen Umtrieb einführt. Der frühere

naue Kenntnis ſeines Wildſtandes hat. An und Spiegelrinde der Kiefern und auch die Nadeln erſtmalige Winterung eines Teiches bringt bei ſeiner
Standplatz des Jägers beim Quäken. ſich wäre die günſtigſte Jahreszeit, um über gat wurden. Nun drvterſeb man die wöhnlich ein Wunder der Fruchtbarkeit heilen, in de

n Rehſtand einen Überblick zu gewinnen, der ernbeſtände ſchon frütg tig, ließ die ge ſo daß man öfters damit doppelten Zuwachs J zu erſch
Die Lockjagd auf den Fuchs iſt ſehr reiz- Winter. Gerade dann iſt es leicht, feſtzuſtellen, ſchlagenen Hölzer liegen und erzielte damit den zielte. Afasen und Lachen dürfen nicht ſt iet, daß eivoll, ganz beſonders auch zur Ranzzeit, wo was augenblicklich vorhanden iſt. Der Beſtand Erfolg, daß Fichten kaum neß angenommen bleiben, der Boden muß vielmehr bis in n Staaten

Reineke einen Teil des es und beſtimmt verſchiebt im Frühjahr allerdings ganz er wurden. Dieſe Maßnahme bedeutet auch unterſten Schichten entwäſſert werden. V fahren:
die Nacht durch auf den Läufen iſt. Wie ſtets heblich. Die Schuld daran Eingänge, die Arbeitserſparnis. Der Waldbeſitzer ließ im rweiſe zieht man zu dieſem Zwecke PESarge un
bei der Lockjagd, iſt hier die Wahl des auf verſchiedene Urſachen zurückgeführt werden Laufe des Winters die Stämme wenden, das Graben, der das er durch die A umfaſſende
Standes von ausſchlaggebender Wirkung. Der können, aber auch ausgeſprochene Lage Rotwild beſorgte das Abſchälen der Spiegelrinde vorrichtung nach außen führt. Kann der 5
Fuchs ſucht, durch ſchlechte Erfahrungen gewitzt, verſchiebungen, die mit J alljähr- allſeitig und verſchaffte damit dem Eigentümer d im Frühſahr beackert und gekalkt we
unter Wind zu kommen, daher verdienen lich vor ſich gehen. Uber die Wertigkeit der Böcke, eine Erſparnis von 20 Pfennig je Feſtmeter. o iſt die Wirkſamkeit des Trockenlegen

Plätze den L wo ihm dieſe Mög- die ja im Winter an den Fütterungen it viel größer. Ganz beſonders ſollte man in
liichkeit ab itten iſt. Manchmal muß man beobachtet werden können, macht man nur verſchlammten Teichen nach gründlicherauch der Schonun Platz ſchwer ein richtiges Bild. Sie tragen Kolben, Sſcperrtt n den m m urch Ackern
nehmen, vorteilhafterweiſe an einer Stelle, wo e für die ſpätere Gehörnbildung nur alts beſſere Verbindung des Schlammes mit
der Weg von einem alten Fuchspaß gekreuzt r te, aber keine Gewißheit geben. Frühzeitiges feſten Untergrund zu erzielen. Schlamm i
wird. Der Tiefſtand hat immer den Nachteil, ſen des neuen Gehörns läßt keineswegs Rebenfiſche in Karpfenkeichen und für ſich nicht unbedingt ſchädlich, kann
daß die Windrichtung den Erfolg oder Miß verbürgte üſſe auf deſſen ſpätere Stärke zu. bei armem Untergrund den Teich verbeſſererfolg bedingt; beſſer als alle Günſtigere Ergebniſſe ergibt eine Beſtandes- Gerade der Kleinteichwirt hat meiſt den derer Schicht und auf beſſere Böden abgele
iſt eine Kanzel, die du Höhe vom Wind aufnahme im Frühſahrsanfang. Dann tritt das Wunſch, neben dem Karpfen auch noch andere kann er nicht geduldet werden. Geri
unabhängig macht. Gleichzeitig überblickt man Wild zur Aſung auf die Winterſaaten und ſteht Fiſche zu halten. Von der Erfüllung kann nur Schlammaſſen werden durch die Trockenle
von der Höhe aus ein viel r ree Schuß dort in Sprüngen zuſammen. Der Wechſel zur dringend abgeraten werden, da gerade der Beackerung und Kalkung zur Vermiſchun
feld, kann ſich auch meiſt in aller Beguem Aſung erfolgt ſehr ſo daß ein genaues Ab Kleinteichwirt v am beſten ſteht, wenn er Ex den feſten Böden veranlaßt. Größere kö
lichkeit zum ſ ertigmachen. Merk ſchähen in dieſer Jahreszeit leicht möglich iſt. perimente unterläßt. Sie bringen in den Wirt erſt im Laufe der Jahre auf dieſe Weiſe bewürdigerweiſe merkt der Juchs auch nicht, daß Dennoch gehört viel Erfahrung dazu, auf Grund ſhaſtoplan der im Nebenbetrieb unbedingt werden. Kommt es auf ſchnellen Erfolg a

die Töne aus der Höhe kommen. ſolcher Beobachtungen einen Abſchußplan auf einfach e muß, Verwirrung und Unordnung. iſt das einfachſte Mittel das Hinausſpülen
Beim Quäken im Felde iſt es um Deckung zuſtellen. o Nebenfiſche gehören nicht in kleine Teiche. Der die Ablaßvorrichtung, wobei allerdings ein

oft ſchlecht beſtellt, auch ſteht der J nur IJnmmmer findet nämlich ein Auswechſeln ein einjährige Umlrieb, der den Kleinbetrieb über tiger Durchfluß zur Verfügung ſtehennachts ſo bereitwillig auf die verlockenden zelner, beſonders ſtarker Böcke ſtatt, wie ja aus haupt erſt ermöglicht, verlangt ſchnellwüchſige Wer aber den Schlamm zu Düngungszt
Töne zu wie gewöhnlich im Walde. Ein e Reviere am Rande eines gutgehegten Fiſche, welche in einem Jahre z Speiſeware benutzen kann, ſollte ihn abſchaufeln.

Quäken zur r aber nur bei Schnee ſtets ewiſſer malen als Schröpfköpfe wirken abwachſen. Nur ein Sie cht unter Um ws Uniergrund entferne man
lage und Mon g. Dann tritt das und ein ſtändiges Abwandern herbeiführen. tänden chstum wie der teinesfalls allen Schlamm, da er, gekal

neehemd an die Stelle der Deckung, oder arpfen, der Hecht, der zugleich der größte Entwicklung der Kar mahenng dienli
Mergelgruben und Gräben müſſen den Schützen Falkenvögel und Krähen. Fiſchräuber iſt. Jn einzelnen Fällen wird es Der rade lamm, in Haufen
verber ch z den u ſelbſt anlangt, ſo möglich ſein, dieſen einzuſetzen, wenn er gewiſſer- mit Kalk, Jauche uſw, re liefet
z er Juchs egenſatz z weit Jede im Gleichgewicht der maßen eine Polizeirolle im Teich übernehmen Laufe einiger Jahre vorzüglichen Kompo

ann,v teten Anſicht nicht durch beſondere I Natur rächt ſich am Menſchen, das haben wir l muß wie dort, wo die Abwachskarpfen zu laichen l überall verwendet werden ke
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Der ehemalige König von Afghaniſtan, Aman

Die Bonner Stadtverordneten haben die von der

Frinz Wilhelm von Schweden iſt am Montag

in Rom Das Befinden dee s l

Halleſche Zeitung. Dienstag, 25. Februar

die Zwangswirtſchaft ſoll bleiben

Die Wohnungsfrage vor dem Reichstag
Verlin, 35. Februar.

huf der Tagesordnung der Reichstagsſitzung
Rontag ſtand die erſte Beratung der Geſetz
ürfe zur Verlängerung der Geltungs-
r des Mieterſchutzgeſetzes und des Reichs
engeſetzes bis Ende Juni 1982. In Ver
ung damit werden die von der Wirtſchafts

und der Deutſchen Volkspartei ein
achten Geſetze zur Regelung des Mietweſens,
r die Anträge der Kommuniſten und der
chaftspartei auf Aufhebung der Hauszins

auf Aufſtellung eines für das geſamte
z geltenden Bauprogramms und der ſozial
ratiſche Antrag auf Ausdehnung der all
inen Volkszählung auf Feſtſtellungen in
nungsfragen beraten.

die Ausſprache wurde von

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell
inet. Der Miniſter betonte, daß das Mieter
hgeſetz und das Reichsmietengeſetz in Kraft

an Woh
der Nach

entſpreche. Dieſe Vorausſetzung ſei heute
erfüllt. Die Wohnungsnot ſei

jhen müßten, bis das Angebot
en, namentlich Kleinwohnungen,

keineswegs

dings durch die Bautätigkeit der letzten Jahre
nzelnen Teilen des Reiches gemildert
en, Sie ſei jedoch namentlich in den großen
ten noch ſo groß, daß in abſehbarer Zeit an
vehebung nicht zu denken ſei. Wenn hin

jeſen werde auf die Einzelperſonen, die über
eigene Wohnung verfügen, ſo ſpreche das

ezwegs gegen das Beſtehen der Wohnungsnot.
ſe Einzelperſonen ſeien in der Mehrzahl ältere
wen, die Zimmer vermieteten. Bei einer Auf
ung der Wohnungszwangswirtſchaft würden
ndigungen in großer Zahl erfolgen. Der
ich verſtärkten Nachfrage auf dem Wohnungs
t würde ein ausreichendes Angebot nicht

ſchuß von Schaumburſch.uß g-Lippe
Bückeburg, 25. Februar.

In der Sitzung des Landtages von Schaum-
g-Lippe am Montag nachmittag, in der die
e Leſung des Geſetzentwurfes über die Ver-
igung des Freiſtaates SchaumburgLippe mit

Freiſtat Preußen ſtattfand, wurde der An
z der Regierung auf Anſchluß an Preuen
gelehnt, da die erforderliche Zweidrittel
ſrheit nicht erreicht worden iſt. Damit bleibt
Selbſtändigkeit SchaumburgLippes erhalten.

Hierſteuer und Nolopfer
München, 26. Februar.

Nach einer Berliner Jnformation des „Bayeri
Kuriers“ ſoll der Widerſtand gegen die Bier
r inſofern nicht ohne Erfolg geblieben ſein,
ſich nunmehr auch die Sozialdemo-

ten gegen eine Bierſteuererhöhung ausge
ſchen hätten. Wie das Blatt hört, wollen die
zialdemokraten der Erhöhung nur zuſtimmen,
gleichzeitig der von ihnen gemachte Vor-

ug eines einmaligen „Notopfers“ angenommen
de. Dem widerſetze ſich aber die Deutſche
kspartei.

Rorddrohung gegen Coolidge
London, 35. Februar.

Der frühere amerikaniſche Präſident Coolidge
bei ſeiner Ankunft in Los Angeles einen Brief
lien, in dem die Drohung ausgeſprochen wird,
zu erſchießßen. Es wird im Brief be
tet, daß ein bekannter Verbrecher aus den öſt
n Staaten ihn erſchießen wolle, und dann
gefahren: „Herr Coolidge wird die Rückreiſe
Sarge unternehmen.“ Die Behörden haben
umfaſſende Unterſuchung eingeleitet.

man Allah in Konſtantinopel
Konſtantinoyel, 25. Februar.

iſt an Bord des Dampfers „Semiramis“
Rontag hier eingetroffen. Er reiſt ſchon
tag weiter nach Angora, wo er Kemal
ſcha beſuchen wird. Jn türkiſchen diplo

Kreiſen iſt man der Anſicht, daß Aman
h die Reiſe zu dem Zweck. unternommen
die türkiſche Stellung für den Fall ſeiner

ſehr nach Kabul zu ſondieren.

Z3wangshaushalt für Bonn?
Vonn, 25. Februar.

werwaltung vorgeſchlagene Deckungsvorlage
den Fehlbetrag von rund 4,6 Millionen
rk en die Stimmen der Sozialdemokratenhn 8Wie Oberbürgermeiſter Dr. Falk aus
e, wird nunmehr nicht gu umgehen ſein, daß
n einen lt bekommt, bei dem die
er Regierung die Stenerſätze beſtimmt.

ſtändig in Trüm mer gelegt.

gegenüberſtehen. Die dadurch bedingten Miets
ſteigerungen würden zu Lohn ſteigerungen
und zu ſtarken wirtſchaftlichen Störungen führen.
Aus wirtſchaftlichen und ſozialen Gründen laſſe
ſich die Verlängerung der MieterSchutzgeſetz
gebung, vor allem das Reichsmietengeſetz, nicht ver
meiden. Die Anträge der Wirtſchaftspartei und
der Deutſchen Volkspartei, die eine Uebergangs
regelung vorſchlügen, ſeien für die Regierung nicht
tragbar.

Dr. Steiniger (Dnat.)
lehnte in ausführlicher Begrün die Ver
läßgerung der Zwangswirtſchaftsgeſetze ab. Viele
Geſchäftsräume ſtänden heute in Berlin ſchon
leer. Andererſeits ſeien Neubauwohnungen ſchon
für Junggeſellen freigegeben, weil Familien die
hohen Mieten nicht mehr bezahlen könnten. Das

BVubdapeſt, 25. Februar.
An der Beerdigung des vor einigen Tagen im

Alter von 67 Jahren verſtorbenen Zigeunerprimas
Vela Raditſch nahmen etwa 157 000 Menſchen
teil, eine Menſchenmenge, wie ſie ſeit der Be
erdigung Ludwig Koſuths in Budapeſt nicht
geſehen wurde. Die Polizei erwies ſich voll
ſtändig machtlos und wurde von der Menge ein
fach mit geriſſen.

Das Mikrophon, das die Feierlichkeiten für den
Rundfunk übermitteln ſollte, wurde abgeriſſen
Kandelaber wurden umgeworfen und ſelbſt der
Sarg wurde bedroht, ſo daß ier Poliziſten ihn
mit z Mühe in die Lalle ſchaffen konnten, wo
der Geiſtliche eine kurze Trauerrede hielt. Danach
wurde der Sarg zu Grabe getragen. Nicht einmal
die Familien mitglieder konnten in die
Nähe des Grabes gelangen, und von den 6500
Zigeunern gelangten nur 80 an das Grab, während
den übrigen in dem Gedränge ihre Jnſtrumente
zerdrückt wurden. Die letzten Spuren jeglicher Ord
nung verſchwanden nach Beendigung der Trauer
feierlichkeiten. Die Rettungsgeſellſchaft
mußte zu 80 Hilfeleiſtungen herangezogen werden.
14 Perſonen wurden bei dem rieſigen Gedränge

ſchwer verletzt und mußten ins Krankenhaus
geſchafft werden. Die Zahl der Leichtverletzten kann
nicht einmal annähernd angegeben werden.

Das Eiſenbahnunglück bei Keroſſa
New York, 25. Februar.

Zu dem rer bei Kenoſſa imStaate Wisconſin wird ergänzend gemeldet,
daß es ſich als viel i herausgeſtellt hat,als man es im erſten Augenblick lberſeßen konnte.

Die Zahl der Toten wird vorläufig noch mit elf
angegeben; über 130 Paſſagiere ſind verletzt
worden, die ſich zum größten Teil vom verbrachten
Wochenende aus Chikago auf dem Heimwege
befanden. Unter ihnen ſind viele Frauen und
Kinder. Bei dem Zuſammenſtoß brach eine un
beſchreibliche Punik aus, da mehrere Wagen des
Güterzuges Feuer gefangen hatten, das auch auf
den Expreßzug überzugreifen drohte. Es ſcheint,
daß der eine Güterzug bei einer Eiſenbahn
übe nung ein Automobil ſtreifte, wodurch
das Automobil auf das Gleis des von Süden her
kommenden Paſſagierzuges geworfen wurde, und
deſſen Entgleiſung zur Folge hatte. Alle
Kra er in der Umgebung ſind mit Ver
wundeten überfüllt, von denen ein Teil ziemlich
ernſte Verletzungen davongetragen hat.

Schwere Exploſion in Habang
10 Tote, 4 Verletzte

Paris, 35. Februar.
Jn Habanag (Kuba) wurden bei der Exploſion

eines rieſigen Dampfkeſſels 10 Arbeiter ge-
tötet und vier ſchwer verletzt. Das Gebäude, in
dem der Dampfkeſfel aufgeſtellt war, wurde voll

Zwei deutſche Winterſportler
vermißt

Paris, 25. Februar.
Seit dem 18. Februar werden in Grenoble

zwei junge Menſchen, ein 27 jähriger Deutſcher
namens Munzberg und der etwa jährige
r nun Stadler, vermißt. Diebeiden a en Leute wohnten in Grenoble in
einer Penſion und hatten ihr Hotel am
18. Februar verlaſſen, um einen Ausflug ins
Gebirge zu unternehmen. Da fie keinerlei Ver

S lten könnten, nimmt man an, daß die
iger ums Leben gekommen ſind.

Selbſtmord zweier Studenten
Breslau, 25. Februar.

Jn ihrem möblierten Zimmer in der Tier
gartenſtraße e die Studenten E. und H., die
nicht aus e r ſt o t

t augen e mordung vor, da Studenten Abſchieds
rie en dafeg in denen ſieEntſchlu ar e n wollen,
eben. Vor ihrem Tode ſedanſtafteten die

wandie in der Umgebung haben, bei denen ſie 10

Wohnungselend habe mit der Wohnungsnot nichts

zu tun. Der Redner forderte Eindämmung des
Zuzugs nach den Großſtädten. Eine Verlängerung
der Geſetze ſei nur für kurze Zeit möglich. Jn
h ä müſſe der Ausſchuß die Materie neu
regeln.

Winnefeld (D. V. P.) verneinte die Not
wendigkeit einer Fortſetzung der Wohnungs-
zwangswirtſchaft in dem bisherigen Umfange.
Die von der Feutſchen Volkspartei beantragte
Uebergangsborlage würde den Mietern den not
wendigen Schutz gewähren und doch für die Haus
beſitzer erträglich ſein. An einer Ueberſpannung
der Mieten habe auch der ſolide Hausbeſitz kein
Jntereſſe.

Jöriſſen (Wirtſchaftsp.) begründete die
Anträge auf Beſeitigung der Wohnungszwangs-
wirtſchaft nd der Hauszinsſteuer, Die heutige
Mietgeſetzgebung führe zur Korruption. Das
Wohnungselend ſei nicht auszurotten, ſo lange
die Armut nicht beſeitigt ſei.

Die Weiterberatung wurde auf Dienstag ver
tagt.

RieſenBegräbnis des Zigennerprimas

150 000 Teilnehmer 14 Schwerverletzte
chmückt und trugen bunte Faſchingsmützen.e dem Tiſch wurde noch der rn ge
unden, in den die beiden Studenten wahrſcheinlich
as Gift gemiſcht hatten.

Arteil im Molinari Prozeß
Breslau, 25. Februar.

Nach dreiwöchiger Verhandlung wurde am
n nachmittag im MolinariProzeß das Urteil
verkündet. Der Prozeß beanſpruchte deshalb be
ſonderes Jntereſſe, weil es ſich um die altange
ſehene ſeit über hundert Jahren im Beſitz der
Familie Molinari befindliche Firma handelt,
die den Schwierigkeiten der Jnflationszeit
auf traurige Weiſe zum Opfer gefallen iſt. Das
Haus Molinari war durch Guſtav Frehtags
Roman „Soll und Haben“ berühmt geworden.

Der Angeklagte Molinari wurde wegen Be
truges und Konkursvergehens zu ſechs
Monaten Gefängnis und tauſend Mark Gelb-
ſtrafe oder weiteren zwanzig Tagen Gefängnis, der
Angeklagte Grzimek wegen Betruges und
Konkursvergehens zu einem Jahr zwei Monaten
Gefängnis, der Angeklagte Urban wegen BVeihilfe
zum Betrug und zum Konkursvergehen zu 500
Mark Geldſtrafe oder 25 Tagen Gefängnis ver
urteilt.

Wiederaufnahme des UogensProzeſſes

Neuſtrelitz, 25. Februar.
Am 23. Dezember 1929 hatte vor dem Reichs

gericht in Leipzig die Reviſionsverhandlung
in Sachen Nogens ſtattgefunden. Das Reichs
gericht hat die Sache inſoweit an das Schwur-
ericht Neuſtrelitz zurückverwieſen, als das-
elbe n über die Beteiligung Jakubowſkisam Morde nicht näher aubgeſp n hatte. Das

mecklenburg-ſtrelitzſche Schwurgert wird nun
mehr die Verhandlungen am 24. Märg d. Js.
wieder aufnehmen. Zwei oder drei Tage werden
der lokalen Jnaugenſcheinnahme bei Palingen

Amtliche Warnung
vor den GallſpachInſtuuten

Berlin, 25. Februar.
Zu der in letzter Zeit viel erörterten und hart

umſtrittenen Gallſpach-Methode des Heil-
kundigen Zeileis nimmt nunmehr auch der
„Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ in einer Zu-
ſchrift Stellung. Es heißt darin u. a.: „Neben Er
ar die offenbar lediglich auf ſuggeſtiver

irkung beruhen, mehren ſich die Fälle, in denenW eingetreten und S ch ädigungen
durch Verſäumnis h anderweitiger Be
handlung vorgekommen ſind. Die Begutachtung
des Verfahrens durch einen ausländiſchen
Phyſiker und der Umſtand, u ſich auch Aerzte
efunden haben. die den Heilkundigen Zeileis beiker Anwendung ſeiner Methoden unterſtützen,

ändern nichts an der Tatſache, daß es ſich hier um
ein rege völlig unerprobtes Ver-fahren handelt ie Gefahr, die mit dem Ueber-
greifen einer derartigen Heilmethode auf das deut
ſche Reichsgebiet gegeben iſt, liegt offen zutage.
r Deutſchland iſt die Ausübung der Heil-

unde nicht an den einer ärztlichen Appro-
bation gebunden. Dies hat zur Folge, daß auch
ohne jede Mitwirkung eines Arztes geſchäfts
tüchtige Perſonen zur Gründung derartiger Unter
nehmungen ſchreiten können. Selbſt wo Ver-
urteilungen wegen Betrugs, fahrläſſiger Tötung
oder Körperverletzung vorliegen, gibt es zurzeit kein
Mittel, dieſe Geſchäftsleute an der Weiterführung
ihrer Unternehmungen zu verhindern. Wer der-
artige Anſtalten in Anſpruch nimmt, muß ſich dar-
über klar ſein, daß in ihnen eine Gewähr für
ſachgemäße Krankenbehandlung in keiner
Weiſe geboten wird.“

Schweres Grubenunglück
in Amerifa

London, 25. Februar.
Durch einen Abſturz von insgeſamt 900 Tonnen

Kohle in einem Bergwerk in einer neuen Kohlen
rube am HarlemeFluß ſind nach New5 orker Meldungen fünf Arbeiter getötet

worden. Nach vierſtündigen Ausgrabungen gelang
es, zwei Leichen zu bergen. Die Zahl der Ver
letzten iſt gering.

Ein neuer Komet entdeckt
Hamburg, 25. Februar

Auf der Hamburger Sternwarte in Bergedorf
wurde in der Nacht zum 19. Februar von Profeſſor
Schwaßmann und Dr. Wachmann im
LippertAſtrographen ein neuer Komet im Stern-
bild des Löwen r feſtgeſtellt. DerKomet muß der Erde ziemlich nahe ſein, denn
er bewegt ſich außerordentlich raſch am Himmel.

faſt ſechs Grad täglich nach Nordweſten.

Die „Europa“ auf Fahrt
An Vord der „Eurvpa“, 25. Februar.

Der Schnelldampfer „Europa“ des Norddeutſchen

Lloyd trat ſeine Hauptprüfungsfahrt am
Montag um 109.45 Uhr von Bremerhaven
aus an.

tionen Leitung: Dr Hans- Karl Gfpann. Verwer für John und Feuilleton: Dr Hans Karl
fur Lokales du Nebe: r

den 2Friedrich Schnauſe. ſämtlich in Halle Keineman r 1 Für den Anzeigenteil: Ha r unverlangt eingehendeManuſiripie wird keine Gewähr übernommen. Rücſſendung
erfolgt nur. wenn o beigefügt iſt

gewidmet ſein.

der Mirag

Jregta n der un11.45: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen. 12.
3 iſt's her. (Schallplatten.) 12.55: Nauener
13.00: Wettervorausſage, eeberi
bericht. Anſchließend: „V
e
rno „Kaſper erKaſperl von Erna Moſer. 2

und Kunſtſtücke. 3.
nachrichten. 16.00:
irtſcaſtsgeggrans Struktur Aufſtraliens.“

etrinVvegleitung: Friedbert Sammler 17.55:
18 05: Arbeitsmarktbericht des Lande

r n aParini, Ernſt Smigelſtki, zig:18.55: Arbeitsnachweis. 19.00: Ria Ach Berlin:
Forſcher in Afrika.“ 19.30; Volkstümli Konzert. Kapelle
PlietzſchMarko, Dresden. 20.30: Jeanne Berta Semmig,
Dresden, lieſt aus eigenen Werken. 21.00: Das ehe
Lied: England. Mitwirkende: Lore Kornell, Berlin Pe
ſopran). Einführender Vortrag und Klavierbegſeitung: Dr.
Felix Günther. 22.00: ßer Wettervorausſage, Preſſe
bericht und Sportfunk. ſchließend Unterhaltungsmuſi

Deutſche Welle Königswuſterhauſen

Mittwoch, 26. Weg 6.55: Wetterbe ſür Land
wirte. 7.00--7. 15: Funkgymnaſtik. 9.00-9.25: Für rn der den Maſitiere.t et Vore

e

12.55 und 14.00: Schallplattenkonzert.

„Die luſtigen Studenten.“ Konrad Dü
mann 15.30: Wetter und Börſe.

r Marixr ſ
3 „Planes. Dr

in ihrem gru einenoch
Faſchingsfeter. Sie hatten den Raum ge

Druck und Verlag von Otts Thiele.

Paul Langholz und Frau Charlotte
geb. Stahl eine Tochter, HalleCröll
witz. Hans Schneider und Frau Eva
geb Fiſcher eine Tochter, Magdeburg.

Günther Fitzek und Frau Gertrud
geb. r Sohn, zurzeit Wol-

fen. ranna geb. erland ein Sohn, Gerb-r Ernſt Brepohl und Frau El
friede geb. Fiedler ein Sohn, Arnſtadt.

Witwe Emilie Kielich geb. Ziehl,
Halle. Beerdigung 27. Februar 14.30
ühr. Marie Schönbrodt geb. Geith-
ner, 63 Jahre, Halle. Beerdigung
26. Februar 1.30 Uhr (Südfriedhof).

Jngenieur Carl Laue, Halle. Be
erdigung 27. Februar 12.30 Uhr (Süd-
friedhof). Hugo Schönburg, 72
Jahre, Halle. Beerdigung 27. Februar
1.80 Uhr (Gertraudenfriedhof).

Schneider, 71 Jahre, Halle.
eerdigung 27. Februar 3.15 Uhr

(Südfriedhof). Kaufmann Albin
Spahn, 64 Jahre, Halle. Beerdigung
26. Februar 2.30 Uhr (Südfriedhof).

Hauptlehrer i. R. Wilhelm Bähr,
80 Jahre, Halle. Beerdigung 27. Febr.3 iſ (Gertraudenfriedhof). Richard

König, 37 Jahre, Halle. Beerdigung26. degriet 2.30 Uhr (Gertrauden-
friedhof).

I re wertAachen otiorhjeie unſdrucere
Halle, Leipziger Str. 61/62

ce
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Nur noch 4 Tagedas fkabeih atte Programm mit
großen m t attung

Viel Freude zur

Konſir-
Der fabelhafteste Monumentalim, der in diesem Jahre

über die deutschen Lichtspielbühnen geht!

Ivamn MosjoukKin in
Völlig unerwartet verschied am 23. Februar 1930 der Senior-

Chef der Firma Otto Just, Samenzüchterei, Aschersleben

Herr Otto Just per weide Teufel eDas Ereignis 192
Die große Haller-Revue

Eine volks
unſererim 60. Lebensjahre. wit l Dagover, Gotty Amgannm F7 bie n en r u r Regie: Alexander Wolkoft, Bloch- Rabinowitsch Produktion der Ufa. Drunter unck drühe e

mit hoben Geistesgaben, aufgebaut auf Pflichtbewubtsein undPünktlichkeit, hat er es mit zäber Tatkraft verstanden, seine Sieghatt geht gieser Pim um die FHraot r r fnächtsſon:
Firma zu ihrer heutigen Größe emporzubeben. Dieses bunte, flammende. einmalige u das Leben, reiug im Vorvereauu W gefeiEr war uns Freund und Berater. Wir haben durch seinen h e de er n belegen a Von Soontag, 2 Vhr, nachm: ine
Tod einen unermeßlichen Verlust erlitten und schulden dem Ver- Ausix: Sehmidt-Gentner mit dem Vkaton-Orchester. le.Mnrehen Se der deutseh,

tanerSsehneeWitteh die voran,
el in derstorbenen unauslöschlichen Dank.

Sein Geist wird der Firma Otto Just in treuem Gedenken Gesang: Don-Koseken-Chor, Dirigent: Sergeo Jaroft.

ständig erhalten bleiben. mit grobom Orebester und b eingeht,7 24 Mitwirkende Kleine nd dieſesAschersleben, den 24, Februar 1930. u t 2 Leipziger tut e
e e e e e en ren e

e e e W nd üb deDie Teilhaber der Firma Otto lust. Theater Strasss utſche Vollsbühne e aleriſch
Leitung: Dir För er. x zwei

Jugendlſche haben Zutritt u. zahlen 2. erston Vorstolfung kl. Preise Oonnerstag, den 27. zu rumente.

Vorkührung: 4.00 6.10 8.15 Uhr. abends S Uhr. e rTrotz ungewöhnlicher Nachfrsge kann der Fiica Infolge ander- Zu u ger n
weitiger lebe 7*7 nur noch bis oinsehilebötich Donnerstag rhard König: r Mann i

dem vordleibon. Dietrirg von De r und
Heute, Dieustag, (Herrat). Zug in T
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ſnachtsbräuche der Gegenwart

Von Ferdinand Bolt

Eine voltstümliche engeren für die Jugendmancherorts am Bodenſee während der Faſt
giszeit der ſogenannte HemdglonkerUmzug. Er
h jedes Jahr am Donnerstag abend vor dem
ſnachtsſonntag dem „Schmutzigen Donners

gefeiert. Die Einladung zur Teilnahme
Umzuge ergeht durch Bekanntmachen in der
le. Das Feſt veranſtaltet die Studentenſchaft,
die vorangehenden Wochen dazu benutzt, Bar
el in der Gemeinde zu ſammeln. Je mehr
d eingeht, deſto größer wird der Komfort. Am
nd dieſes „Schmutzigen Donnerstags“ ver
meln ſich die jungen Burſchen ſcharenweiſe am
ren Ende des Ortes, jeder trägt ein weißes
d über der übrigen Kleidung, auf dem Kopfe
maleriſche Mütze und hält in den Händen ent
x zwei Pfannendeckel oder ſonſtige Lärm-
wumente. a dem Sammelplatz wird dann an
elen, einer hinter dem andern. An der Spitze
z ungewöhnlichen Zuges ſchreitet, wie von

ſibaren Flügeln getragen, ein etwa 15 Meter
z Mann in weißem Hemd (ein Holz erüſte mitzkopf und Ueberzug). Auf Kommans ſetzt ſich

g. in Bewegung, eine unüberſehbarhenreihe! Ein ohrenbetäubender Lärm aus
hunderten Kehlen erſchallt, wobei ſelbſt

nd auch die Pfannendeckel und übrigen Pauk-
rumente würdig zu Gehör kommen. Jm
ine bengaliſcher Beleuchtung ſieht der Zug
vielen weißen Hemden faſt unheimlich aus,
würde nicht ein ſolch gräßlicher Radau dabei
fführt, könnten abergläubiſche Menſchen noch

ſt bekommen. An Feuerzeug wird nicht ge
mmer und immer wieder ziſchen und

zen Raketen, Schwärmer, Leuchtkugeln, Sonnen,
e und Blitze auf. Hat der Zug ſein Endziel

noch ein gutes Abendbrot unter
johlenden Knaben verteilt. Mit großem Jubel
eßt der vergnügliche Abend

Am Faſtnachtsmontag findet ſodann der ſoge
nte Plakatenumzug ſtatt. Da treffen ſich 50
60 Schüler, jeder mit Reklameplakaten ge-
rüdt. Ueber der Bruſt hängt ein gelbfarbenes
aggi“, auf dem Rücken „Suppennudeln“, auf
Kopfe wackelt eine „Malzkaffee“Tüte. Dem

z voran wird ein rieſiges Plakat als Fahne
Eine burſchikoſe „MuſikKapelle“ im

ünſten Sinne des Wortes ſteht parat. Alte,
Trompeten aus Jſaaks Zeiten und

aunen des Jüngſten Gerichtes ſo ſcheint
find die Jnſtrumente. Dieſe „Muſik“ er
die originelle Maskenaufführung mit einem

gesmarſche, der Zug ſetzt ſich in Bewegung und
hzeht lärmend den ganzen Ort

An n Faſtnachtstage erſcheint ſchließlich
Schnabelgiere, ein maskierter Mann mit einem

en Storchenſchnabel, der Süßigkeiten, Birn
en, Nüſſe Früchte und Wurſtzipfel unter die

zahlreich folgende Kinderſchar wirft. Die
gend ruft dazu ſtets „Schnabel Schnabel
e und lärmt und johlt und balgt und ſtreitet
wie toll um die kleinen Leckerbiſſen

Leider gehen dieſe gar die Jugend ſo ange
men Faſtnachtsbräuche mehr und mehr dem

tfall entgegen; dieſe volkstümlichen, harmloſen,
t ſchönen Spiele müſſen moderneren Auffüh-
gen weicher und zählen vielleicht ſchon nach

Stück Wurſt erhalten.

Faſtnachtsdienstag

S UnterhaltungsZeilgge
Aſchermittwoch

Funkenſonntag
Don Albin Michel

Der Fuſtnachts Dienstag war bei der ländlichen
Bevölkerung des deutſchen Sprachgebietes von
jeher der Höhepunkt der Faſtnachtsvergnügungen.
Noch einmal ein Vergeſſen der Alltagsſorgen, noch
einmal ein Aufſchäumen der Lebensluſt und der
Faſchingsfreuden. Allerlei fette Kuchen, Krapfen
und Pfannkuchen werden gebacken, ſchon weil nach
einem uralten ländlichen Sprichwort in einem
Hauſe das ganze Jahr kein Frohſinn einkehren
ſoll, wenn am Faſtnachtsdienstag keine Krapfen ge
backen werden. Das wiſſen ſchon die Kinder.
Daher iſt auch das Verschen:

Luſtig iſt die Faſtnacht,

Wenn mei Mutter Küchle backt;
Wenn ſie aber keine backt,
Pfeif' ich auf die Faſtelnacht.

in den verſchiedenſten Dialekten Deutſchlands und
in mancherlei Variationen wiederzufinden. Jm
Mittelalter wurden am Faſtnachtsdienstag große
Umzüge abgehalten, und die Handwerker in den
Städten hielten an dieſem Tage große Feſtlichkeiten
ab, an die noch Bezeichnungen wie Schafflertanz,
Metzgerſprung, Schwertertanz. Schembartlaufen
uſw. erinnern.

Von den vielen Umzügen und von den Faſt-
nachtsveranſtaltungen der ſtädtiſchen Handwerker
iſt nicht viel auf unſere Zeit gekommen. Nur die
Schulkinder ziehen in rein bäuerlichen Gegenden
am Faſtnachtsdienstag noch vor die Höfe, um Faſt
nachtslieder vorzutragen, wofür die Kinder
Krapfen, anderes Faſtnachtsgebäck oder auch ein

Man nennt einen ſolchen
Kinderumzug den Heiſchegang. Von den Liedern,
die dabei geſungen werden, lautet eins:

Jch bin nur ein ganz kleiner Mann,
Der nur wenig ſich wünſchen kann,
Laßt nur von Eurem Faſtnachtskuchen
Ein kleines Stückel mich verſuchen,

ein anderes:
Bin ein ganz kleiner König,
Gebt mir nur ein wenig
Von Eurem Schwein, das Jhr geſchlacht',
Und von der Wurſt, die Jhr. gemacht.

Jn einigen ſüddeutſchen Bezirken iſt auch noch
das NarrenbaumSetzen üblich, wobei ſich jung und
alt beteiligt. Jm OberinnTale iſt am Faſtnachts-
dienstag noch die „Altweibermühle“ im Gange, die
aus alten Frauen junge Mädchen machen ſoll.

Vom Faſtnachtsdienstag an durfte früher nicht
mehr geſponnen werden. Die jungen Burſchen
hatten nun das Recht, die Spinnſtuben auszu-
räumen, die Mädchen daraus zu vertreiben und
die letzten am Spinnrocken hängenden Flachsreſte zu
verbrennen. Vielfach iſt der Faſtnachtsdienstag
auch mit Wetterregeln verbunden. So lauten
einige derartige Regeln: „Schnee und Eis an Faſt
nacht haben immer gute Ernt' gebracht“, „Wenn
an Faſtnacht die Sonne ſcheint, kommt der Winter
nachgegreint', „Wenn's zu Faſtnacht ſchneit, iſt der
Frühling nicht mehr weit, wenn's regnet und
's iſt warm, ſo wird der Sommer arm“.

Dem Faſtnachtsdienstag folgt der Aſcher
mittwoch, an dem in manchen Gegenden noch das
Begraben der Faſtnacht vorgenommen wird, indem
man eine Strohpuppe verbrennt oder ſie in ein
Gewäſſer wirft. Der Aſchermittwoch beſteht ſchon
u dem 8. Jahrhundert. Er war von der Kirche
ogleich eingeführt worden als Beginn der vierzig-
tägigen Faſtenzeit vor Oſtern, wie ſie in der
katholiſchen Kirche jetzt noch beſteht. Dieſer Tag

bei der früheren ſtrengen Bußdiſziplin der
Kirche eine hohe Bedeutung. Erſt nach den Buß-
übungen am Aſchermittwoch konnten die Sünder
wieder in die r Gemeinſchaft aufgenommen
werden. Volksbräuche kennt der Aſchermittwoch
heute nicht mehr viele, dagegen wurden früher an
dieſem Tage die ſogenannten Narrengerichte ab-
gehalten.

Stehen Faſchingszeit und Faſtnachtsdiensta
unter dem Zeichen des Krapfens, ſo Aſchermittwoch
und die folgende Zeit unter dem der Faſtenbrezel,
des Gebäcks aus Mehl, Waſſer und Salz.

Wichtiger als der Aſchermittwoch iſt im deutſchen
Volksleben der darauf folgende Sonntag, der

unkenſonntag, auch Bauernfaſtnacht, Allermanns-
aſching, Nachfaſching, Hetzel- und Brandſonntag,
rot, Käſe-, Scheiben-, Hütten-, Schäfer- und

r genannt. Von den ſüdlichen Teilen
es deutſchen Sprachgebietes bis weit in das

Rheinland hinein werden an dieſem Sonntage
brennende Scheiben aus Holz, Stroh und Pech von
jungen Burſchen die Berge hinabgerollt. Jn
anderen Gegenden wirft man die brennenden
Scheiben in die Luft, ſo daß nachher beim Nieder
fallen die Funken nach allen Seiten ſtieben. Es
Wiener Ehren- und Schimpfſcheiben. Zu Ehren

eliebter Perſonen werden ebenſo Scheiben an-
gezündet wie zum Schimpf für unbeliebte Leute.

n der Eifel verbrennt man eine Puppe aus
troh und Reiſig. Alle dieſe und noch andere

Bräuche ſind nichts weiter als der Ausdruck der
Freude über die baldige Wiederkehr des Frühlings,
wie er in anderen Gegenden beim ſogenannten
Winteraustreiben hervortritt.
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Der Kdam von Halberſtadt
Jn Halberſtadt bei Magdeburg herrſchte ehe-

mals am Aſchermittwoch ein ſeltſamer Brauch, von
dem ein in der Domkirche befindlicher Stein noch
heute Zeugnis gibt. Auf dieſem mußte am ge-
nannten Tage während des Frühgottesdienſtes all
jährlich ein in Lumpen gekleideter Mann Platz
nehmen. Nach beendeter Meſſe mußte er die Kirche
verlaſſen und bis Anbruch des Gründonnerstags
in den Straßen von Halberſtadt umherirren.
Wurde er hierbei in ein Haus gerufen, ſo durfte
er dargebotene Speiſen zwar genießen, aber kein
Sterbenswörtchen ſprechen. Zur Gründonnerstags-
meſſe konnte er ſich wieder in der Kirche einfinden,
wo ihm ein Prieſter die Abſolution von ſeinen
Sünden erteilte, und ihm ein für ihn geſammeltes
Almoſen übergab. Die Bewohner von Halberſtadt
meinten, daß die Sündenlosſprechung ihres Adams
der ganzen Stadt zugute käme.

Dienstag,
Februar 1930

Der Metzgerſprung
in der guten alten Zeit

Der Münchner Metzgerſprung, eine alther-
gebrachte Faſchingsluſtbarkeit der Hauptſtadt
Baherns, hat es zur internationalen Berühmtheit
gebracht. Beſonders in der guten alten Zeit wurde
dieſes Feſt am Faſchingsmontag unter Teilnahmevieler tauſender Menſchen fröhlich begangen. Jn

den erſten Vormittagsſtunden verſammelten ſich
ſämtliche Fleiſchergeſellen, ſchmuck herausgeputzt
und mit Blumenſträußchen in den Händen.
Lehrjungen, welche freigeſprochen, d. h. Geſellen
werden ſollen, hatten den Vorzug, auf Fleiſcher-
pferden, zu deren Bezäumung die königliche Sattel
kammer das Erforderliche beiſtellte, an dem Zuge
zur Kirche beritten teilnehmen zu dürfen. Von der
Kirche ging der Zug zum königlichen Schloß, um
dem Herrſcher zu huldigen, und dann auf den
Platz um den Fiſchbrunnen herum vor ein dort be-
findliches Kaffeehaus, in welchem ſich die Lehrlinge
zum Metzgerſprunge umkleideten. Um 12 Uhr
mittags verließen ſie dieſes, ganz weiß ange zogen.
Von ihren Kopfbedeckungen baumelten Kalbs-
ſchwänze, die bei jeder Bewegung zappelten. Vor
dem Fiſchbrunnen erfolgte die Freiſprechung unker
Beobachtung alter Zeremonien. „Wo kommſt du
her, aus welchem Lande?“, lautete die erſte Frage,
welche der Altgeſelle an die Lehrlinge richtete.
„Jch will allhier ein rechtſchaffener Metzgergeſelle
werden,“ ankwoörteten dieſe. „Da ſollt ihr vorher
aber getauft werden,“ fuhr der Altgeſelle fort, und
ſchlug während des Aufſagens gewiſſer Sprüche
den Lehrlingen einem nach dem anderen mit der
flachen Hand auf den Rücken, damit dieſe wiſſen,
daß das menſchliche Leben mit vielerlei Unannehm-
lichkeiten und Beſchwerden verbunden ſei. Dann
ſprangen die Freigeſprochenen in den ziemlich
tiefen Brunnen und beſpritzten die Umſtehenden
mit dem eiskalten Waſſer. War dieſer Scherz vor-
bei, ſo krochen ſie durchnäßt und zähneklappernd
aus dem kalten Bade und erhielten jeder einen
blanken Taler um den Hals gehängt. Von dieſem
Augenblicke an war die Lehrzeit vorüber und die
auf dieſe Weiſe Getauften wurden als Metzger-
geſellen, die alle Unarten der Lehrlinge abge-
waſchen hatten, betrachtet. Am Abend ſchloß eine
Tanzunterhaltung das Feſt, bei der die jungen
Geſellen zum erſten Male öffentlich mit ehrbaren
Mädchen tanzen durften. H. W.

Die

Rußland beginnt mit der Kalenderreform. Die
Reform des Kalenders in Rußland iſt jetzt fertig-
geſtellt und wird bereits dieſes Jahr in Kraft
treten. Die Zahl der Monate mit ihren bis-
herigen Namen iſt beibehalten, doch ſoll jeder
Monat gleichmäßig 30 Tage umfaſſen und in
6 Wochen zu je 5 Tagen gekeilt werden. Die
Woche beginnt Montag und endet am Freitag.
Die übrigbleibenden 5 Tage im Jahr werden
außerhalb der Kalenderrechnung als beſondere
Feiertage zeichnet. Es ſind dies der Todestag
Lenins, die internationale Maifeier am 1. und
2. Mai und der Jahrestag der ruſſiſchen Revo-
lution am 7. und 8. November.

Das Freibier der Abgeordneten. Unter den
Mitgliedern der belgiſchen Abgeordnetenkammer
iſt eine Bewegung im (ange, die eine Erhöhung
der Abgeordneten-Diäten fordert. Ferner wird
die Wiedereinführung der alten Sitte des Frei-
biers an den Büfetts des Parlaments verlangt.
Das Freibier iſt vor kängerer Zeit auf Grund
einiger Ausſchreitungen eingeſtellt worden.

iorgione
Roman von A. de Nor a

(Nachdruck verboten)
Fortſetzung.)

Einer weinenden Alten ſank er um den Hals,
ſeinem Tun vor Glück und Schrecken ſtumm
gefolgt war und nun mit ihm zuſammen ſich

nto zu Füßen warf.
Die Tochter Ceſare Lauratis wurde bis in die
äüfen weiß, als dieſe Szene ſich vor ihren

J m und krallte die Finger ſo feſt in
ſnanos Schulter, daß es ihm wehe tat.
„Der Lahme tanzt!“ ſprach ſie den Frauen

„Zeichen geſchehen! Die Gnade Gottes
t Geſtalt an.“
Und ihr Gebet, indes ſie niederſank, vereinte
mit dem „Bittfür-uns!“ der anderen. Viele
ihnen hatten ſich an die Krücken des Ge

eten Polen t, berührten ſie mit den Finger
ſogar Lippen, damit der Segen auf ſie

twandere. Auch Bianca, in die Nähe des Ge
gelangt, taſtete jetzt nach dem Holze und

e jäh zuſammen. Unerklärliche Gewalt durch
nte nicht nur Finger und Arm, ſondern den
zen Körper, als würde friſches Blut in alle

gepumpt. Sie fühlte ihre Glieder leicht und
er werden wie nie. Und Kraft in den Muskeln,
ſie hätte aufſpringen und tanzen mögen wie
Jüngling, deſſen Freudenausbruch ſie mit

Flötzlich war es Befehl von oben Eigene
unwiderſtehlich? reckte ſie das Haupt zum

empor: „Ecco! Ecco! Auch ich!“
e nie ein überlautes Wort geſprochen ſeit

el Jahren, jauchzen mußte ſie, hinaus
ettern, jubeln, daß die Kirche widerhallte, ſich
die H en, daß ſie weit über all den
enden ragte, Arme in Kreuzesſtellung, Augen
t nach oben entrückt entirdiſcht.
Sebaſtiano an ihrer Seite glühte vor Ver

znheit. Die Bet iſſen,Teil empört be r eine rer f gr.
Teil bereit, ein neues Mirakel zu erwarten.

„Was geſchah? Wer iſt das Mädchen? Eine
Beſeſſene? Fort mit r raunte die Runde,
und die Stimmung ſtand auf der Kippe, als ſich
vom Schiff der Kirche her zwei Ordensſchweſtern
näherten. Aus der verzückten Haltung Biancas
und dem bewegungsloſen weltfernen Auge fol-
gerten ſie auf der Stelle was ſich begab. Sanft
u ſie ihre Arme, geleiteten die Willige durch

ie ſcheu zur Seite weichende Menge in die Sa
kriſtei, erfuhren von Sebaſtiano Grund und Ver-
lauf des Kirchenganges und ſahen bald in das
bleiche Geſicht Blut wieder ſtrömen, Licht in die
Pupillen, in die entſeelt geweſenen Züge Leben.

„Du warſt im Himmel, meine Tochter be
gann die ältere der beiden Nonnen. „Haſt Gott
geſchaut

„Jch weiß nicht,“ hauchte Bianca, „gibt es ein
Schweben ohne Flügel? Neugeborenwerden mit
reifem Körper? Wächſt zweites Daſein in die
Schale eines ſchon vorhandenen ir iſt, als
wäre ich von fremdem fernen Ufer zurückgelandet.
Wer ſeid ihr? Wer bin ich?“

„Bianca,“ lachte Sebaſtiano, froh, daß ſie
mar Fragen ſtellte, „du kennſt doch dich und

mich

und wir ſind Schweſtern von San Dome-
nico. Begegneten dir eben recht, als die Gnade
dich übergoß und dich San Rocco auferweckte
wohl von jahrelangem Siechtum?“

„Ressurectio carnis!“, träumte ſie vor ſich Aw
und plötzlich: „atque animae! Denn“ (ſie ſtockte)
„ganz verwandelt wurde ich! Eine andere als vor
her. Sünderin, die ich war, eitel, eigenſüchtig,
eingebildet auf Gelehrſamkeit, von Gott verlaſſen
und ob auch frei von Luſt nicht von Ge-
lüſten! Schlimmes habe ich angerichtet unter dem
Schein des Guten! Ungemach hat mich heim
geſucht, ich ahnte nicht, weshalb; heute erfuhr ich
es. Verdient! Verdientermaßen! Der Höchſte
W De züchtigen gemußt, um mich zur Zucht zu
zw n en

„Ach, was faſelſt du, Sorella! Beſtes, liebevollſtes, gütigſtes Weſen unter der Sonne!“
„Ueber der Sonne wohnt das Beſſere, Baſtiano!

den gleichen dünkt mich einziges Gleichnis, welches
ohnt. (Zu den Schweſtern): Jch möchte meinem

Herrn dort oben gern das Pfund, das er mir lieh,
und das ich als ſchlechter Knecht verwaltet, ge

Koloniſten und Hausbeſitzer

mehrt zurückerſtatten.. Wird es noch ange
nommen?“

„Jede Gabe gefällt dem Allwiſſenden. Denn
er weiß auch um die Reue. Und hat ein Zeichen
dir gegeben, daß er bereit zum Empfange ſeines
Gutes.“

„Weil er die Ketten löſte, die mich zu hindern
ſchienen, doch wie vermehrt man es?“

„Durch Demut, Glauben, fromme Werke,
Hingabe an den Nächſten.“

Eine kurze Weile beſann ſich die Geneſene.
Dann ſprach ſie: „Aus euren Kloſter iſt vor
geraumer Zeit die Nonne Candida entſchwunden.“

„Auf traurige Weiſe. Dem böſen Feinde
zum Opfer

„Laßt mich dieſe fehlende erſetzen, ehrwürdige
Frau'n und eine der Euren werden, gut
machend, was ich ſchlecht gemacht

„Bianca!“ brach Sebaſtiano aus, „du biſt von
Sinnen? Du als Mönchin? Dein Haus
verlaſſen, den Vater, uns, Giorgione, deine
Bücher, dies große Reich deines Dienſtes an der
Menſchheit

Sie lächelte: „Jch werde erſt recht im Hauſe
meines Vaters ſein. Das Buch der Bücher be-
Pren. Und des Dienſtes an dem kleinen Reich
er Armen mich freu'n! Darf ich darf ich

kommen, Schweſtern
„Sobald du willſt!“

9.

Er kannte die Feltriner nicht, der Mann in
der Scuola di San Lucca, der behauptet hatte,
ſie ſtünden wegen Luzzis Fresken auf dem
Kopfe. Biedere Bürger wie ſie, ſchwerfällige alte

kehren nicht das
unterſte zu oberſt eines Malers wegen, wenns
auch der Sohn Bartolo Moſſos iſt. Doch, daß
ſie es beſprechen, ja beſpucken und ſchelten: Toll!

mag ſein. Mochte geweſen ſein. Wohl,
„Tollhaus“ nannten ſie das Häuschen, auf dem
Luzzi ſeine erſten Verſuche in Contrappoſto wggre
nicht gang ſo trefflich wie ſein Meiſter,
triebener, fragwürdiger, doch jedenfalls nicht
minder Feltre vor die Schranken fordernd als
dort Venedig.

Keiner, der nicht vors Tor gepilgert wäre, es
anzuglotzen! Keiner, der nicht daran vorüber
mußte mit Eſel- oder Ochſengeſpann, wenn er
Feldfrüchte zum Markte führte oder die Stadt
zu einer Außenfahrt verließ

Abends in Schenken beim Weine dann, oder in
Zirkeln und Familien diſputireten ſie, was die
Figuren, die man betrachtet hatte, eigentlich be-
deuteten. Dem Vaterzdes gen alen Sohnes wurden
kleine boshafte Komplimente gemacht: Ein
großer Meiſter offenbar, dein Luzzi! He? Dieſe
jungen Leute! Hochmedern! Nun, wir ſind
zu alt, dergleichen zu verſtehn. BVegreifſt du's
eigentlichh! Jmmerhin, gewiß tralentvoll!
„Perſönlich“ nennen ſie's, glaub ich, in Venedig.
Und: originell! Nicht wahr Sehr o-ri-gi-wnell!“
Das war ein neues Wort, von irgendwem geprägt
(cder geſtohlen), und klang, ein tüchtiger Mund-
voll, wie Todesurteil nein, wie Hinrichtung
ſelbſt, herniederraſſelnd und (in der letzten
Silbe) kopfab!

Dagegen gab es aber auch Leute, denen
Moſſos Werk gefiel. Leider meiſt ſolche, die nichts
kauften, kein Geld beſaßen, aber eine Meinung,
und immer ſich an die Seite deſſen ſchlugen, der
ſich gerade ſchlägt. Denn ſein Kampf bereitet dem
Zuſchauer ſtets größeres Vergnügen als dem
Kämpfer.

Freunde von ſolcher Art erhielt das „Tollhaus“
allmählich mehr, als den Jnſaſſen lieb war. Viele

von den Bewunderern nämlich, die jetzt in Luzzis
„Atelier“ auftauchten, ſchienen in die Bewunderung
ganz beſonders Cecilien einzuſchließen. Nicht nur,
weil ſie ſo tapfer malen mithalf, ſondern weil ſie

es zeigte ſich in den Geſprächen „eine herr-
liche Frau“ war! Entzückend! Ganz etwas
anderes als die Feltrinerinnen! Und liebens-
würdiger Zum Verlieben! Eigentlich
u ſchade, nein, zu gut für dieſen ſchon an ejahrtenMoſſe War er nicht vierzig bereits? art' ein

mal gleichaltrig mit meinem Oheim!!
Lächerlich! Und ſie? Erſt achtzehn oder neun-
zehn! Welch ein Unterſchied! Sie müßte einen
beſſeren Gatten haben, ebenbürtig an Jugend,
Leidenſchaft

Derlei erfuhren zwar weder Luzzi noch Cecilia
ſchlankweg. Augen indeſſen bekennen oft deui-
licher als Munde. Der Gatte verſtand ſich auf



Halleſche Zeitung. Dienstag, 25. Februar

„Sie glupſcht wie die Piquedame“

en ſoll eine nette Sache ſein. Zu
zweien kann man nicht Skatſpielen. Man braucht
dazu den berühmten dritten Mann. Als ſo-
genannter dritter Mann muß man aber zuweilen
Folgen auf ſich nehmen außer etwaigen Spiel-
verluſten an die man zuvor kaum gedacht hat.
Alſo erging es auch einem biederen Mariendorfer
Bürger, den wir einfachshalber S nennen
wollen. Krauſe war jener dritte Mann, den
Müller und Lehmann, wie wir ſie nennen
wollen, höflichſt in die Wohnung von Müller
baten, allwo es Spielkarten und einen nicht allzu
ſchwächlichen Umtrunk gab. rau Müller war
nicht zugegen. Sie hörte auch nichts von dem,
was zwei Zimmer entfernt von ihrem Bette in
der ohnung vorging. Denn Frau Müller
hört auf dem rechten Ohr gar nichts, und auf dem
linken ſchlief ſie. Krauſe ſprach dem Umtrunk
reichlich zu; und ſo geſchah es, daß er einen Ver-
272 anſtellte, den er vielleicht beſſer unterlaſſen
hätte.

Als nämlich der Hausherr die Piquedame
ausſpielte und Krauſe etwas lang mit dem
Draufgehen zögerte, da munterte ihn Müller laut
und vernehmlich auf: „Menſch, Krauſe, Pique-
dame liegt!“ Krauſe empfand die Verpflichtung,
die Piquedame genauer anzuſehen, als man dies
ſonſt beim Kartenſpiel nötig hat, und er fand,
zwar nicht die richtige Karte zum Draufgeben,
ber die Worte zu folgender entſchieden
viloſophiſcher Betrachtung: „Kinder! Scheen is
die Piquedame nich! Mir wär ſe zu dick und
denn ſieht ſe qus wie Müllers Olle, die glupſcht
wie die Piquedame!“

Die Folge war eine Klage wegen Beleidigung.
Müller erklärte vor dem Richter auch ganz treu-
herzig: „Wiſſen Se, Herr Richter, ick halte ja oochn meine Frau fir ne Venus, aber ich bin doch
mal Hausherr, und habe eingeladen, da braucht
man mir nicht zu beleſdigen, und wenn er meine
Frau beleidigt, dann geht et mir an de Ehre!“
Krauſe aber entſchuldigte ſich damit, daß ihm jede
Beleidigung des Hausherrn und ſeiner erwähnten
Gattin ferngelegen hätte; er habe nur geſprächs-
weiſe die Aehnlichkeit zwiſchen der Piquedame
und Frau Müller r Worauf der Richter
in tiefes Sinnen verfiel und, nachdem die Ver-
gleichsverhandlungen geſcheitert waren, Herrn
Müller und ſeiner Ehegattin angegriffene Ehre
durch Verhängung einer Geldſtrafe von 25 Mark
wiederherſtellte.

Als Krauſe dieſes Urteil hörte, rang er erſtmühſam nach Atem, dann aber entflohen dem
ſeiner Zähne folgende Worte: „25 Mark?

For de Piquedame? Na, ſcheen! Aber wenn
Müller wieder einen dritten Mann zum Skat
braucht, ick tu nicht mehr mit!“

Und das wollen wir ihm gern glauben

Das Vertrauen des Kindes
Jn einer Mädchenſchule in den Vereinigten

Staaten brach eines Tages Feuer aus. Sofort
herrſchte die größte Aufregung. Eine Lehrerin
ſprang aus dem Fenſter, die Kinder ſchrieen und
drängten ſich in Unordnung zu den Ausgängen. Jn
mitten dieſer Panik bewahrte ein kleines Mädchen
eine wunderbare Ruhe und blieb ruhig auf ſeinem
Platz in der Klaſſe ſitzen. Dank ſchneller Hilfe war
das Feuer bald gelöſcht. Als wieder Ruhe ein-
getreten war, wandte ſich eine Lehrerin, die das
Benehmen des kleinen Mädchens beobachtet hatte,
mit der Frage an das Kind, warum es keine Angſt
gezeigt hätte. Das Kind antwortete: „Mein Vater
iſt Feuerwehrmann und kennt ſein Handwerk. Er
hat mir geſagt, wenn einmal Feuer in der Schule
ausbricht, ſo ſollte ich ruhig auf meinem Platz
bleiben und die Hilfe abwarten. Das Kind hatte
ſich nach dieſem Ratſchlag gerichtet und ein großes
Maß von Vertrauen zum Vater damit bewieſen.

h Und zuweilen explodierte Eiferſucht.
Grundlos freilich um ſo mehr verletzend. Denn
gerade er ſchien nicht ganz ſeines früheren Leicht-
ſinns vergeſſen zu haben, wenn Cecilia glauben
wollte, was ſeine „Freunde“ andeutungsweiſe be-
richteten

Jene Freunde, die nichts erſtanden.
Nur ſelten ſchlug man eine Skizze los; um

magere Münze BVildniszeichnungen, flott hin-
jeworfen; ein Truhenbild für irgendeiner be-
jahrten Donna Kammer, die nebenbei den ſchönen
Maler mitzuangeln wünſchte. Das tropfte dünn
und ſpärlich. er große Auftrag ließ auf ſich
warten. Jhr Leihhaus z verſchönern, wie z
gehofft hatte, e der Stadt nicht ein. Und hätte
ſelbſt in der Signoria jemand dieſes Anſinnen ge
ſtellt, wäre er gewiß einem Gegenantrag Bartolo
Moſſos begegnet.

Luzzi hatte die Kräfteverteilung falſch ein
Se als er ſeinem Vater den Krieg erklärte.
Deſſen Wort beſaß Geltung genug, im öffentlichen
Amte zu verhindern, was er verhindern wollte,
namentlich, wenn ſtädtiſches Geld dadurch zu
ſparen war. Seine Macht warnte auch im privaten
Leben jeden, ſich in den Moſſoſchen Familienzwiſt
zu mengen. Und ſeine Ablehnung der Heirat
degradierte das Paar, ohne daß man nach Gründen
forſchte.

So blieb es von den Kreiſen gemieden, auf die
es hätte rechnen und ſich ſtützen müſſen, blieb aus
geſchloſſen von den großen Aufgaben und Aus-
gaben der Stadt für Künſte, wurde ſtatt deſſen in
die Klaſſe der Libertiner, der Anrüchigen ge
drängt, die ſich erſt recht gleich einem ſchmutzigen
Graben um die kleine Feſtung ſammelten, gefähr-
licher für die Verteidigung als für den Gegner.

Der aber bereitete noch ärgeren Angriff vor.
Als Luzzis Mittel immer mehr zuſammen

ſchmolgen, Schmalhans Küchenmeiſter wurde und
oft am kahlen Tiſche nur Vorwürfe zu Gaſte

ſaßen, Mißtrauen, Groll, Zank oder Mutloſigkeit,
ſpielte ſich eine neue Phaſe des Ringens ab, die
mit dem goldenen Eſel. Langſam, aber gründlich
ing die Zermürbung dieſer n Gang, wie
as Verwittern brüchigen An L be

deutete kein er Und Cecilia? Geſtein ver
wittert nicht prager gleiches Regnen
oder immerzu ſengende e, ſondern durch den

Die andere Seite
Ein Blick hinter die Kuliſſen einer Revue

Die Bühnenarbeiter haben ſich auf die Treppe ge
ſtürzt. Jrgendwo verſchwindet ſie.
oben her ſenken ſich neve bemalte
man erkennt, aus der Nähe ni
man tappt überhaupt im Dunkeln, man ſieht hin
und herſchießende Geſchäftigkeit, und erkennt nicht

Das Filmneſtſeinen e rhlſeff für ein paar Wochen
Mittelpunkt ſteht die ſogar von ihren Freundin
r bildſchön erklärte Schauſpielerin

eater zu Halle bringt

Wal undſt zu Berlin längere
bend für Abend

Das Walhallat
drüber“, die im Admiral

beiſpielloſem Erfolg
ührt wurde. Es iſt zweifellos recht reiz

voll, einmal einen Blick hinter die
mit aller Prunkentfaltung aufgemachten Revue zu
W wie er in nachſtehender Plauderei geboten

Kuliſſen einer was ſie bedeuten,

rum, und fleißigeDie Girls ſtehen wieder
ſtüm zurechtHände richten ihnen das neue

eben umgab ſie blinkender Straß und nunmehr
ſind es keſſe Kleidchen.

nung hebt ſich

leuchten die
da ſtrahlen die Ge

Die eine Seite,
Sonnen dex Scheinwerfer, e Gewänder, da prahlen die Vorhänge, da heben ſich die
Füße und die Geſichter der Girls lächeln aus dem

anzen berauſchenden Glanz, und dieſe eine Seite
ehen Sie der Zuſchauer. Der Vorhang geht auf
und nieder, die Sonne geht auf und nieder, und
alles in dieſer traumhaft ſchönen Welt geht
rechten und müheloſen

ng ſenkt ſich, Vor
aus den Wülſten der

uliſſen, wie aus finſterer Nacht, tauchen
auf, verſchwinden, und gleichzeitig betritt das
Girl zum neuen Bild die B

Und rumoren die Bühnenarbeiter, und arbeiten
en die nächſten auf dem
präche hin und her, und

eſchehen die ſonderbarſten Dinge, die romantiſch
inge, die realſten Dinge.

Denn während nunmehr ein Kremſer aufgebaut
iſt, eine Kuliſſe durch die etliche die Köpfe

Weiblein und etwas hinſingen, ſo
Frackhoſen, in Girls-

ang. So ſoll es au
Damit dies ſo geſchehe, ereignen ſich die Dinge

auf der anderen Seite weniger anmutig, auch
weniger lächelnd, auch weniger traumhaft ſchön
hinter den Kuliſſen, zwiſchen den Kuliſſen, in den
Garderoben und auf den Gängen
brauſt das Tempo der Arbeit, das
der Eile, der Eile, es gibt keine Beſinnung.

Da ſtehen alſo zunächſt Kiſten
ſatzſtücke und ſchillernde Herrlichkeit von Ge
wändern und die techniſchen Arbeiter und über
ihnen der techniſche Leiter und der Jnſpizient und
der Beleuchter und der Vorhangzieher eine

kleine Kompagnie, und man weiß kaum, wohin
man den Fuß ſetzen ſoll. Hart im Raume ſtoßen
ſich die Sachen

Es ſind Berliner Jungens, und ſie reiſen durch
die Welt, ſie kennen jeden Griff nach dem Vor

ede Sekunde des Auftritts, und es klappt,
nachher erweiſt, in ihren Händen alles vor

die Garderobieren und ſte
Poſten, und gehen die

mpo der Eile,

Männlein un
ſehen wir: wie ſie daſtehen in
hoſen, in Bademänteln, auf einer Bank, während
die Bühnenarbeiter ſie ſtützen und während der
Jnſpizient den Schwang des
Rhythmus der Muſik bewegt.
der Bühnenmeiſter,

rum und Ver

ferdes nach dem
der wir ſehen, wie

mitten in der romantiſchen
geſichert im Schatten einer Kuliſſe, das

Bein eines Girls hält in zärtlicher Verliebtheit.
Oder wir ſehen: wie die Walkergirls verſchwinden,
in der grellen Bühnenſonne auftauchen, Bein hoch
und nieder, Kopf zurück und vor, und nichts ſehen
wir als die Spitzen der Füße und die Spitzen der

„mnündig iſt. Die beiden jungen Leutchen

Girls ſtehen auch herum, hochbeinig und ſchlank-
beinig und bemalt, und die Garderoben ſind voll
von ihnen, ſo bunt ſind ſie behängt, daß man die
kleinen Stars nicht von den großen Stars unter-
ſcheiden kann, es gibt da auch keine Klaſſifizierung,
und wenn es einem gefiele, ſo könnte man zum

kerzengerade Ge
ür den leuchtenden Stern dieſes Firma

ments halten, aber ſie iſt es nicht, ſondern ſie hat
als ſchöne Gewänder zu

königlich einherzugehen,
aber vielleicht iſt das doch ſchon allerhand.

iſt das Getrubel ge
eine nervöſe Unruhe, bitte

ſondern nur ein Gerenne, wie das von Armeiſen,
jedermann auf ſeinen Platz.

Da greifen ſie eine Treppe,
laſſen den Vorhang herunter, und plötzlich hörſt

zuſammengeraffter und
wei Menſchen ſprechen,

wie zwiſchen einem

Wir ſtehen zwiſ und 'Wirklichkeit,
auf einer höchſt amüſanten Klippe, entzückt von der
Verzauberung, zugleich auf die nüchternſte Weiſe
entzaubert. Da, jenſeits der unſichtbaren Grenze,
beginnt die Wunderwelt, und hier iſt alles ſehr
verwunderlich. Die
ſtehen eine Weile im Glanz des Bedeutungsvollen,

en zurück und ſind wie du und ich, nicht
mehr, nicht ſchwungvoller, nicht bedeutungsvoller.“

Entzauberte Revue?
inter den Vorhang. Jrgendwie ſtehen wir alle
inter einem Vorhang. Jntereſſant, ihn zu lüften?
ielleicht

Das letzte Bild. Die Spannung in aller Un
ruhe, jetzt iſt ſie gelöſt. Gemächliche Eile.

Die Girls piepſen ph
tiſches Engliſch und gehen Kaffee trinken.

tauchen hinein,

weiter nichts zu tun, Entzauberte Welt.
wachſen, aber

ächliche Geſpräche.richten ſie auf, e re
aus einem Dickicht

rabgelaſſener Vorhänge
uſik erklingen und ſie

ſchmalen Spalt, man weiß nicht, wohin er führt,
die Menſchen verſchwinden und zu reden beginnen:

Es iſt ſchon im Gange.
Die Männer an der Treppe ſind eben fertig.

Da wird ſie von den Girls beſchritten, eine iſt da,
gelaſſen tänzeln die anderen heran,

etwas an ihren

Die Entſtehung der Speiſekarten. Ohne die
Speiſekarte iſt keine Wirtshaustafel fertig, ebenſo
fehlt ſie bei keinem Feſtmahle.
kamen zuerſt im Jahre 1541 auf dem Reichstage
zu Regensburg auf. Jn den geſellſchaftlichen Zu
ſammenkünften wurde dort viel geſchmauſt und ge

Bei einem dieſer Bankette erzählt ein
Chroniſt hatte der Herzog Heinrich von Braun
ſchweig einen langen Zettel bei ſich auf der Tafel
liegen, den er zu wiederholten Malen beſchaute.
Graf Hugo von Montfort, der ihm zur Seite ſaß,
wunderte ſich darüber und fragte den Herzog, was
er läſe; dieſer ließ ihn den Zettel ſehen, auf den
ihm der Küchenmeiſter „alle Gerichte und Trachten“
der Reihe nach aufgezeichnet hatte, ſo daß ſich der
Herzog mit ſeinem Eſſen danach richten und ſich
den Appetit auf das Beſte verſparen konnte.
fand dies alsbald ſolchen Anklang, daß jeder die

Die Speiſekarten
„Guten Abend.“

ſtellt ſich auf,
noch im Schreiten
Koſtümen, faſt folgt ihnen die Garderobiere bis
auf die Bühne da ſteht die letzte, und wie ſie

iſt, ihre Poſe einzunehmen, ſauſt der
Scheinwerferlicht blendet über

Nun erſt ſiehſt du: wie blendend,
wie zauberhaft verwandelnd das gleißende Licht die
Herrlichkeit entflammt.

„Zu!“ ſchreit der Jnſpizient.
ang ſchließt ſich. Noch auf dem Podeſt ſtreifen
e ihre Gewänder ab, die Girls, ſpringen ſo in

die Garderoben zurück eine Frau ſammelt

ihre Körper.

m

Loreita rückt aus
llywood hat wieder

Loreoung, die nicht nur Young heißt, ſondern
noch ſehr jung zu ſein ſcheint; jedenfalls vnicht nie Bnlt das nachfolgend
Erlebnis kaum möglich wäre.

Loretta hat auch eine Mama. Dieſe Man
heißt nicht Young, ſondern wie auch Lore
eigentlich, Belger. Jn einem der letzten im
nun hatte die junge Schönheit als Gegenſienmnmer
einen entzückenden Scheichtyp mit Namen Gro
Withers. Jm Filme hatten Loretta und re
die Aufgabe, heftig ineinander verliebt ſein proisUnd da ihnen das Spielen dieſer Rolle be e
wahrheitsgetreu gelang, ſchöpfte Mama

er t

Sie nahm ihre niedliche Tochter ins Kreuze
P und da ſtellte ſich heraus, daß die kſe

retta ihr goldiges Herzchen an den ſüße
Scheich verloren hatte. Sie waren auch ſag
lange heimlich verlobt und wollten mögſe
bald heiraten.

Nun pflegen zwar heutzutage ſich Eltern n
mehr in die Herzensangelegenheiten ihrer Ki
einzumiſchen; aber Frau lzer war eine gualte Deutſchöſterrei rin und dachte hier
anders. Sie verbot Grant Withers ihr
unterſagte Lorettchen, den jungen nn
heiraten. Dieſes mündliche Verbot hatte inſoſeg
eine gewiſſe deutung, als Loretta noch ig ei i
vor Zorn, fanden aber bald einen Ausweg. i
ſchönen Tages erwachte Hollywood mit der e
richt, daß Loretta Young mit Grant Wiſſen
u t ſei. Wohin ſie geflohen, wußte m
zunächſt nicht; aber nach wenigen Tagen empf
Frau Belzer eine Drahtung aus New York,
etwa folgenden Jnhalt hatte „Als Vermähl
grüßen

Worauf Mama Belzer erklärte, da
Gericht den Antrag der Nichtigkeitserklärung
Ehe ſtellen würde. Loretta ſei noch zu jung,
Hymens Bande zu Hollywood hat a
wieder Stoff zu Klatſch.

Die
nm:

bracht

ab
Die

zeurer
Goethe über das BVücherleſen. „Du biſt ü

die du mußt alſo nicht nur zum Pe
gnügen leſen, ſondern zur Beſſerung deines 9
ſtandes und deines Willens. Nicht wahr,
kommt dir wunderlich vor, daß ich ſo rede?
kenne dich, ich weiß, wie und warum du l
Siehe, ſo mußt du es machen: Nimm ein St
nach dem anderen in der Reihe, lies es aufwme

bſtimmun

Regier!

Ge ſam durch, und wenn es dir auch nicht gefäl en Rück
es doch. Wenn du es geleſen haſt, ſo mache
Buch zu und ſtelle Betrachtungen darüber an.
Anfange wird es dir ſchwer fallen, aber bald v e Andrang
es leichter gehen, ſo wie mit dem Schreiben. Fan e Regierun
damit an aber balde. Dies iſt beſſer und ch ſta r
licher, als wenn du zwanzig Romane gele präſident
hätteſt.“ So ſchrieb einmal Goethe an ſeinen S n veifal

Eine Ortſchaft ohne Arzt. Jn der Orte t on und
Chumbicha in Argentinien, die 4500 Einwezählt, und wo es zwei Schulen gibt, die von e uniſ
550 der ſchulpflichtigen Kinder Pera wert Die Spa
gibt es unverantwort 7 ſchon ſeit gera ung erwartet
Zeit keinen Arzi mehr. Dieſe Unterlaſſungsſü Gelächter
iſt um ſo ſchwerwiegender, als Chumbicha und I den Wande
gegend als Malariazone zu betrachten und da das Gerüch
ſchon das nationale Hygieneamt verpflichtet ittelſtändig einen Arzt zu ſtationieren. Die Einwohng rer n
ſchaft hat ſich jetzt mit der genannten Amts
beſchwerdeführend in Verbindung geſetzt.

Sportfreudige Geſchwiſter. Die fünf Schweſt
d in Brookline, Maſſachuſetts, haben zuſam

ie meiſten Sportpreiſe gewonnen, die in
dortigen Gegend für Frauen und Mädchen a
geſetzt waren. Vier von ihnen ſind Schwim

sbildungen

mer auf
emps geſtüt

jor der Kam
nſchenmen
gteſter Stimdie Kleider ein. Es ſchwätzen vorn wieder zwei.! Neuigkeit mit nach Hauſe brachte und nachahmte.

uſe der Stadt überwieſen
werde. Oeffentliche Buhlerin, damit ſie nicht mehr
heimlich zu ſündiger Gelegenheit habe.

Gatte Lugzzi hatte ſich weder dem Beginn
dieſer Ungeheuerlichkeit wider
der Verhaftung in den Palaſt

es Vaters zurückgekehrt, als reuig Unterworfener
in Gnaden aufgenommen und
ob ſeines Ehejammers herzlich von denſelben
Leuten bedauert, die das herbeigeführt hatten.

renddeſſen ertrug ihre Schmach mit
nicht einmal ent
als ſie mit

pitzer gelber Mütze angetan,
er Ordenstracht künftigen Berufes an de

Pranger gepfoſtet werden ſollte, flammte ein Zu
viel empor letzter innerer

Vom Morgen bis zum Abend ſtand ſie hier,
dem Blick der Menge preisgegeben, auf ö
lichem Markte, demſelben Platz, auf dem man
feilbot und Waren und Ge
aus Wachs, bleich, mit geſch

Wechſel zwiſchen beiden. Man kannte im Palazzo und dann dem
Moſſo auch ein freundliches Geſicht. Wenn ſich der

iner Buhle würde trennen wollen,
naden und Ehren genug für ihn

und vieler
Bürger, Förderung der Kunſt wie ſeines Anſehens.
Auch für die junge Frau fanden ſich Angebote;
reiche Bewerber um ihre Gunſt;
Patrizierſöhne verſchmähten nicht, in Luzzis Haus
zu treten, wenn er abweſend war, ſich
Meiſters“ durch Cecilig vorlegen zu laſſen und
manches Blatt über den Preis zu be
die Hand des ſchönen Weibes ausgeſu
Kuß dafür empfangen hatte.

Den Sinn ſolcher Käufe oder Käufer durch-
Sie war ſtolz, wenn

Luzzi von Streifzügen nach Arbeit leer heimkehrte,
ihm Goldzechinen auf den Tiſch zählen zu können,
die mühelos verdient und um ſo willkommener

äter, durch Ohrenblä
ine Frau

Er war na

ſelbſt vornehme lebte ſeitdem dort,

tummer Würde. Die Geißlun
ckte ihr einen Kla
elbem Hemde und

ſchaute Cecilia an

er, erfuhr der
igentum desGlückliche, da

ann zu bringen“ beſonders geGatten an den
ſchickt ſcheine.

Wie eine Maske
enen Lidern, und ſo

ſelten andere Rufe ſie trafen als der
des Mitleids.I ifte, häßliolgten ſolchen Gifte häßliche ten die Munde. Doch ein Kind rief

Denn in dem
dem zerbrückelnden un

ich böſe Keime an. Luggzi
klüger wäre, Augen

ſchließend aus der unſauberen Quelle zu trinken,
welche Gold auswuſch. Cecilia dachte, ob nicht un
klüger, Mißtrauen zu erdulden als zu verdienen.

Durch viele ſolche Riſſe
vorher ſchon nicht

ch Männern l
zärtlich „Madonna!“

Dann brachte ſie der Henker an die St
neuen Geſchickes.

uſt auf den Tag ein Jahr, ſeitdem ſie dieſe
Stadt betreten.

en Stelle, au
oden, ſiedelten

ob es nicht

An die Stadktmauer geklebt, in einer engen
Gaſſe, die eigentlich Laufgraben der Befeſtigungen

das verrufene Haus, wie ein
engitter vor den Fenſtern, ohne

Wenn ſeine Tür hinter einer
ſich. zugefallen, war man ausgelöſcht.

Auf dem Entweichen ſtanden ſchreckliche Strafen,
ucht ſchwang drinnen ihre Sklaven-
s den Jnſaſſen, alten

Zunft, Cecilia vor

erſ Whäum
Groll Wie?
ihnen bleiben, der j

und Rinnſel war der
ranitne Felſen unte

welcher Cecilias Schickſal trug, als er endlich
und krachend zuſammenſtürzte.

Einer von den Gentiluomos,
äuschen vorgeſprochen hatten,

der Gunſt Cecilias und wur
einen anderen Geſellen, ein übel-

nichtsnutziges Jnſekt,
„Freunden“ Lugzzis zählte.

n holten Häſcher auf Klage Bartolo Moſſos
tt ins Gefängnis.

als einer Metze, die nur durch
änner verführe, den Prozeß, ver

die zuweilen in

unterſtützt dur
eteraninnen

ührt war, Raunenihre e Doch
eid, Eiferſucht und

öne ſollte nun unter

Am nächſten

echerin aus dem

Zauberkünſte

rinnen, die fünfte iſt Siegerin im Basketballſ
mer verfolgt
er Präſident

Die Hausmutter, eine Megäre, grinſte: „Va mps' drei
das bringt Leben in die Bude! Endlich ein bie ſſozialiſtiſa
Abwechſlung, von nächſter Woche an. Denn r
Tage haſt du w eit, Täubchen, wegen

He, Marietta, nimm die Novize erung zu ſck
dir und lehre ſie die erſten Kloſterregeln!“ die der L

Aus dem r trat jene Hetäre, die Pfen gleichfalls
Venedig einſt vor Lugzi geflohen, nun aber denn auen zu derin dieſelbe Stadt ver lagen war wie er. Geall es ihr gelin
wüſt, entwürdigt ſah ſie aus, ſie, die der klein M politiſchen 2

n Rede desVita damals noch Segliden; nur in der An
der Bewegung, womik ſie auf die Neue zute a ein Teil des ſehheren Reizes, b Abſtimmung
lichenen Zaubers einer Tänzerin. e Beratunge

hen Kabinett
„Ja, nimm ſie tüchtig her, Einohr!“ gröhlten WWeiber, „und vergiß ſie Weihen nicht üglich auf

„Weihen“ beſtanden wie in allen Kaſernen da ne der Stac
daß man Friſcheingetretene verprügelte, begoß denten der K
Schabernack aller Art überhäufte.) Cecilia fo hend die Fül
arg und willenlos der Dirne. teien,

Es war ein düſteres, kleines Gelaßz, das
teilen ſollte. mit nur einem Bett. „Novismußten daher auf dem Voden ſchlafen, bis Pariſe
„dem Orden angehörten und wurden ganz
ſonders roh von den r w. behande
Seltſames Mitleid aber hinderte vom e as „Echo d
Augenblick an Marietta, derartiges zu verſuch Wiemps als
ſobald ſie mit der jungen Frau allein war. nalen Repub

„Komm,“ tröſtete ſie, „du biſt elend. t das ganze La
u mir unter die Decke. Sie hat Raum für denn kein

s ſich Cecilio zitternd an ſie ſchmiegte, fuhr wirkliche Mel

fort: „Offenes Geheimnis, wer du und warum r
hier biſt. Luzzi Moſſos Weib und Ehebreche. nal“ bet
Das erſte kein Vergnügen, ſapriſti! Das za naud als

Nun du haſt recht getan! Ein Schuft! Konn W durch ſeine
ihn nicht ärger hintergehen als er di er des Chautem
nicht wenig hierher während deiner Ehe! ung beſiegel

„Jch betrog ihn nie! Niel“ m Iraeen
„Schade, Haſt deinen Vorteil verſäumt b er

kenne ihn lange genug, den Ehrenmann! r

„Du? Seit wann?“ ch bis zu der„Von Venedig her. War einmal ſeine itrage noch die Hundemarke im Ohr, ſ t
präſident
n beauftragewarf alle Beteuerungen ihrer Unſchuld und ſpra

als Urteil, daß ſie geſtäupt, des Ha berau
g.

(Fortſehung hen Brüder
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